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Sonderbare Methoden 

Swei UJciianf^miungett in i^ren (ßrunSfointen un& 
in bct UJitHi^ffü. 

<£■; bctiari troijt feiner näticren JJusfüijrungcii 
über iic (Snm&Deridiietienljeit oon Hationalfojia« 
lismuí um'o 23oríd;c«)iímus. Uní> öcid) liegt íic 
0011 (Stunli auf rabifatc <Segenfä^[id>fcit am ftärf« 
fteii xiiit' fid^tbai-ften in tct Jlgrarpotitif unii foniit 
in bor iSeftaffung tics 33auornfd;icEfats un& iainit 
ieä 5d]ícffa[í, eines üolfes fdifeditljin. 

3)criilid} erfannten n?ir t>ic nerlyeren&en J(nfid;ten 
ier bo[[dieu)iftiid)cn üieiire an ben (Rejdjebuiffen im 
T)cut)dx'u Kcidie feíbft, unb jniar in einer Seit, in 
ber ber JUarjiíinus nod; bas [d;tt)ang. J'ic 
3ahre uor ber JtTaditübernaljmc waren nidjt nur 
bie fd;redtidiften für ben arbeifenben Dolfsgenof- 
fen ber 3nbHftrie5entren, fonbern ebenfo oerEieerenb 
für bell beuffd]cn Bauern. IDo ftanb er bamafs?! 
Dc'r reftlos r>erfd^ulbeten I^öfen, bie er nur nod> 
jum Sdjein bei (ßerediteii fein „£igen" nennen 
burfte, vor rerpfänbeten Srnteu unb bas (Sefpenft 
ber 5"^J'ig=Pirfteigerungen fd^Iidi über bas £anb. 
líeftlcí trar er ber IDillfür eines rücffiditslofen 
Spefulantcntums ausgeliefert, eines 5d;rnarotier- 
iums, bas auf ber einen Seite bem Sauern bas 
2tTart aus ben Knodjen fog unb auf ber anberen 
Seite bie Ijungernben „protetariermaffen" gegen 
ben „2{graricr", gegen ben Bauern i;efetc, ats ben 
„SAuIbigen" für bie malinfiiinigen preife unb über» 
fiaupt bnfür, bag bie ITTaffen etenb t)ungetn muß» 
ten. 

IDäre bem bcutíd]en Doíte nid]t ein 2tTann ge^ 
geben »orben, ber biefe Jntriganten burdjfdjaut 
Iiatte, bann b^tte man in Deutfd;[anb bie (Srunb= 
rerfdjiebeniieit jttieier 31nfd;auungen aud; in ber 
UJirflidifeil erleben müffcn. Uerbefete ZTiaffen Ijät» 
ten bas Canb gepfünbert, bas Hücfgrat eines VoU 
fes verniditct unb ein fremb[änbifd;cs (ßefinbel Ijätte 
triumpE;iert. 

3)as beutfdie Pol! erfannte redjtseitig biefe im« 
gebcure (Sefafjr unb eutfdiieb fidj, inbent es ber 
lüelt fein trabres <Sefid;t jeigte, nidjt für b.ie 
ftöruiig unb ben raubenben unb brenncnben 21Tob, 
fonbern für ben frieblidjen Jtiifbau. £s befannte 
fid; jur Sdiolte, als bie (Trägerin jatirtaufenbealter 

.neberlieferungen, es etjrte wieber ben pflug, als 
ein altes IDappen ber Kultur uiib S^ilifftion. 

lüäbrenb ber Í5oífd;e»ismus bie ijerrfcbaft bes 
Proletariats errid}tete, bas Bauerntum aber reftlos 
rernid;tetc, jeigte er ber IPelt, bag bie Cräger bie« 
fer "tt« unb notfsfrembc Ittopiften fein muf;« 
ten, beten irre (Scbanfengängc niemals bie Beftim« 
iraing eines Bauerntums uerfteben fonnten, weit 
fie nidjt, »ie alte Dölfer, it^re tüurjet barin fditu« 
gen. Unb ein BlicE in bie jübifdje (5efd)id;te ge» 
nügt, um eiti»anbftei fcftsuftelfen, ba^ ein Ejebraer 
nie einen pffug gefüt^rt Eiat. Somit jeigt nid^t 
nur ber Konnnunismus, baß feine geiftigen Ur» 
bebet unb Cräger bas ift. fonbern er 
legt bapon (Deugnis ab, baß feine iebre eine tcelt« 
frembe ift, bie bie ewigen Iferte Dernidjtet, bie 
fid} gegen bie iltenfditjeit, gegen ^ioilifation unb 
Kultur ivenbet, bie fid) gegen bie aufbauenben 
yjaturfrcifte unb «gefefee richtet unb fomit ben 
Cfjaos, ben ÍLriumpb niebrigften 3"í'infte, bie 
Dernidjtung alter lüerte bebeutet. 

(Sab bie Jlgrarpotitif bes beutfd;en lieidisbauern« 
fütirers, lt>aiter i)arr6, bem Bauern bes líeid^es 
feinen Xiof als iinneräu^erlicbes ■Eigentum juriief 
unb als firbe für ungejabite (Generationen, fo 
enteignete eine colfsfrembe JITad^t ben ruffifdien 
Bauern, jagte ibn non- feinem Befit? unb mad-;te 
ilin jum Stlaren bes Proletariats, juni fd-;uftenben 
unb liungernben „Kulofeii". 

Beiannte fid- bas beutfdie üolt offen ju ber 
üerbunbenbeit non Blut unb Boben, jum Bauern» 
tum, als bem Cebensquell ber Itation, fo nerwü« 
ftet; man in Huglanb bas £anb unb 3crfd;lug unb 

U3cr einigermagen aufnierffani bie gtoge Cages« 
preffe oerfoigt, wirb febc »erwunbert fein, bag es 
felbft Ej<^ute nodi jablreidje S^itnngen gibt, bie 
bie fpanifcben Befreimigsfämpfer nicbt anbers als 
„Hebellcn" ober „^afdiiften" bejeidjnen. ilTan weig 
ja äur (ßenüge, an meldjen 5äben bie (ogenannte 
„IDeOpreffe" bangt, aber bag man beute, angefid^ts 
ber unmenfd^lidien (Rreuel, bie ron ben „legalen l\e« 
gierungstruppen" perübt werben, nod; ben 21mt bat, 
ben anftäiibigen Spanier, ber fidj nur auf feiten 
ber nationalen Cruppen befinbeii fann, liebeilen ju 
nennen, bas jeugt pon einer üernebelung, bie 
bcutud;er als alles anbere bie geiftige Irägbeit, 
bie reftlofe l'^erbummung ber öffentlidien JITeinung 
beweift. 

Uerantwortlid^ für biefe £ntwid'lung ift niemanb 
anbers als bor 3'ii'>^. es cerftanben bat, in 
uiiabläffiger ãerfetíungsarbeit taufenb Kanäle ju 
finben, um biefe fogenannte öffentlidje ZUcinung 
unter feinen IDillen ju jwingen. T)ie bimmelfd^reien« 
beh (Greueltaten ber ípani)d;en Kommune, bie felbft 
bie Scbredensjeit ber ruf)i|d;en iJer>olutiou in ben 
Schatten 3U ftellen fcbeinen, werben mit Jlcbfel» 
jucfen als „burcbaus normale Begleiterfcbeinung" 
fold^er 21ufftanbsbewegungen fjingeftellt, wenn man 
es überbanpt ber ZHübe wert finbet, auf fie einju« 
geben. !l\is biefe Untaten in ÍDirf!id;feit bebeu- 
ten, bas bürfte uns bie (Sefcbicbte ber pergangenen 
3abr5ebnte in nicbt ju überbietenber Deutlidifeit 
lebren; fie finb Begleiterfctieinungen, aber nid]t bei 
irgenbeiner lofalen Jlufftanbsbewegung, fonbern im« 
mer nur bei bem Derfucb jübifdjer Bolfcbcwiften, 
bie „IDeltrePolution" porwärtsjutreiben. Seljen wir 
einmal 3urücE in bie blutige Dergangentjeit bol« 
fcbewiftifdjer iüübltätigfeit, fo wirb aucb bem Jlti» 
nungslofen ein £id;t aufgeben, wer ben llTaffenmorb 
in Spanien befiehlt, unb wer allein ein 3n'íríífc 
baran Ijoben tann, burdj blutigen Cerror 5ut ijerr« 
fcbaft 3U gelangen. Seben wir gan3 ab pon 2iug« 
lanb, wo 21Tillioncn oon Znenfdien ' bingefd^Iacbtet 
würben ober perbungerten. t)enfen wir 5urüct an 
bie (tage ber parifer Kommune im 3<'ilte il87\, 
bie ber 3»öi Ii"''! ZUarf fo teibcnfdjaftlid; be« 
grüßte. Wahllos waren bie (Dpfer ber roten 2nör« 
ber, unb alle iSefd)iditsforid;ung über biefe i5'it 
bat nicht permocht, ein genaues Bilb über bie ö«b[ 
ber bamaligen 0)pfer 3U fchaffen. 3)enfen wir an 
bie 5d]recfens3eit in Ungarn, wo ber jübifd^c JEfche« 
fabäuptliiig Bela Kbun, ber mit feinem „rid^tigen" 
Hamen JIron Cohn beißt, unsählige UTenfchen h'i« 
morben ließ. Unb biefer gleiche Vertreter jübifdjen 
Untermeníd;entums bradite es fertig, im 3''tKC 
\^22 in ber Krim etwa 70 000 unfchulbige ZITen« 
fd^en por bie JlTafdjinengewehre treiben unb nieber« 
rncfeeln 3U laffen, mit ber Begrünbung, ba§ es fidj 
um „politifd-te (Gegner" h^nble. i)enfen wir an 
bie burdi Unterlagen bewiefenen Beridjte bes chi« 
nefifdyn lllarfchalls iEfchiang«Kai«íEfchet, ber &ibe 

^93'^ ber íDell mitteilte, baß bie Kommuniften ber 
procin, K)iang«Ki unter Rührung bes 3u''cn Bo- 
robin über eine ilTillion ÍTÍenfdíen töteten unb jahl« 
lofe weitere llTillionen um ßob unb (Gut brachten. 
Denfen wir an bie ^llündiener Schrecfensseit \919. 
in ber bie jübifdjen Sowjethäuptlinge Eepien, £e« 
piné«l"(iffeu unb JIrelrob eine furd^tbare Jieihe Pon 
tSeifelmorben peranlaßten. Denfen wir an bie 
Kampfjeit ber nationalfo3Íaliftifd;en Bewegung, in 
bereu Verlauf 200 aufredete beutfche Ilienfchen 
getötet unb weit über 20 000 perlest würben. 
Denfen ipir an bie fflftoberrepolution bes 3cÍ!f'= 

in Spanien, in bereu Derlauf jahllofe iGe 
fangcne unb iGeifeln ermorbet würben . . . 

oEiii furjer, aber inljaltsfdjwerer Jvücfblicf, .ber 
uns ohne weiteres bie Ueberleitung gibt ju bem 
furchtbaren (Sefcheben, bas feit ZHonaten in Spa« 
nien abrollt. 2Tiit ber Kraft ber Der3a>ciftung webrt 
fid) ber gefunbe Ceil bes üolfes gegen ben roten 
Cerror, uiib bas „inoffÍ3Íelte" Ziußlanb, bie jübi^ 
fdien 2lgenten ber Komintern, müffen mit jebem 
neuen Cag bie firfahrung machen, ba§ ihre 2ir- 
beit Pergebens fein wirb, weil bie nationalen Kräfte 
biefes IX'^Ifes noch 3u ftarf waren. So fteht 
benn bas „amtliche" Huglanb auf, pertreten burd) 
feinen yußentommiffar, ben IPegelagerer unb Banf« 
räiiber 5iníelftein«líitwinoff, um mit Frechheiten unb 
unperfd;ämten Sügen bas geplante 21bfommen ber 
(Sroßmäd^te übet bie Hidjteinniifd^ung im fpanifcben 
Bürgertrieg 3unichte3umachen. Unb eine feile IPelt» 
preffe macht fid; 3um Dorfämpfer biefes jübifdjen 
Perbted^rs, inbem fie mit befannter „®bjeítipitât" 
Pon ben ehrlid;en 5riebensabfichten bei^ Sowjet« 
juben unb Pon ben Detnid)tungsplänen ber fpani« 
fd;en 5(*f<Í!tften rebet! 

i£s ift erftaunlidi, baß gerabe auch Sübame« 
rita, bas boch am eigenen £cibe bie Cätigfeit jü« 
bifdjer Sowjetagenten perfpürt hit> citte gewiffe 
preffe fich basu hergibt, weiter in biefem ^ahrwaffet 
3U fegeln unb ihren Sympathien für ben fpanifdjen 
Bolfdiewismus mehr ober weniger beutlichen Jius« 
bruct JU geben. ilTan mödjte ben £;erren, bie für 
bie ijaltimg biefer preffe perantwortlid; finb, bie 
wid;tigften Jlbfäfee ber Hote ins (Sebächtnis rufen, 
in ber bie uruguaYifdie Kegietung am 28. Sejem« 
ber ^935 ben Jlbbruch ber Bejiehungen 3ur Sow« 
jetunion mitteilte, unb in ber es u. a. iik^: 

„3n Perbinbung mit ben legten Jiuheftörungen 
in ber itad^barrepublif Brafilien, benen im Katv 
tuen ber petfaffungsniößigen Befugniffe ber 2ie» 
gierung unb mit iiilfe ber treu ergebenen bewaff« 
neten 21Tad)t fchnell ein Snbe gernadit würbe, teilte 
bie brafilianifdie Botfchaft in Uruguay bent íjerrn 
2tußenminiftet mit, bog erwiefen fei, bag biefe Be« 
wegung eine rein bolfdjewiftifche €thebung war, 
mit welcher bie Derwirflidjung ber pläne angeftrebt 
würbe, welchc auf bem Siebenten Kongreß ber 
dritten 3"ííC"«tionale in ITlosfau um bic 2Tiitte 

bes 3iÍ!W5 1935 entworfen würben. Der Beginn 
ber bolfdicwiftifchen Crhebung würbe genau nach 
ben ItTethoben burchgefühtt, bie auf bem genann« 
ten Kongreg in ilTosfau feftgelegt worben waren. 
3n abfolut einwanbfreier tüeife tonnte feftgeftellt 
werben, bag bic Sowjetregierung bie Bolfchewiften 
in ber uns befreunbeten ?tad|bartepublif nicht nur 
5um Jtufftanb reijte, fonbern ihnen über bie in 
utiferm £anbe beglaubigte Sowjetgefanbtfchaft bi» 
refte iMlfe sufommen ließ. 

tiiefe imdigewiefenetmagen rein boifchewiftifche 
Erhebung in ber Itachbarrepublif nahm einen ber- 
artigen Umfang an, bag ber brafilianifd>c Jlugen 
miniftec 35r. ITiacebo Soares in einem Kabinetts- 
ri*t im palacio íattete ertlärte, baß ber Staaten« 
bunb Brafilien einen auslänbifchen Jlngriff abjü^ 
wehren • • • 

Bie Had;barrepublit Brafilien, mit ber uns tra« 
bitionelle Banbe bet 5reunbfchaft perbinben, ift 
entfcbloffen, ben rücffiditslofen Kampf gegen ben 
repoiutionären Bolfchewismus auf3unehmen, unb 
burch3ufHhren. Sie bittet um unfete mitarbeit unb 
um bie ITTitarbeit aller Hegietungen ber Stationen 
bes amerifanifcben Kontinents, welche in gleichem 
ZHage in ihrer foäialen unb politifdjen Struftur unb 
in ihrer internationalen Stellung oon biefer. (Gewalt 
bebroht werben ..." 

Itod; riete onbere widitige Cinjelheiten enthält 
biefe Itote, aus ber hcforgeht, ba| bie fübamc« 
rifanifdjen Eänber feft entfdjloffen finb, ben Bot« 
fdywismus rücffiditslos ju befämpfen,. Umfo be» 
fremblidier muß es fein, bag .ein Seil ber preffe 
nidit bapon absubringen ift, bic. fpanifdien Itatio« 

. naliften als „Hcbellen" unb . ihren l{ampf , als 
„illegal" 311 bcjeidjnen. 21ian fonnte fragen, ob bas 
Jlhnungslofigteit ift ober Jlbficht. itehmen wir bas 
firftere an, bann allcrbings mit bem íjinwcis, baß 
CS allmähtid; Seit wirb, eine fleine ítachptüfung 
pot3unehmen, um nicht eines Cagcs alljufehr burd] 
bie Catfachen übetrafd^t 3U werben. 

IPenii fidj eine Leitung heute noch in irgenbeiner 
tt>eife für bie roten iTlorbbrenner in Spanien ein« 
fefet, fo bcbcutct bas nad; unferet bcfd;eibenen. Jln« 
ftdjt nichts weiter als fommuniftifchc propaganba, 
unter ben h™'igen Derhältniffcn eine 3um we« 
nigften fonberbate Angelegenheit, bie ber Jlufmert« 
famfeit ber juftänbigen Stellen bebarf. X>en Kampf, 
ben eine gefittete íDelt im jwaujigften 3<'Í!thu"&írt 
gegen bie Cräger ber jübifd^cn IPeltrcpolution ju 
führen hat. bcfdjreibt nidjts beffer als bas U^ort, 
bas poc 5wei Cagen ber befannte fransöfifdje 
Sd;rifffteller 5ernanb £aurent anläßlidj einet cuiti« 
bolfchewiftifchcn ZlTaffenfunbgebung in paris prägte: 
„■per Kommunismus i ft feine £ e h r e, 
fonbern ein Derbrechen, bas unter ge« 
f e (51; d) e Strafe g.eftellt werben mug!" 

6t. 

trennte alle Binbungen bes ZTTenfchen mit ber 
Scholle. T)as Bauerntum würbe bas Proletariat 
bes liolleftipisnuis. 

■Ehrt bas beuffd;e Uolt ben Bauern unb feine 
JJrbeit in fidjtbarer ,^orm an einem itag im 3''hce 
burdj ben firntebanf, fo treiben perhe^te proleta« 
rietmaffeii ibji im Sowjetparabies mit ber Knute an. 

«Erhielt ber Bauer bes Heidts nid^t nur feine 
feit 3''hi'hHiiö'''cti" crfämpfte Freiheit im Tlritten 
2?eid;e, fonbern audi feinen geredeten £ohn für 
feinen Kampf unb fein iiingen mit bem Boben, 
fo ift ber ruffifche Bauer ber gefncditete unb ent« 
red;tcte, bei unterbrücfte, perfolgte unb enteignete 
Sflapc bet Kolleftipe geworben, ber felbft por ben 
Pflug gefpannt wirb, wenn et nid]t pcrrecfen will, 
ber ftatt bes £ohne5 mit ber peitfche angetrieben 
wirb. 

Sieht bas beutfche Bauerntum freubig in einer 
5ront in. ber fir3eugungsfd;Iad]t, um bie Srnäh« 
tungsgrunblage bes ganjcn Üolfes fichetsuftellen, 
fo he' Bolfchewismus es fertiggebradit, aus 

bet einfügen Kornfammet Cutopas in wenigen 
3ahten ein £anb bes f^ungerns unb Elcnbs ju 
niadicn. 

3ft es beute in JJeutfchlanb möglidj, bas Dolf 
aus eigener Sdjollc ju ernähren, fo finb in bcm 
einft reichen Huglanb in ben lefeten 3ií?ciín ílTillio« 
neu ZTÍenfchen bes £;ungers geftorben, weil eine 
irrfinnige £ehre bas £anb beraubte, perwüftete unb 
pernichtcte. 

fjaben Erjeuger unb Detbrauchet h^iiti in 
Deutfdilanb einen garantierten unb gerechten preis, 
fo gibt es ja erftens einen fitseuger in Hußlanb 
nur in ber 5ocm eines für bie Kolleftipe fchuften« 
ben Kned^tes, wähtenb ber yetbraudier burd; wahn« 
finnige preife bie ®berbon3en ber Kolleftipe mäften 
muß. 

lüarum ift bie beutige beutfche Jlgrarpolitif 
plötilidj in ben Zllittclpunft ber Disfuffionen aller 
mit UTosfau liebäugelnben Kreife getreten? iüarum 
ift fic mcbt ober weniger 3Ut ãi^If^í^ibe aller gc« 
gen bas X>ntte Heich gerid;tctcn Eingriff« geworben? 

U)arum liegen biefelben Kreife, bic fidj h^uf« f«? 
intenfip mit bet Jlgrarpolitif Dartés befchäftigen, 
nicht früher ihre Stimmen hären, als fie wirtlich 
allen (Gtunb hatten, Pon ber bcflagenswerten Cage 
bes bcutfchen Bauern ju rcben? 

j5er ilTann, ber hi"te bas Sd;icf)a[ bes bcutfchen 
Bauern leitet, ift ein Dorfämpfet für eine wahre 
Bauernbefreiung, bie er enbgültig fchuf. T)i.efet 
ZTiann, ber heutige Heichsbaucrnführer, perförpcrtc 
mit feiner 2Igtarpolitif ben ÍTationalfosialismus ber 
üat, ber im (Gegenfafe 3um Bolfd;ewÍ5mus. bie Er» 
haltung bes Bauerntums als eine (Grunbform fei» 
ner Slnfchauung bettad]tet. 

t>ie nationalfo3Íaliftiíd]c Jlgrarpolitit, ift mehr als 
eine lofalc Bauernftage geworbett.T Sie ift bas 
5unbanienl einer iVeltanfd^auung, unb bahcr alle 
2tnftürme bagegen; aus bem einen (Grunbe, um an 
biefem 5nnbanient 3U bröcfeln. 3)aher ift fic h^nte 

'jener bö)«n Derleumbung aller (Gegner -bes Itatio« 
nalfojialismus ausgefefet, weil biefe Elemente.-, ber 
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2 5r«itag, í)en 30. ©ftofccr \^56 Ccuífc^t ílTorgen 

íDelt í>ic U)aí)rf)cit POrcntljaltcTi müffcn, ba fie 
ja itjrcr £cí)vc fonft Sen Sobcn unter &eu iügcn 
fortjicfien tciitbcn; i»cU C5 audj aicôcrum I)icfcl6cn 
parafitcu fínfe, bíe cinft bem bcutfcfíeii Í3auern baí 
5et[ ü6ei- bie (Díiren jotjen imb bcren íjanbtcerf man 
in T)c]ulfiíj[anb gelegt tiat. Sie finb gcjípungeii, oon 
einem „2nif;erfotg bor beutfdien lígcarpolitif" ju 
fdircicn, ba cf ifcnon anbeiwärts fonft äfinKd] ec-- 
gebcn tonnte. 

T)ie Jtgracpolitif bes Heid)es afecr baut fid; auf 
jene etoigen, unr>ei:gäng[id;cn lüecte auf, au5 be • 
nen ba? Sauccntuni ftets feine ecneuernbe Kraft 
fd;öpft, auf ii'ut unb J?oben. Damit ift bas 
Sdjidfal bes Säuern unb bes ganjcn Dotfes für 
afie 3ufunft gefidiert. 

—et 

3tiieitft 3Biii(fiI)iIfâ(ikiili 1!I3()/3Í Ädt 

auSgefü'^rt non bec 0®. ©ão ^aulo ber S>eutfc^cu 2trt>citêfrout, 
am SJlittWort), bcn 4. 9ioöcm6ct: 19S6. 

3ur 9Iuffü|rung gelangt bie SSauernfomobie 

„IMenn öer ibabn i?väbt" 

oon Sluguft §intt(§§. 

S3egimi ber 33eranfialtung um 20,30 U^r im ©aaie ber 2urner= 
fc^aft i)on 1890, iRua ©outo be SJJagall^äeS. 

(Eintritt frei! SlUe SDÍfêgenoffen finb ^ergiitfj eingelaben. 

Vems in Uüjcse 

Cin^eitK^e ffenhing aller Kräfte hti Seutfc^n 
OoRes. . 

2)er ^üfirer unb JJeidjstanäler ijat folgenbe Der» 
orbnung jur 5urci;füt)rung bes Dierjatjrcsplanes 
pom 18. ®ttober [^36 erlaffen: 

2)ie Dern>irf(id)ung bes non mir auf bem par« 
teitag ber Ctjre oerfünbeten neuen Dierjatirespta» 
neä crfcrbcrt eine einlieitlidie Cenfung alter Kräfte 
bes bcutfd;cn üolfes unb bie fttraffe Sufammen« 
faffung alter einfditägigen (^uftänbigfcitcn in par» 
tci unb Staat. 

Die J)utd;füt;rung bes Dierjatiresptanes übcr«^ 
trage id; bcm JTiiniftcrpräfibentcn (Jieneratoberft 
(Söring. 

Zninifterpräfibent (ßeneratoberft (Söring trifft bie 
juc firfüttung ber tlitn geftettten Jlufgabe erfot'^ 
beritdien OTagnabmen unb tjat fomeit bie Befugnis 
jum (£ria§ con Heditsperorbnungen unb atlgemei« 
nen £>cri»attungstiorfdinften. £r ift beredjtigt, alte 
Betjcrben einfdilie§lid) ber oberften Heidjsbetjörben 
unb alte Kienftftctlen ber Partei, it^rcr (Stieberun« 
gen unb ber itjr angefd]loffcnen Derbänbe anju« 
fjörcn unb mit iüeifungen ju oerfetien. 

Serdjtesgaben, ben \8. fflttober \93ö. 
3)et iüljret unb Heidisfanster 

gej. 2lbolf iiitter. 
* 

Jhif bem íje^djsparteítag ber <2l;rc in Dürnberg 
l^at ber 5ü£;ret mit ber Perfünbiing feines Dier= 
jabresptanes bas beaitfd;e Dott aufgerufen, bie 
grögtmöglidie icirtfdiaftlidje Unabiiängigfeit Pom 
»luslanbe in einem Zeitraum oon oter 3''t!ren ju 
erringen. €s gibt nur einen einjigcn ZTIann, ber 
einen foldjen fintfdilug faffen tonnte, ber junädift 
gerabeju als pbantaftifdj erfdjien. Dor alten Virx" 
gen im Jlustanb n>ar man fdjtiell bei ber i^anb, 
biefe yöie bes 5üt;rers mit f)tlfe bes gebutbigen 
geitungspapiers „ab abfurbum" ju fütiren. Bas 
beutfdfc Polt aber weig, baß biefer öierjaliresplan 
in feiner ungeheuren (Sröße ben Stempel ber per» 
föntiditeit, bes ZTIutes unb bes wirtfdjaftlidjen unb 
potitifdjen íDeitblicfes bes 5ütirers trägt. Das 
beutfdje Dott »eig aud), ba§ es mit bem fiinfafe 
aller Kräfte gelingen tpirb, aud) biefen plan ebenfo 
tcic ben elften Dierjatiresptan burdijufüljren, an 
bcffen £nbe bas Siel ber »irtfdjaftlidien .^reil^it 
ber beutfd;en ttation ftefjen wirb. 

ZTiemanb im beutfdjen üotte Ijat nad; ben JTTit» 
tetn gefragt, mit benen biefes gewattige Jlufbauwcrt 
jur Pollenbung gebradjt werben fotl. Da ber 5ÜI]» 
rer bas Programm aufgeftellt liat, war man pon 
Domtierein überjeugt, ba§ es aud} burdjgefütjrt 
rottb, 

Die 2lufgabe, bie fid) bie liegierung unb mit 
il;r bas gefamte beutfdje Dotf geftellt t;at, ift 
außcrgetDÖlinlidi. Unb ebenfo augergewötjnlid} müf« 
fen batjer bie ZTlittel fein, bie ju feiner X)urd)fü£i« 
rung ergriffen werben. Der 5ü£irer fetbft fagte in 
feiner protlamation: „Die 3lusfüBirung wirb mit 
nationalfoäialtftifdier (Energie unb Cattraft erfolgen". 
So mußten alle biejenigen oergeblidí warten bie 
glaubten, ba§ jur Dutdjfütjrung bes Dierjalirespta» 
nes als erfte ilTa§nal;me (Sefefee unb Derorbnun^ 
gen pon ber 2?egierung erlaffen werben würben. 
IDer aber ben Hationalfojialismus riditig begriffen 
bat, ber wei§, bag große, Pom ilationatfosialisnuis 
geftelltc 2tufgaben nur mit nationatfo3Íaliftifd;en 2Tiit« 
tetn erfüllt werben fönnen. 

2in Stelle Pon (Sefefeen unb ferorbtningen fotnmt 
bie Berufung bes parteigenoffen iJiöring, ber Pom 
.^ütirer jur oberften 3nft'*n5 fi't fragen 
gemadn worben ift, bie bie Ifirtfdjaft angelten ober 
fie berül;ren. 

Damit bat ber iTiann ber ftärtften 
Energie unb Cattraft, über ben bie nationalfosio» 
tiftifdie Bewegung nadi itim fetbft perfügt, Ijinter 
ben Dierjatiresplan geftellt. (Söring wirb fidj mit 
feiner ganjen perfönlidjteit für bie Durdjfüljrung 
einfefeen, unb er bietet bie (Sewötir, baß ber Pom 
Jluslanbe rielfad; als utopifd) bejeidinete Dier» 
jatiresptan It)ittlid;teit werben wirb, fibenfo wie 
^ermann (Söring in ben (Srünbungsjaljren ber Bc» 
wegung mit Energie unb Cattraft bie 52t aufge» 
ftellt tjat, ebenfo wie es , ititrt als Heidjspräfibent, 
mit feuperöncr Stdjeriiett gelang, mit ben Parteien 
im Heidistag fertigsuwerben, ebenfo wie et im 2tuf 
trag bes iüEjrers ben Kommunismus in Deutfd^' 

lanb jertrünunerte unb ebenfo wie er bem. beutfd;en 
Dotte feine ftorte Luftwaffe gab, wirb es iliin ge»' 
tingen, ben IDitten bes 5ülirers in bie Cat um- 
jufefeen. unb ber beutfdjen Hation itjre wirtfdiaft» 
tid;e unb fojiate íreiíjeit 5U perfdjaffen. 

ítad; ber (Seneratpotlmadit für (Söring gibt 
es in ber Durdifübrung bes Dierjatircsplanes teine 
Keffortftreitigfeiten, es gibt für alte íDirtfdjaftsfra» 
gen in ãutimft einen perantworttidyn 2i(ann: fier' 
mann (Söring. Unb bas beutfdje Dott teimt ibn, 
es pertraut iiim, wie 3lbolf imitier il^m fein Der» 
trauen fd^entt. Der iütjrer t)at bem parteigenoffen 
(Söring ben Befelit erteilt: in pier 3''f!ren m u ß 
Deutfdjtanb in alten ben Stoffen Pom Jlustanb un- 
abbängig fein, bie irgenbwie burd) bie beutfdje 5ä- 
liigfeit, burd; bie beutfd]c Ctjemie unb iltafdjinen» 
inbuftrte unb ben beutfd'jen Bergbau fetbft befdjaift 
werben tönnen. Unb bas wiffen 'wir: 3" wer 
3atiren n? i r b Deutfd^tanb biefes (^iet errungen 
Ijaben. ' 

• 
t>ai íDort &ÍS Königs. 

paris ift in Ijette Jtufregung geraten unb in 
£onbon gibi man bas Stidjwort aus; „Hidits über» 
ftüräcn!" Der (Srunb ift bie programmatifd^e í?ebe 
bes Königs ber Belgier por bem UTinifterrat, bie 
pon ber IDeltpreffe als ein €reignis Pon erfter 

' internationaler Bebeutung befproííjen wirb. 
Den Sinn ber Hebe gibt für (Sroßbritannien ein 

engtifdjes Blatt batiingetienb wieber, baß es jwei» 
felljaft ift, ob finglanb nad^ biefer Jiebc nod; einem 
íDeftpatt geneigt fein tönne, in wel(ijem „ein neu- 
trales Belgien nur nod) bie Holte einer garantier 
ten Zliadit obne jeglidie Derpftidjtung jur iMtfe- 
teiftung für anbere fpielen würbe. £ine anbere 5ot» 
ge ber Hebe beben bie betgifdjen iòeitungen her» 
por: Xiaá', biefer firttärung pon betgifdjer Seite 
ftebe bas bisl)erige franjöfifdjc Sid)crl)eitsfvftem por 
bem gufammenbrud). Der parifer „Cemps" weift 
auf einen weiteren wid)tigen puntt Pon entfdiei» 
benber Bebeutung Ijin, inbent er fdjreibt, baß 3U 
ben (Srünben für bas betgifd)c Dorgeljen nidit 
3utefet ber patt 5ranfreid)s mit ber Sowjetunion 
gehöre. Belgien tjabe gefürd)tet, auf (Srunb bie- 
fes Bünbniffes ^rantreidis mit bcm Botfdjewis- 
mus „in Jlbenteuer perwicfelt ju werben, bie Bel- 
gien nid)ts angetjen". 

2ltfreb Hofenberg Ijat bie eine große Cofung 
unferer Seit genannt: fint €uropa jum Sdjufe fei« 
ner Kultur Por bent Bolfd)ewismus! Jtus bem 
bclgifdien Sd;rit! fptid;t eine jweite große inter- 
nationale Catfadie Pon I)eute; Die ipad)fenbe £r» 
tenntnis ber fteinen Jtationen, baß bie 5ormet pon 
bec „tolleflipen 5id>'rl)eit" feinen Sd;ut5, fonbern 
eine (Befabr für fie birgt. König £eopotb brüdte 
bas fo aus: Belgien bleibe bem erften Stoß, 
pon wotjer er aud) tonnne, in jebem 5alt allein 
ausgefefet. 

2Tii; ber Hüdfelir jur Itentralität will Belgiens 
König neben bem eigenen £anbe bcm ^rieben £u» 
ropas bienen. Das „treue Belgien" will fidj nidit 
bebingungstos weiterliin jum mebr ober weniger 
unbefragten ®pfcr ewiger Sid)erl)eit5ängftc ber an» 
beren madien laffen. Belgien will bem ^rieben 
bienen, bas iff entfd)eibenb. 3tud) an biefcm Königs» 
wort fotlte man nid)t „brcl)en unb beuteln". 

íjcrciitêôojrfíâttbc! Sícíít ctid) tu bctt 
2)icnft bcê SSJintcí^ilfêtücrfê 1930! 

Stuft auf jut 0antmUtug! 

Hvbeitööemeinscbaft 

ber beutöcben J^rau 

Die (Ortsgruppe S. pauto ber Jtrbeitsgemein» 
fd)aft ber Deutfdieii 5rau im Jlustanb bielt am 
pergangenen ZTiontag im großen fyrafaal eine ftart 
befudite Ulitglieberpcrfammlung ab. Jtad) einer 
turjen Begrüßung burd) bie £eiterin, pgn. Kätl;e 
liaiin, trug bie (Sefangsgruppe ber írauenfdjaft un» 
ter £eitung pon pgn. £lfe Dccfer ein bisljer we» 
nig bctanntcs Dottslieb Por, bas großen Jlnttang 
fanb unb bem fid) im weiteren Dertauf bes Jlbenbs 
nod) eine Heit;e anberer (Scfangsbarbietungen an- 
fci)toß. Hacf) <2rtebigung:' bes gefcbäfttidien Ceils 

erteilte bie £citcrin 5rau ,^ouc|uet bas IDort ju 
einem Doctrag über bas Ctiema „iDas erwatten 
wir pon einem IlTitglieb ber 5rauenfd)aft?". Die 
feffctnben Jlusfütirungen ber Hebnerin fanben regfte 
Jtntcitnatime ber Derfammlung unb würben mit an- 
tiatienbem Beifall bctot)nt. Itad) einer (5'iri'tfwei» 
fung bes fo oft getiörten tSemcinplafees, baß bie 
5rau nidjts mit potitit ju tun babe, umriß 5rau 
.fonquet mit fid)eren Strid)en bie Jtufgabe ber 
beutfd-;en' 5rau innertjatb ber. (5emeinfd)aft. Diefe 
Jlufgabe befd)räntt fid) nid)t allein auf bie pflege 
ber fiäuitid)fcit unb auf bie £öiung ber allgemei- 
nen foäialen Jlufgaben, bie es in jeber (Semcinfd)aft 
gibt, fonbern fie erftrectt fidj in erfter £inie auf 
bie >Êr3Íet)ung ber Kinber, auf bie Sd)affung einer 
geiftigen (Srunblage, mit ber bie t;eranwacbfcnbe 
(Seneration it]ren Jlufgabentreis aufbauen tann. 

Die groß'e Sd)ar ber äuf^örer pcrfolgte bie mit 
innerer Ueberseugung gemad)ten Jlusfül)rungen mit 
regfter Jlnteilnalime unb ber anbattenbe Beifall 
bewies, baß ber Dortrag auf frud)tbaren Boben 
gefollen war. 

,5um Jlbfdiluß ber Derfammlung tonnte wie-= 
berum einer Hciiic Pon JITitgliebern bas Jlb3eid)en 
ber ,íraueníd)aft perliet)en werben. Jlud) biefer 
Jlbenb war ein neuer Beweis für bie 3ielbewußte 
Jlufbauarbeit, bie fid) bie 3lrbeitsgemciníd;aft ber 
Dcutfd)en 5rau geftellt Ijat. 

—o— 

S)eut8cber ©pfergeist 

Das gefamte tiiefige Deutfd)tum Ijat in ben le^,' 
ten U?od)en erfat)ren, mit wetd)em £rfolg bie 
großen Sammlungen für bas Deutid)e Kranteiibaus 
S. pauto aufgenommen würben, ^vpar ift bas 
geftectte Sici nod) nid;t ganj erreid;t, bod) töinien 
wir fid;er fein, baß aud) bie nod) feljtenben Sum» 
men für bie pötlige ,^reimad)ung bes Krantenbanfes 
jufammentcnnnen werben. 

£inen Beweis für bie Derbunbenlieit bes ge 
fumten Deutfd)fums ift eine Htelbung, bie uns pon 
ber £anbeägruppe Brafilien 3uging: Der tleine 
Stüfepuntt prefibente IDenceslau ber HSDJlp, wo 
eine tleine l)anbPoll beutfd)er Doltsgcnoffen fid) 
3ufannnengefd;loff<n I)at, peranftaltete eine Sannn^ 
hing für bas Deutfd)e Krantenl)aus in S. paulo 
unb brad)te bie für bortige Dert)ältniffe fetir an» 
fetinlicbc Summe Pon <{00 ZTiilreis auf. ll">ir 
freuen uns über biefen fd)önen Beweis ed)ter beut' 
fd]er cSemeinfd)aft unb fagen ben Kameraben in 
prefibente íDencestau aud) auf biefem IDege unfer 
aller Dant. 

—o— 

Scblüfest in Santos 

Die Deutfd)e Sd)ule Santos feiert am ". Jto^ 
pcmber biefes 3'-''t!res, abenbs 20 Ubr, in ben 
Häumcn itjres neuen (Scbäubes ein Sd)ulfeft, bef» 
fen Heinertrag 3ur Jlnfd)affung pon neuem UTate» 
rial, befonbers Curngeräten, Kinbergarten ufw. 
beftinnnt ift. Jim barauffolgenben Sonntag nad)= 
mittags finbet ein Kinberfcft ftatt. U'^ir mad)en id)on 
je^t unfere 5reunbe unb (Sönner auf obige Der» 
anftaltungen aufmertfam. 

. -o— 

IDoin S)eut8cbtum 

in Babia 

Der ©nlabiing ber (Ortsgruppe ber JtSDJlp 
-."Çolge teiftenb, perfannnette fid) am O)ttober 
ein großer Ceit ber Iiiefigen Dentfd)en Kolonie 
3ur 5eier bes Srntebanttages. Der pom Derein 
(Sermania ber (Ortsgruppe für alle il)rc Deran- 
ftaltungen jur Derfügung geftellt.' Haum war feftlid^ 
gefd)müctt. Die 5eier war tnr3 unb fd)lid)t. itad)» 
bem uUter ben Klängen bes Babenweiler ll(arfd)es 
bie 5^itine iljre Jlnfftellung genommen l)alte, fprad) 
ber ftellpertretenbe ©rtsgruppenteiter pg. 1% Hieper 
bie Begrüßungsworte, bie mit einer fibrung ber 
in Spanien umgetonnnenen fieben beutfd)en Dotts» 
genoffen enbetcn. Unfere £jausfapclte gab bie mu» 
fitatifd;e IDcibe ber 5cier mit guter HTo3artfd)cr 
iTTufit. Dann fütirte uns pg. Jlrnotb in einer. 
längeren, intereffanten Hebe bie Bebeutung bes irn» 
tcbantfeftes Por Jlugen. Dicfer Hebe folgten be- 
tlamatorifcbc Darbietungen Pon pg. Koitfd) unb 
einem 5d;üler ber Deutfcben Sd)ule. Den Sd)luß 
ber /feier bilbeten bie IDorte bes bcutfd)en Kon»' 
futs, in benen er bie 5eietn beutfd)cr Doltsfefte 
in Jluslanbstolonien begrünbete unb ein Sieg Peil 
auf ben Führer au5bracf)tc. 

(£t pa|tc fi(^ beit perj^icbcnen Umftänben unft 
£tfotbemiffcit jeber UmgcBunj unb jciiet K(Jjfc 
fc.'bfftätig »Ii: wie ber parafit, bet in jebem lt>irt 
ein ««betet wirb, «nb fo »öllig eiit »etfi^iebcitef 
Jlusfe^en gcwittnt, ba^ man ein neues lier »or 
jic^ jn ^aben glaubt, wä^tenb et bo^ immer bets 
felbe geblieben ift. 

Der 3"^(i íí^tl ^ITarr: „Urteil fibcr bie 
3ubcn". -- Deutfd)=fran3Öfiid)e 3«t?tbüd)er 

(S. -liör).! 
• 

(Slrtube aber ift alleí. iltag ein ítíenfc^ an 
(Sott glauben ober nid;t, t: fommt ni^t alles bat' 
auf an; wenn er nur wenigftcns an bcn Jlt^eiämus 
glaubt. Jlbet bar ift es eben: bct glaubt 
gar nii^ti, et glaubt nid^t an feinen (Slauben, er 
sweifelt an feinem Swcifcl. (Er ift nie gaitj but(^= 
btungcn bon feinem 3u6el, aber etenfotpenig fä^ig, 
pöiltg pon feinem Unglüct erfüllt ju werben. ®t 
nimmt fii^ nie emft, unb batum nintmt er auc^ 
feinen anbeten ítíenf<i^en, feine anbete Sa^e wa^ts 
^aft ernfi. 

Der 3ui'e Karl JlTarr bortfelbft. (S. ^07.) 
• 

Set 3ube ^ält nie wttflic^ etwas für e^ unb 
Hnumftcgli(^, für ^ciltg unb unpetle^bat. Datum 
ift er überall ftipol, unb alles bewi^elnb; et glaubt 
feinem (Eljriften fein (E^riftentum, gef^weige benn 
einem 3uben bie €^tti<^£eit feiner laufe. 

Der 3»^'-' JlTarr bortfelbft. (5. ■í.iS.) 
• 

itt(>^ i^rer gefellf(^aftli(^en Ueigungen l}ixl bie 
matíiíttfí^e 5''«« Jlrbeitetbewcgung gar fein 
üerpltnif jur 3bce bes Staates, unb btes ift 
(ieberlii^ nur. auf bas pcllige Unoerftanbnií ber 
3uben für ben Staatigebanfen jurüdjufü^ren. Der 
Begriff bei Bürgers iff bem 3uben »ollftänbig 
unfapat; batum ^at es nie im eigentlichen Sinne 
bei UJortes einen iübif(ä^cn Staat gegeben, unb fann 
es nie einen fol(^en geben. 

Der 3"'^'' i^irl Jltarr bortfelbft. CS. 41 i.) 
• 

iWie mag man übrigens an eine ^iftorifc^e (Et: 
jeugung bes 3ubcn beuten, ba boc^ bereits bas 
Jtife JEeftament fi^tli^ juftimmenb ba»«n fpric^t, 
o>ie 3afob, ber patriarc^, feinen fterbenben Daiet 
3f«at belogen, feilten Btubet (Efau Linters tie^t 
gefüi^ti unb feinen Sc^wiegetpater Caban üfcets 
porteilt Ijat? 

Der 3"^'-' Uiarr bortfelbft. iS. +2(1.) 
• 

Der 61aube an Reboca unb bie Ce^te illoifes 
ift nur ein (Staube a« bie jübif^e (Bittung unb 
i^te Cebenstraft; ift bie petfínifijiette 
bes Oubíníums. 

Der 3"i'^" Hart JtTarr bortfelbft. (S. 
• 

gibt tein Doli bet iüelt, in bem fo wenig 
aus Cieb« geheiratet tPürbe, wie unter i^nen: ein 
Beweis me^t für bie Seelenlofigfeit bes abfolufen 
3uben. 

Der 3'if'-' iiirt IlTarr bortfelbft. (S. 'l;23.) 
• 

3m (Ehriften liegt Stolj unb Demut, im ^uben 
So^mut imb JJtiei^eret miteinauber im Kampf; in 
jenem Seibftbewu^tfdn unb ãetfnirf^ung, in bies 
fem JfnntttRung unb Itntenpürfigtcit. tliit bcm pöls 
ligen itlangcl bes 3uben an Demut hängt fein Uns 
perfsänbni? für bie 3bee ber (5nabe sufammen. Jlus 
feinet fned;.ttfdhen Deranlagung enlfpringt 'er Dclas 
log — iit jchn (Bebotc — ba? unmoralifchfte <S5e5 
fe^buelj ber iüelt, wcli^es für gchorfame Bcfolgu:ig 
eines mäi^tigen frcmien tOiileui bas tOjhlergehen 
auf €tben in Jlusfi^t ftellt unb bie (Eroberung bet 
U)eit rerhei|t. 

Der 3»be Karl JUarr bortfelbft. fS. 42(1.) 

~ fti 2,1 siwtt la 

i lüurbe linier treuer 
Äpil»' 2)iitfnmpfcr 

nai) tangem Kronfenlager au§ 
unferen Siethen aöfierufen. 

Srotj feiner G3 Sahire mnr er 
unfer pftic^teifrigfter nimmermübe 
fíamerab, ber nod) am ííranfen= 
tager für unfere Söetange arbeitete. 

©etbft in ber Sobeêftunbe tag 
i^m no(f) ba§ 2öoi)[ unferer §eimo't 
im ©inn. 

Gr bleibt unê unnerge^titf). 
^ic ^cutfii^öftcrreii^ifc^c 'ißcrcintguttD 

«übamcrila (§itler=Setue(iung) 
iSão ^aulo 



t>euíf^r aíor^en 5>'citag> 30. ©ftobec ^9^0 K 

:Si(! ülti^Ittttii^oröaiiifatiöii íraiicrt 

SSßctitcr 9le<tcI6c(f 

ííni H3. ÔftoÊcr üícftarfc ptößlid) imb uncrixiat»' 
tct in Cataria bct Caubcsgruppcníeitcc rtic&orlän« 
&ifcf;=3nMcti bcr Jtusíanôsorganifation, íPcrncr YicU 
tclPcá. 

mit bcni J)cutfdituin in iticbetlänii|ci)»3nöicn, 
bas feinen ^Çüliccr ocriocon íjat, trauert bic 3lu5» 
[anbsorganifatioi! ber ItSSJlp um einen it^r^r 
ften ílTannet im Jluslanbc. 

C5au[eiter 33 o li I c rictitcte fofort nach Scfannt» 
merben bes SlMcbens Don pg. Itcttelbect ein Ceie» 
gramm an bic Canbcsgruppe Hieberlânbifdí»3n® 
bien: 

XTiit bcn parteigenoffcn in Hiebet[cinbifd>>3''bicn 
cmpfinbe g[cict;cn Sdinierj beim Jtbteben íCan« 

besgruppcnícítec Ztettclbeif. 3" Kamcrabfcfíaft 
unb Detbunbcnfjeit (5au[cttcr Boí^te. 
tanbcsgruppenteitei: IDerner ílettelbecf tcurbe am 

9. 3<'™<'t ^891 in €(berfelb (ÍDuppcrtat) ge» 
borcn. gum Kaufmann ausgebilbet, arbeitete <r 
DOt bem Kriege für ben beutfdjen í^anbct in paris 
unb Sonbon. i3ei Kriegsausbrudj gelang es ifjm 
reditjeitig unter Derluft feines Eigentums €nglanb 
3U »eríaffen unb ficfj feinem Zíegirnent 5ur Per« 
fiigung ju ftellen. 

€in erfrorener 5u6 bei bem Dormarfcf} im ®ften 
madjte ibn \915 untauglicf) für ben 3)ienft ber 
ídbartiKerie. >£r meibete fictj 5ur 5(icgertruppc. 
í3Í5 (Ênbe ^91^ ff®g "'5 cín befannter 51ie« 
■gerbcobaditcroffisier ausfditießlid) an ber IDeftfront, 
um bann ais (Seneralftabsoffijicr bei ber 5Iíeger« 
maffe tätig 5u fein. TXadi bem Kriege »anbte er 
fid) in Köln asieber bem Kaufmannsberuf ju. 
Seine 5abrif in Köln »urbe finbe H925 burdj eine 
£iod;n:>afferfatafttoptie collfommen jerftSrt. 5o ging 
er \^2(> nad) Bataoia, mo er }id) befonbers bem 
Jlutomobilejportgefdiäft wibmete. 1933 fdiloß fid; 
iPernet itettelbccf, ber unter ollen 5d}iditen ber 
Doltsgencffen in l'iiebcrlänbifdv3"^'<^" großes Jln= 
feigen befag, ber ©rtsgruppe 23atapia ber 2luslanbs» 
organifatiou ber IISDJlp an. Sr u^ar nad]cinonbct 
Spcrtfübrer, Kreisleiter unb ftelloertretenber £an« 
besgruppenleiter. 3"""'"^ I93ö würbe pg. Hettel« 
becf von (Sauteiter Soljle 3um iCanbesgruppenfeiter 
ron l'JiebertänbifdiOnbien ernannt. 

Jlli er im Sommer biefes 3at?cis Urlaub 
in bie ijeimat tam, mar er unausgefefjt für bie 
parteigenoffen unb Dolisgenoffen feiner £anbcs= 
gruppc bemülit unb gönnte fid} nid]t einmal eine 
firtielung, bereu er feljt bebürftig war. Cro^bein 
ilim feine Kameraben immer »ieber tiefen, einmal 
an feine (ßefunblieit unb au fidj felbft 5U beufen, 
faunte er nur bie 2!tbeit für bie Bewegung. 

3n tiefer Oütauer gebeult bie Canbesgruppe Itie« 
bertänbifd>3iöi^n unb bie gauje 2luílanbsorgam- 
fation, fowie alle bie, bie pg. Itettelbecf niiljer 
tannten, biefes ZTlannes, ber nur eines tannte: 
pflid)tcrfüllung unb reftlofen Cinfaß ol)ne Hud'« 
fidlt auf fidj felbft. Die Jluslanbsorganifation ner« 
liert in ilim einen tt;rer beften ITTitfämpfer im 
Jluslanbe unb einen guten Kameraben, beffen iln« 
beuten in ibren S!eit)en fortleben wirb. 

2)38 untergeschobene IRinb 

3n feinem (Sefpräd; mit bem Beridíterftatter bes 
liberalen „Hetps illironicle", 2Tir. iummings, fagte 
£ l 0 V b (5 e 0 r g e im (ßefprädi über feine €in» 
brüde in Deutfd^Ianb: et fei unb bleibe 
£ i b e r a l e r, fei w e b e r K o m m u n i ft n o d> 
5afd;ift, er fänbe es aber eine 5 red;« 
l;eit, wenn bet £iberati5mus petlan» 
ge, ba^ anbete £äuber ebenfalls Ii« 
berat feie n. 

ZlTt. Ctovb (ßcorge Ijat fid; bei biefer (Seiegen« 
lieit einmal wieber als einet ber wenigen älteren 
ZTIenfdjen gejeigt, bie elaftifd;en (Seiftes in bie 
5ufunft 3U blicfen retmögen, unbefümmert ' um 
ftüljete eigene unb frembe ZHeinungen rorurteils« 
frei J.'üeues rerfteljcn unb als <Eatfad;c anerfeuf 
ncn unb — bas ift cielleid't bas Seltenfte — 
entfdiloffen bic 5oIgetungcn jicljen. 

3m ®egcnfati jur Urfprungbebeutung feines ita« 
mens Ijat fid; gerabe ber £ibcralismus als fel;r 
unbulbfant gegenüber anbeten Staatsformen aube« 
tet £änbcr gejeigt, unb 3»ar mit bet parole, ber 
Ctbctalismus bebeute ^rieben, ^teitjciti Sifilifa« 
tion, Kultur unb allgemeinen „5ortid;titt bet Zllenfd;« 
I;eit". Staaten jebod;, weld;e biefe I;ol;en (Süter 
nid;t genügenb anerfannten ober fid; com £ibera« 
lismus feine foldien (Süter oerfpred;cn fonnten, 
waren eben 5tinbe bes ^tiíbens, ber Sif'l'fation 
ufw. unb f;offnungsIos rücfftänbig. 

3m Dorftieg«J)eutfd;Ianb war es, befonbers in 
preffe unb Parlament, eine ftänbigc propaganba 
bet liberalen 2iid;tungcn: 2) e u t f (i; I a n b müffe 
feine Staatsform „nad; ben gto§en Demo« 
tratien bes tDeftens" umformen, fis fei 
für bie beutfd^ fintwidlung ron fd;werftcm Sd;a« 
ben, ba§ bas Heid; immer weiter l;inter ben oor« 
gefdirittcnen bemofratifd;en Staaten in ber Cntwict« 
lung jurücfbliebe. Diefeni Drucf auf bie öffentlid;e 
Zlieinung unb bic Hegietung tu X)eutfd;lanb, bie« 
fes fcttwäl;rcnbe üol;ren auf ber einen unb i^er« 
untermad;en auf bet anbeten Seite wiberfprad; eben« 
falls burd;au= b e m j e n i g e n (S e t ft e, w e 1« 
d;en ber £ibcralismus, je länget et 
lebte, b e ft 0 m c l; r für fid; in 21 n f p r u d; 
g e n 0 m m e n I; a t. Kaum nötig ift aber ju fagen, 
bag bic anbeten £änbet, insbefonberc „bic großen 
Tiemofraticn bes IDeftcns" im felben Sinuc gegen 
bie batitaligc bcutfd;c Staatsform propaganba mad^i 
ten, ob ii;ter Kücfftänbigfeit, weil fie bas beutfd;c 
Polf rettncd;tc unb fortgefefet bie Hufred;tetl;altung 
bes IDeltfricbens crfdiwcre. £s erregte in €nglanb 
unb itanfteid; einige 31^!"^^ lüeltfricge 
überaus mißfälliges Jluffcl;en, als ein JUann ron 
bet Bcbcutung bes coriietigcn (Scncralgourerneurs 
ron 3lcgvpten, £ o r b <£ r o m e r, ein £ibcraler, 

wenig benfbar wie bas im allgemeinen bort be« 
fteljenbe Pertjalten gegenübet bem Kommunismus; 
benn ber 23oIfd;ewismus ift bas com 3iibcn« 
tum bem £ibetalismus untcrgef(i;o« 
b c n e K i n b. 

.3cbc, Staatsform unb weitere 3iwsnorbnung einer 
Itation beurteilt bet'3ubc Icbiglid; nad; itirer (Sc« 
eignetl;cit für feine «ftb eradjtet in utan« 
gebotener 5t«d;l;eit für fein Hed;t, fold;e Hationen, 
bic it;n nid;t erfennen, ju benufeen, um fid; in bie 

inneren Pcrljättniffc anbetet Döltcr ein3umifd;en. 
IDenn man es tiim fogte, fo würbe ZTTr. iloyb 

(Seorge es wollt entrüftet ober ironifd; abiebnen, 
trofebem ift es eine Catfad;c, bag biefet in ber 
€nctgie unb Claftijität feines (Seiftes etftaunlid;e 
Zllann mit jenem lOotte »Ott bet Jtec^VU in «tfter 
Cinie 6en iü6i|i^«n ©nfi^Iag bes CibcralUmus ges 
troffen ^at. 

(„Heid;swarte") 

£in interoie«) mit Courical fontes. 

in einem Jluffafe barlegtc, bag bemofrati]d;e Staa« 
teil ftcts bie meiften Kriege gefüijtt i;ätten. ZTiit 
großer fintrüftung wanbten fid; bagcgen bic liberale 
pteffc (Stoßbritanniens, ebenfo biejenige 5tanfteid;s 
unb Belgiens. 

Dem urfprünglid;en £tberalismus ift ein 
folget „2tnfd;auungs« unb OTeinungsimpetialismus" 
fremb. T)er jielbewußte iOillc ber £inmifd;ung in 
bic Perl;ältniffc anbetet Dölfet unb Staaten, bas 
Drängen bei it;nen auf 3Icnbetung iiirer Staats« 
formen unb beten l;etab3Ícl!cnbc Kritif burd; bic 
ganjc IPelt i;inburd; war unb 'ift in ber Ejaupt« 
fad;c ber JEätiäteit unb bem ®htfltt| bes ^ubentums 
3u3ufd;teibcn. T) i e f c s braud;t füt feine giele ben 
;infd;auungs« unb Zlleinungsimpctialismus anbeten 
Cänbctn gegenüber unb l;at il;n immer in jebet ilim 
geeignet fd;einenben 5otm jur JInwcnbung 3u brin« 
gen cerfud;t. 

yngefid;ts ber J1Tad;tftclIung, bic bas 
nid;t jum wenigftcn g c f c 11 f d; a f 11 i d;, in fing« 
lanb einninunt, ift es fein IDunbct, baß bet iPille, 
ben Hationalfojialismus ju rctftci;en unb feine £ci« 
ftung 3U würbigen, in finglanb nod; fo gering ift. 

(Säbe es in €uropa nur nod; Staaten, bie auf 
bem Boben bes organifd;en Polfsgebanfens einen 
bet Jlrt ber Becölferung entfptcd;cnbcn nationalen 
Sojialismuä pflegten, fo würbe nid}t nur 
feiner ron i l; n e n £ i n f l u ß auf bie in« 
nercu Pert;ältniffc feinet Ztad;barn 
3u üben cetfud;en, fonbern, unb bas ift nod; 
ciel wid;tiger, bet iübifi^e ^ntetnatiortctlismus tfüt« 
be in jebem Sf<»ate con innen heraus etftidt wets 
ben un5 »etjc^J»inbett. So bcttad;tet fann man fid; 
über bie englifdic £jaltung bem Hationalfo3Íalismus 
gegenüber nid;t wunbern. Um fo mel;r ■ müffcn wir 
j e b e s 5cid;cn einer allmätilid;en tt>anblung, mag 
es nod^ fo cerein3elt fein, aufrid;tig begrüßen. 

ZTir. floyb (Seorge ift unter feinen Umftänben 
ein 3uí'í"gíg"'^'t> feiner Unter« 
rebung mit ilTr. Cummings unter fd^irfct Betonung 

■gefagt: gibt 3wci litten ron T)iftatoren. T'ct 
eine ift ber £ietrfd;et, bet fcftfefet, wie ein £anb 
am beften regiert werben fann. Der anbete ift bet« 
jcnige, ber fid; anmaßt, einem anbeten £anbe 3U 
bifticren, wie es regiert werben follte. Das £efe« 
tere ift nid;t Ciberalisnms, es ift einfad; 5tedil;cit." 

Diefe 5tcd;l!eit, bic fo uncnblid; riel unb er« 
folgreid; gearbeitet l;at, um bas Pcri;ättnis jwi« 
fd;en i)eutfd;Ianb unb anbeten £änbern 3U ftörcn 
unb auf bie inncrpotitifd;cn Dctt;ältniffc in Deutfd;« 
lanb einjuwirfcn, — biefe 5ted;iicit wur« 
be unb wirb com 3 "ben rcptäfc nticrt. 
®t;nc itin ift ja aud; jene nod; burd;gängige 3lb« 
Iet;nung bes rCationalfojialismU? in Snglanb ebenfo 

fiineni Pcrtreter ber ííS«£anbpoft, Berlin, ber 
feit längerer ^eit in Brafilien weilt, ge»äf;ttc 
ber Seiter bes propaganbaamtcs ber Bunbes« 
tegierung, iicrt 3)t. £ouriral fontes, eine Un« 
terrcbung, beten 3T'l;alt wir feiner großen Be« 
beutung wegen nad;ftebenb wiebergeben. 

i). 5d;tiftl. 

' Unter bcn paiiamerifanifd;en Staaten wäd;ft Bra«' 
filieui Bcbeutung in bet lOelt befonbers baburd;, 
baß CS feine weltumftüt3lcrifd;en íEenben3en bul« 
bet unb jebe fomnmniftifd;c Stönuuig rüctfidjtslos 
ausrottet. 5u biefem ^wccE ift eine bcfonbere Spe 
jialpolijci unb jur Jlburtcilung biefer politifd;en 
l)erbted\'r ein Sonbetgerid;tst;of gcfdjaffen wer« 
ben. 

3n einer Untcrrebung mit bcm £bcf bes Depar« 
tamento be propaganba (propaganbaabteilung bes 
3ufti3minifterium5), £ourical .Pontes, umriß er ju« 
näd;ft bie wefentlid;fteu Jlufgabcn bes propaganba« 
amtes, bie aus bcn 2lbtcilungen für 5ilm. pt^fi«. 
Hunbfunf, Sport unb Heifeit bcftel;t unb als ^ii^l 
bcn ^ufiniiii'C'iidlluß unb bic £eitung ber notiona« 
len 3"'"^"-' Jlußenaufflärung i;at. 

„Durd; feine l'iaturfd;önbeitcn", betonte ber £ei< 
tcr bes Departamentos, „butd; feine wirtfd;aftlid;cn 
2nöglid-;{citcn, Jurd; feine 8obenfd;äfec, butd; bic 
ungcl;cute 2Iusbebnung feiner 5läd;e, ron ^lüffen 
burd-3ogen unb Bergen bcbedt, butd; bic £ieblid;» 
feit feines Klimas unb butd' bic große Entfaltung 
ber cijicilifation, ift Brafilien beute ein Heifejiel, 
weldies bie gan3e lOelt intercffiert. 

JÍUS biefem (Srunbe bemül;t fid; bie Hegierung 
butd; bas propaganbaamt, wctd;es id; leite, Be« 
fud;er 3U werben unb Heifenben, wcld;e bauernb 
bas £anb befud;en, alle £rlcid;tetungcn 3u rer« 
fd;affei'.. Die meiften Befud;ct fonmien aus 2lr« 
gentinien unb Uruguav. 2lbcr aud; fd;on aus £u« 
ropa fteigt mit bcm weiteren Befanntwerben Bra« 
filicns bas "nb bic Heugier für ein £anb, 
weld;es focicl ©riginelles unb Heues in bet IDclt 
bietet. Die regelmäßigen Heifen ber beutfd;en £uft« 
fd;iffc l;aben febr ftarf t;ier3u beigetragen." 

Dann ging £ourical Pontes auf eine weitere 
inncrpolitifdic Jlufgabe ein; „3'" Kampf gegen 
ben Habifalismus I;anbclt bas propaganbaamt im 
Sitme ber Vorbeugung unb Jlufflärung bes bra« 
filianifd;en IJolfcs, gegen bie Sd;äbcn bet umftür3« 
lctifd;cn Begriffslel;re, bic fid; ,feiner gefd;id;flid;en 
Ueberlieferung unb ber (Segenwart nid;! anpaßt. 
3nbcni CS bie Brafilianct untcttid;tct unb aufflätt 
unb 3ut gleidjen S^it bic 3nbicibuen warnt unb 
auf btc üblen folgen eines c{'ttcmiftifd;en putfd>» 
rerfudies 'aufmetffam nwd;t, übt bas Departamento 
be propoganba feit ben Vorfällen int Ickten ito« 
ccmbcr cntfd;eibenben Cinfluß aus. Die Kommu« 
niften finb in Brafilien rerftoßen unb il;t Huf ift 
übel. Dal;ct ttad;ten fic jcfet banadj, .eine rer« 
bammenbe U?eltmeinung ron Brafilien ju fd;affcn 
unb finb bat;ct furd;tbar in bet €rfinbung pl;an« 
tafiecollcr (Sraufamfciten, weld;e bcm brafiliani« 
fd;en Dolfe rollfonnncn ftcmb finb. 3nbem fie 
übertricbcnernmßen con einet 5teil;cit, bie fie un« 
tcrbrücfcn unb erfticfen wollen, fpted;en, pl;anta« 
fieren fie, mit ber 2Ibfid;t, Sfanbal im Jluslanb 
Iiercot3urufen, in bcn ausgefallcnftcn Cinselfällen." 

2luf bie 5rage, ob bie (Serüd;te con einer neuen 
putfd;gcfal;r jUttäfen, antwortet bet £eiter bes Jim« 
tes; „Brafilien befinbet fid; itt befter ©rbnung unb 
ift ber 21ufbau«vunb Durd;füi;tung$atbcit feinet Hc« 
gietung Iiingcgeben. £in fomnmniftifd;et Jlufftanb 
fönntc nur gans übertafd;cnb fommen, wie ber 
putfd; im Itocember, bet cercinsclt geblieben ift. 
Die Ilrbeitcrflaffen t;aben i{;m jeglid;c Beteiligung 
rcrfagt. Die - gefc^gebenben ifiäd;te unb bic (Sc« 
tid;tsbarfcit, bas itTilitär unb bic UTatine, fowic 
bie fonfercatircn Kreife t;aben bie Hegietung bei 
biefem gwifd;enfall unterftüfet unb il;r bic Unter« 
brüdungsarbeit etleid;tett." 5ottfaI;tcnb • crtlärtc 
£outical Pontes: „3nt iOibcrftanb gegen bcn Kom« 
nmnisnms unb in ber Derteibigung bet bcftct;cnben 
Derfaffung f;at bie Hegictung praftifd; feine (Seg« 

-net. Die gefefegcbcnbe inad;t liat bas Hegime, ol;ne 
Untetfd;icb ber partei, mit bcn nötigen (Scfefeen jut 
llusrottung bes Komnuinisnnis ausgerüftet. Sd;on 
jetit werben bie l'erantworttid;en für ben l"Cocem- 
berputfd; abgeurteilt unb es würbe bereits ein Son« 
bcrgcrid;tsl;of für biefcn proseß gcfd;affcn. Der 
K 0 ni m u n i s m u 5 wirb als a u ß e t g e f c ö « 
l i d; b e 11 a d; t c t unb es werben alle ftrafred;t« 
lid; rcrfolgt, bie it;n rotbereiten ober feine ber 
(Drbnung wibrigen 3öccn retteibigcn. €s ift not« 
wenbig 311 betrad;ten, baß bic gan3e fosialc (Sc« 
fetigebung unb bie bet Untcrftüfeung bes iltbci« 

ters ron bet beftef;enben 2?egicrung eingefefet wur« 
be. Sic würbe nid;t als (Sewaltmaßnalime ergtif« 
fen unb aud; nid;t als' btücfenbc 5orberuiuj ber 
prolctaricrmaffcn. Die Kegietung fanx baniit bcm 
Dolfe unb fo feinen wittlid;en Beftrebungen ent' 
gegen. Be5al;ltcn Urlaub, fYnbifaliftifd;c (')rga' 
nifationcn, Dertrctung ber Berufe im Parlament, 
Unfallccrfid;erung, Unfétftüfeung bes illtets, bet 
Uiüttcrlid;fcit unb ber Kinbet, 2ld;tftunbentag, Be- 
ratungs« unb i£ntfd;eibungstommiffionen, all bie« 
fes ift beute in ber brafilianifd;en Derfaffung ein« 
gcfd;loffcn. Unb besl;atb rerlicrcn bic iirbciter, 
bie bireften Hufenießet, feine (Seiegenl;eit, um ber 
jetjigcn Hegierung ilirc aufrid;tige Zuneigung 3U 
rcrfid;ern unb ben 2Ibfd;eu gegen biejenigen funb« 
jutun, weld;e ibr Vertrauen butd; falfd;e, cetfüi;« 
terifd;e Detfptcd;cn ausbeuten wollten." 

Die 5ragc, ob bic ZTTclbungen 3uträfen, woTiad; 
bie Hegiorung eine Hegicrungspartei 3u bilbcn be« 
abfid;tige, flärt Pontes folgenbermaßcn: „Itad; ber 
21Ionard;ie unb- ber £rrid;tung ^es föbcraticen Sy» 
ftems gibt es in Brafilien feine nationalen par« 
teien mebr. Die parteiorganifationen finb ftattlid;. 
Diefe íEatfad;e ccrl;inbert ibre (Sliebctung im gan» 
jCn £anbe 3ut Derteibigung ber böberen unb all- 
gemeinen 3'il<^tcffen." 

Der £citcr bes propaganbaamtcs £ourÍBaI 5on« 
tes fd;Ioß bic Unterrcbung mit ben IDorten: „Un- 
tcrftü^t butd; alle Staaten, burd; feine größten 
politifd;en Kräfte, gibt fid; bic brafiliänifd;e 2ie» 
gierung einet frud;tbaren 2lrbeit mit fd;öpferifd;en 
£rgebniffen l;in. Die gan3C Nation begleitet mit 
L'>erbunbenl;eit unb Svmpatl;ic bic fintwictlung eines 
IDerfes witflid;et wirtfd;aftlid;et IDicbetbetftellung." 

€. K. 

in (^(nf 
Der neu; Dolfcrbunbspalaft, ein ZTiamtnutbau mit 

\"00 CTüten, il650 5cnftern unb 950 íEclcpí;onen, 
wirb je nad; bcm 5cttfd;ritt ber Bauten Stücf um 
Stüct in Betrieb genommen. Küt3lid; faub bic 
v£inweit;ung bes neuen Hatspalaftes ftatt. Bc« 
3eid;nenb füt bie (Senfer 2ltmofpl;äre ift es nun, 
baß bie Peranftaltct es fertig brad;ten, felbft bie« 
fem l;atmlofert 5eftatt eine politifd;e Hote 3U ge« 
ben baburd;, baß fic ilin 3U einet Jlrt Polfsfront« 
funbgebung geftaltetcn. ilTit gerül;ttcr Stinnne wies 
in feinet i£röffnungsanfptad;c ber Hatspräfibent 
barauf I;in, baß bie iPanb» unb Decfcngcmälbc ein 
(Sefd;enf bet fpanifd;en Hcgierung feien, bet He« 
gicrung alfo, bie Spaniens I;etrlid;ftc Kunftfd;äöc 
mit brutaler 5auft rctnid;tet I;at. Diefen Kultur« 
Serftörern erweift ber Döifctbunb feine Detef;rung! 
Sid;tlid; gefd;mcid;elt übergab barauf bet fpanifd;c 
Dertretct bas „(Sefd;cnf" offisicll bem Dölfetbunb 
mit einer (Sefte, als ob Spaniens tote Hcgicrung 
ben gefamten Hatsfaal geftiftet i;ättc. Unter ber« 
felben Hegie ftanb am 2Ibenb ein Empfang für 
bcn einftwcilen nod; nid;t erfdvsffenen fpanifd;cn 
Künftlcr 3ofé JlTaria Sert, an bem \500 pctfo« 
neu, bie ijcrrcn im bie Damen in großer 
Coilette, teilnal;men. 

Dicfem Bilb fügt fid; l;atmonifd; ber Befd;luß 
bes Hatcs ein, fünf Saaremigranten, cl;emaligen 
Beamten bet Hegicrungsfommiffion bes Saarge» 
bietes, nadjträglid; nod; eine Jlbfinbung 3U ' ge« 
wällten. £s banbelt fid; um marfiftifd;c Spifeel 
unb Dolfscerräter. 3^!"^" f'nb bereits con ber 
Saarregicrungsfommiffion bei ilirem 21usfd;eiben für 
bie gcicifteten „treuen Dienftc" namI;ofte Sununen 
3ugefd;an3t worben. So liat bet berüd;tigtc poli' 
3eifommiffat 2Tiad;ts 29 500 Staufen erl;atten, ber 
„©bcrrcgicrungsrot" Hifecl, ber wegen gcwcrblid;en 
Haufd;giftfd;muggels ftccfbricflid; cerfolgt wirb, 
3"^ 700 ^raufen, iicr „Kommiffat" £el;ncrt 2-^ 760 
iranfen unb bie „£;crten" Eauriolc unb Dan3cl« 
tinf 29 520 bjW. 500 ^ranfen. UTit biefcn 
f;übfd;en Summen wollten fid; bic £l;renmänner 
aber nid;t begnügen. Sic cerlangtcn in Eingaben 
con gewiß felfencr 5ted;l;eit, baß bet Dölferbunb 
feiner Untert;altungspflid;t nad;fonmic, unb brot;ten 
mit bet ö'cilflage. Sie l;atten babei bie Uncer« 
ftorent;cit, bic gleid;c Stellung mit ben bcutfd;cn 
Beamten bes Saatgebietes 3U fotbern, b. b. eine 
lebenslänglid;c Petfotgung. Das «firpreffungsmanö« 
cer, con fierrn pauI«Boncour warm unterftüfet, ift 

■tatfäd;Iid; gelungen. Der Dölfcrbunb t;at biefcn 
traurigen Elementen nod; (Selb I;interbtein gewor« 
fen. Iltit einem Heft con Sd;am 30g man es cor, 
biefcn Befd;tuß tiinter ocrfd;loffencn Oren 3U "faf« 
fen. bie fiinftcllung bes Dölfcrbunbes unb 
feine OJualität fprid;t et aber Bänbe. 



Links; Die Potsdamer Unteroffizier' 
schule wieder eröffnet. In Pots- 
dam wurde die im Jahre 1825 ge- 
gründete Unteroffizierschule, die als 
militärische Bildungsanstalt auf Orund 
des Versailler Schandvertrages ge- 
schlossen werden musste, wieder er- 
öffnet. Unser Bild wurde vor dem 
Denkmal der gefallenen Unteroffizier- 
schüler während der Eröffnungsfeier 
aufgenommen Zwei Soldaten der 
Wehrmacht stehen Wache, Links: 
der frühere Kommandeur der Unter- 
offizierschule, General a. D v. Eber- 
hardt, der die Eröffnungsrede hielt 

Links ; Das Haus des Deutschen 
Recht^s. - Ein Modell des Gebäudes, 
dessen Grundstein am 24. Oktober 
in München, der Hauptstadt der Be- 
wegung, gelegt wurde. 

R e c Ii t s : Eine Riesenseilscheibe für 
den l'örderturm. - Jeder Förder- 
turni einer Grube besitzt grosse 
Seilscheiben, über die die Drahtseile, 
an denen der Förderkorb befestigt 
ist, laufen. Die hier im Bild ge- 
zeigte, geschweisste neuartige Seil- 
scheibe aus einem deutschen Werk 
besitzt solche Riesenausmasse, dass 
der Mensch daneben wie ein Zwerg 
wirkt. 

„Horst Wessel" mit vollem Zeug. — Das vor 
kurzem in Dienst gestellte Segelsciiulschiff ,,Horst 
Wessel" hat seine Besatzung erhalten und ver- 
liess Kiel zu einer Uebungsfahrt. 

Links: Am 17. Oktober sind fünf- 
undsiebzig Jahre vergangen, seit det 
norwegische Polarforscher und Men- 
schenfreund Fridtjof Nansen geboren 
wurde, der im Jahre 1930 starb. Nan- 
sen durchquerte als erster bereits 
Ende des vorigen Jahrhunderts das 
grönländische Binneneis. Auf seiner 
weltberühmten „Fram"', die uns heute 
noch erhalten ist, unternahm er dann 
jene Nordpolfahrt, die ihn bis auf 
86 Grad nördlicher Breite, der da- 
mals grössten Polnähe, an den Nord- 
pol heranbrachte. Bei der Heimbeför- 
derung der Kriegsgefangenen erwarb 
er sich unsterbliche Verdienste. Be- 
sonders als er sich 1921/22 mit einet 
Hilfsexpedition aufmachte, um in den 
Hungergebieten Sowjetrusslands sein 
wohltätiges Werk fortzusetzen. 

Am 12. September jährte sich zum hundertsten 
Male der Todestag des Dichters Christitin Diet- 
rich Grabbe, von dem namentlich „Die Her- 
mannschlacht" und „Napoleon oder die hundert 
Tage" bekannt geworden sind. 

Rechts ; 
Im Alter von sechzig Jahren starb an den Fol- 
gen einer schweren Operation der bekannte 
Oberreichsanwalt Dr. Karl Werner, der in vie- 
len politischen Prozessen von Bedeutung her- 
vorgetreten ist. Ein tragisches Geschick hatte 
es gefügt, dass er am 10. Jahrestage seiner 
Ernennung zum höchsten Amt der Anklagebe- 
hörde vor den ordentlichen Gerichten das Kran- 
kenhaus aufsuchen musste Als die Berliner 
Zweigstelle der Reichsanwaltschaft am Volks- 
gerichtshof eingerichtet wurde, hatte er mit vor- 
bildlichem Eifer und selbstloser Hingabe diese 
aufreibende Doppelstellung erfüllt. 

Rechts : Ein Motorrad mit Karras- 
serie. — Ein Bild von den Versuchen 
des bekannten BMW-Fahrers Henne, 
dem es auf der Reichsautobahnstrecke 
bei Frankfurt am Main gelang, 272 
Stundenkilometer zu erzielen und so 
seinen Ruf als schnellster Motorrad- 
fahrer der Welt erneut zu bekräfti- 
gen. Seine Maschine ist mit einer 
Stromlinienkarrosserie umgeben, die 
dem Beschauer einen völlig ungewohn- 
ten Anblick bietet, aber jetzt nach 
diesem überragenden Ergebnis wohl 
bei neuen Rekordversuchen bald nach- 
geahmt werden dürfte. 

„Als ich zur Fahne fortgemüsst, hat sie so 
herzlich mich geküsst." Seit der Wiederherstel- 
lung der deutschen Wehrhoheit wurden zum zwei- 
tenmal junge Deutsche zu den Fahnen gerufen. 

„LZ 130" wächst. Ueber die Hälfte des 
Gerippes des neuen im Bau befindlichen Luft- 
schiffes ,,LZ 130" ist in Friedrichshafen am 
Bodensee bereits fertig montiert. 
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DIE WIRTSCHAFT 

Der neue Vierjahresplan 

Der vom Führer verkündete neue Vier- 
jahresplan verdankt seine Entstehung nicht ir- 
genüwelchen Ablenkungsmanövern oder prah- 
lerischer Grossmannssucht. Er ist vielmehr 
eine realpolitische Notwendigkeit, soll nicht 
eines Tages das ganze deutsche Aufbauwerk 
gefährdet' sein. Wir denken keineswegs nur 
daran, dass uns eine fremde Macht aus Miss- 
gunst oder Hass mit Krieg überziehen könnte. 
Für einen solchen Fall müssen wiri selbst- 
verständlich gerüstet sein. Nicht weniger 
sprechen ganz nüchterne wirhchafUiche Ueber- 
legungen aafür, dass wir uns da, wo es mög- 
lich ist, vom Ausland unabhängig machen. 
Der Führer hat in seiner Proklamation, an 
den Parteikongress selbst die Zusammenhänge 
in vorbildlicher Weise aufgezeigt. Er ging 
dabei von 3er Raumnot des deutschen Volkes 
aus, die eine Tatsache ist, mit der wir rech- 
nen müssen. Eben beginnen wir uns wieder 
zu regen. Da macht sie sich schon in ihrer 
ganzen Härte bemerkbar. Es fehlt uns an 
Boden für den deutschen Bauern, es fehlt 
uns an Boden für Arbeitersiedlungen. Ge- 
wiss wird der neue Staat mit den Schwierig- 
keiten, die sich daraus ergeben, leichter fertig, 
als der liberale. Wir haben heute eine 
Reichsstelle für Raumordnung, der die Ge- 
staltung des deutschen Raumes im grossen ob- 
liegt. Der liberale Staat dagegen hat eine 
solche mit autoritären Vollmachten ausgestat- 
tete Stelle, die über den verschiedenen Sonder- 
wünschen steht, nicht zu schaffen vermocht. 
Aber auch die Reichsstelle für Raumordnung 
kann die Bodenknappheit als solche nicht be- 
seitigen. Deshalb müssen wir erstens neuen 
Boden urbar machen und - unsere Kolonien 
zurückzugewinnen suchen, zweitens den vor- 
handenen Boden besser als bisher ausnutzen. 
Aber auch eine noch so intensive Bodenbewirt- 
schaftung wird uns in der Nahnmgsmittel- 
versorgung nicht ganz unabhängig werden las- 
sen. Wir werden auch weiter Nahrungsmittel 
einführen, werden weiter Rohstoffe importie- 
ren müssen. Um einführen zu können, müssen 
wir deutsche Erzeugnisse absetzen können. 
Die Ausfuhr stösst aber auf grosse Schwie- 
rigkeiten. Deshalb müssen wir, um den not- 
wendigen Import sicherzustellen, die Einfuhr 
einzuschränken suchen. Diesem Ziel dient ein- 
mal die landwirtschaftliche Erzeugungsschlacht, 
die aber bei der deutschen Bodenknappheit 
nie zu voller Selbstversorgung mit Nahrungs- 
mitteln und landwirtschaftlichen Rohstoffen 
zu führen vermag, zum andern der neue 
vom Führer verkündete Vierjahresplan. Ihm 
kommt eine um so grössere Bedeutung zu, 
als wir, wie wir hoffen dürfen, ein Volk 
sein werden, das nicht nur seinen' Bestand 
wahrt, sondern weiter wächst. Die Schwie- 
rigkeiten, die über uns kommen würden, wenn 
wir die deutsche Raumnot verkennen, nicht 
die Konsequenzen daraus ziehen würden, sind 
ungeheuer. Wir brauchen uns, um das zu 
erkennen, nur die nachstehende Uebersicht an- 
zusehen : 

Die deutsche Einfuhr an industriellen 
Rohstoffen und Halbfabrikaten 1<)35 

1000 t Mill. RM 

Baumwolle 
Wolle und andere Tierhaare 
Holz und Holzschliff 
Erze 
Metalle 
Mineralöle 
Felle und Häute 
Sonstiges 
Flachs, Jute, Hanf usw. 
Kohle 
Steine und Erden 
Chemische Rohstoffe • 
Kautschuk 
Rohseide 
Federn und Borsten 
Gerbhölzer 
Harze 
Steinkohlenteer 

Summe 

397 
156 

5 811 
17 726 

851 
3 767 

147 
552 
244 

6 849 
2319 

858 
74 
II 

9 
193 

83 
93 

330 
248 
227 
227 
204 
165 
165 
105 

86 
85 
60 
48 
45 
31 
25 
24 
18 
16 

40 140 2 109 

keinen Platz mehr für wissenschaftliche Eigen- 
bröteleien. Dabei wird der einzelne sich um 
so eher Beschränkungen auferlegen lassen, als 
es, wie wir gezeigt haben, um Sein oder 
Nichtsein des Volkes geht und Wirtschaft und 
Wissenschaft zur selbstverantwortlichen Mit- 
arbeit unter Führung des Staates aufgerufen 
sind, der Nationalsozialismus es ablehnt, der 
Wirtschaft die Verantwortung und die Initia- 
tive abzunehmen oder vom grünen Tisch aus 
über wissenschaftliche Verfahren eine Entschei- 
dung zu treffen. Darin unterscheidet sich 
ja nicht zuletzt die nationalsozialistische Wirt- 
schaftsführung von der bolschewistischen, dass 
der Nationalsozialismus die Wirtschaft nicht 
in die Zwangsjacke staatlicher Planung nimmt, 
wobei für Selbstverantwortung und Selbstver- 
waltung kein Platz mehr bliebe. Im Rahmen 
der grossen Ziele, die der nationalsozialistische 
Staat und die von ihm geschaffenen wirt- 
schaftlichen Selbstverwaltungskörper den ein- 
zelnen Wirtschaftern setzen, wird ihnen viel- 
mehr immer noch ein grosser Spielraum für 
die Entfaltung schöpferischer Initiative ver- 
bleiben. Aber Privatinitiative ist, wie Staats- 
sekretär Herbert Backe einmal sagte, für uns 
nicht mehr eine Tugend an sich; der neue 
Staat anerkennt vielmehr nur die Privatinitia- 
tive, die dem Wohl des gesamten Volkes dient, 
sein Leben und seine Zukunft sichert. 

Dr. E. r. 

VolRswiríscliafí 

kurz: erklHrl 

ALLMENDE 

Die Allmende (mittelhochdeutsch: almende, 
ursprünglich Allgemeinheit, auch Allmeinde, 
Almand, Almge), Teil der Gemeindeflur oder 
gemeinen Mark, war in der Agrarverfassung 
ües Mittelalters derjenige Teil der Dorfmark, 

aer im Gemeindebesitz stand und an dem ur- 
sprünglich alle selbständigen Markgenossen, 
später aber alle Dorfgenossen gemeinsames 
Nutzungsrecht, besonders an Wald- und Weide- 
land, hatten. Die Allmende hat sich beson- 
ders in Süddeutschland und in der Schweiz 
(Genieindealpen) erhalten, und zwar versteht 
man heute unter Allmende „die im Eigentum 
von Gemeinden oder gemeindeähnlichen Kor- 
porationen befindlichen Liegenschaften, soweit 
dieselben von den Mitgliedern dieser Körper- 
schaften auf Grund ihrer Mitgliedschaft ge- 
nutzt werden" (K. Bücher, ,,Die Allmende in 
ihrer wirtschaftlichen und sozialen Bedeu- 
tung") oder, wie es in einem- süddeutschen 
Gesetz heisst, „Grund und Boden, dessen 
Eigentum der Gemeinde, dessen Oenuss aber 
den Bürgern angehörig ist". Die Nutzung 
ist gewöhnlich eine naturale und erfolgt ent- 
weder gemeinsam wie bei Wald und Weide, 
oder gesondert mit lebenslänglicher oder pe- 
riodischer Anweisung von Anteilen wie mei- 
stens bei Aeckern und Wiesen. Die wichtig- 
sten Arten von Grundeigentum der Gemeinden, 
die als Allmenden auftreten, sind: 1. Waldun- 
gen; 2. ewige Weide; 3. Streuländereien; 4. 
Aecker und offene Gemüsegärten; 5. künst- 
liche Wiesen in der Ebene, Matten im Ge- 
birge. Solche Allmenden finden sich auch 
heute noch in grösserer Ausdehnung in Süd- 
deutschland und in der Schweiz. Im badi- 
schen und im württembergischen Schwarzwald 
hat eine ganze Reihe von Gemeinden grossen 
Gemeinde-, insbesondere Waldbesitz, der All- 
mende ist, und in Baden hat etwa ein Drittel 
aller landwirtschaftlichen Betriebe Anteil am 
Gemüseland und die Allmende wirkt für Tau- 
sende von Familien als Alters- und Witwen- 
versorgung sehr segensreich. Auch in der 
Schweiz sind die Allmenden zumeist Eigen- 
tum von engeren Genossenschaften, den so- 
genannten Realgemeinden. In Norddeutsch- 
land sind die Allmenden vielfach gänzlich auf- 
geteilt. 

LATIFUNDIEN 
Latifundien (lateinisch, latifundium, von la- 

tus, breit, von grossem Umfange, und fundus, 
Grund, Boden), sind landwirtschaftliche Gross- 

besitzungen, die aus mehreren Gütern bestehen 
und durch den Eigentümer selbst nicht be- 
wirtschaftet werden können. Der Ausdruck ist 
in unseren Sprachgebrauch aus der viel zi- 
tierten Stelle von Plinius' Naturgeschichte 
übergegangen: „Latifundii perdidere italiam" 
(Die Latifundien haben Italien zugrunde ge- 
richtet). Die Latifundien entstanden als Skla- 
venwirtschaften in den römischen Kolonien 
(Afrika, Gallien, Spanien) während der ersten 
Jahrhunderte der römischen Kaiserzeit. Seit 
Ausgang des Mittelalters entwickelten sich 
Latifundien, besonders als grosse Weidewirt- 
schaften. in England, den italienischen Stadt- 
staaten, Spanien und den spanischen Kolonien. 
In Russland, den baltischen Randstaaten und 
in der . Tschechoslowakei erfolgte nach dem 
Weltkriege eine Aufteilung des privaten Gross- 
grundbesitzes. Grossbritannien, Spanien, Ita- 
lien und Ungarn haben auch heute noch um- 
fangreichen Latifundienbesitz. Als Weidewirt- 
schaften kommen Latifundien in Australien, 
Südamerika und Südafrika vor. Als Getreide- 
wirtschaften beginnen sie sich in den Vereinig- 
ten Staaten von Amerika und Kanada zu 
entwickeln. Auch in Deutschland fehlt es 
nicht an Latifundien. Dahin gehören zunächst 
die Besitzungen mancher west- und süddeut- 
scher Standesherren; es handelt sich da in- 
dessen überwiegend um grosse Waldkomplexe, 
die zweckmässigerweise dem Privateigentum 
kleiner Besitzer entzogen bleiben. Latifundien 
bestehen ferner noch in Ostdeutschland (Pom- 
mern, Westpreussen, Mecklenburg, Schlesien). 
Die Auffassung, dass auch die sogenannten 
Rittergüter als Latifundien zu bezeichnen seien, 
wird von Autoritäten als falsch bezeichnet. 
Das typische Rittergut von 200 bis 600 ha 
ergab in der Vorkriegszeit vielleicht einen 
Reinertrag von 5000 bis 20 000 Mark. Ueber 
die Hälfte davon war im Durchschnit! an 
Hypothekengläubiger abzugeben, „der Rest", 
so führt Conrad, der Verfasser einer Statistik 
über die Ausdehnung des Latifundienbesitzes 
in den östlichen Provinzen Preussens aus, ,,ist 
im allgemeinen das Resultat scharfer Arbeit 
und Intelligenz des selbstbewirtschaftenden 
Grundbesitzers und entspricht dem Einkommen 
des Mittelstandes." 

ZnverlSssIgkeit 

Wir führlen danach 1935 für 2,1 Milliar- 
den Reichsmark industrielle Rohstoffe und 
Halbfabrikate ein, wozu noch 1,5 Milliarden 
Reichsmark für die Einfuhr von Nahrungs-, 
Futter- und Genussmitteln kamen. Hier liegt 
also der Grund für die Forderung des Füh- 
rers; in vier Jahren muss Deutschland in al- 
len jenen Stoffen vom Ausland gänzlich un- 
abhängig sein, die irgendwie durch die deut- 
sche Fähigkeit, durch unsere Chemie und 
Maschinenindustrie sowie durch unseren Berg- 
bau geschaffen werden können. Bei der Ener- 
gie, mit der der Führer an die Aufgaben, 
die er sich und dem Volke gestellt hat, her- 
angeht, ist nicht daran zu zweifeln, dass 
dieser Plan Wirklichkeit wird. Er setzt al- 
lerdings sehr viel Gemeinschaftsgeist voraus. 
Der einzelne Unternehmer und das einzelne 
Werk wird sich manche Beschränkungen auf- 
erlegen lassen müssen. Auf rein privatwirt- 
schaftlicher Grundlage sind solche grossen 
wirtschaftspolitischen Ziele eben nicht zu er- 
reichen. So wird nicht jedes Werk nach Be- 
lieben Kapital investieren, wird das vorhan- 
dene Kapital nach grossen Gesichtspunkten 
angelegt werden müssen. So werden weiter 
finanzielle Opfer gebracht werden müssen,, die 
für den einzelnen unter Umständen keines- 
wegs leicht sein werden. Ebenso gibt es 

Sparsamkeit 

"Veriangen Sie eine Vorführung ohne Kaufziuãng 
und beobachten Sie die Ihnen gezeigten Vorzüge. 

Zwei Eigenschaften, welche der OPEL 4- und 6-Zylinder 
in hervorragendem Masse besitzt. Der OPEL Wagen bietet 
Ihnen, was Sie nur an guten Eigenschaften von einem 
Automobil erwarten und verlangen können: widerstands- 
fähiges, wissenschaftlich ausgesuchtes Material: elektrische 
Anlagen System ,,Bosch"; die besten Schwingachsen; Federn 
von erstklassigem Chromnickelstahl; Vierradbremsen ; vor- 
zügliche Bezüge der bequemen Sitzplätze; feinste Ausfüh- 
rungen aller Bestandteile und vornehmste Linienführung. 
Was Sparsamkeit anbelangt, gibt es keinen Wagen in 
dieser Preislage, welcher mit einem OPEL 4- und 6 Zylinder 
in Wettbewerb treten könnte. 

THEODOR WILLE & CIA. LTDA. 
larso do Onvldor 2 - Tel. 2-8822 - S. Paulo - Av. Rio Branco 79/81 - Tel. 23-5974 - Rio 
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Der Verband Deutscher Vereine im Aus- 
land sandte uns Nr. Q seiner Monatsschrift 
„Heimatbrief" als Beleg für üie Behandlung 
unseres Heftes „Unsere Deutschlandfahrer 
erzählen ..." Wir entnehmen nun unserer- 
seits diesem „Heimatbrief" einen Auszug 
aus einem Brief Josef Stollreiters an „einen, 
von dem ich seit Kriegsende nichts mehr 
gehört", der auch uns hier draussen mit 
stolzer Freude erfüllen und zu immer neuer 
fruchtbringender Tat anspornen kann. 

DDJ-Schriftleituiig. 

Wer aber über Deutschland reden und 
quasseln will, soll lieber zu uns kommen und 
sich im Dritten Reiche umsehen — und wer 
deutschen Blutes ist, wird die schönsten Tage 
seines Lebens in einem beglückenden Hochge- 
fühl durchstürmen. 

Vor allem unsere deutsche Jugend ist herr- 
lich. 

Unsere Pimpfe sind mit acht Jahren, ganz 
abgesehen von ihrem prächtigen Wuchs und 
ihrer straffen, bewussten Haltung, schon Kerle, 
wie wir es kaum draussen im Felde gewesen 
sind. Hart, entschlossen, bereit, alles zu tra- 
gen, alles auf sich zu nehmen und alles zu 
schaffen. Sie marschieren wie die Götter, 
nichts ist ihnen zu viel, kein Regen kann 
sie beeinträchtigen, Schnee und Eis und Sturm 
spüren sie nicht. Kopf hoch und Augen ge- 
radeaus, marschieren sie in einer Ordnung, 
dass dir die Augen übergehen würden^ könn- 
test du sie einmal sehen. ,„Wer zu unserer 
Fahne schwört, hat nichts mehr, das ihm sel- 
ber gehört!" heisst es in einem ihrer präch- 
tigen Lieder. Und das ist so bei uns! — 
Deutschland ist alles, nichts geht darüber! 
Und unsere Pimpfe machen weiter Nacht- 
übungen, hausen, in den Ferien vor allem, 
in mustergültigen Zeltlagern, naturnah, dem 
deutschen Qotte mit jedem Herzschlage und 
mit jedem Nerv, mit jedem Gedanken und 
mit allen Sehnsüchten ergeben und von seinen 
heiligen Flammen, die uns im Sonnenzeichen 
des Hakenkreuzes lodern, trotzig durchglüht. 

Wenn du unsere Jugend sehen könntest, 
Kameraa, gingen dir die Augen über. 

Ein Beispiel für viele will ich dir geben, 
du Südseeinsulaner mit dem deutschen Her- 
zen, das so tun will, als schlüge es nicht 
mehr im deutschen Takt. 

. Der Vater eines achtjährigen Jungvolk- 

pimpfes ist erwerbslos. Saisonarbeit blüht 
eben nirgends mehr. Er bewirbt sich um 
eine ausgeschriebene Stellung, bekommt aber 
am nächsten Tage gerade Aushilfsarbeit. Mor- 
gens um sechs Uhr geht er los, und um acht 
Uhr bringt die Post eine Karte mit der Mit- 
teilung, dass er sich vorstellen soll. Was 
nun? Mutter ist verzv^reifelt, aber der acht- 
jährige Pimpf weiss Rat, Das zu erledigen 
ist jetzt eben seine Sache. Er zieht seinen 
Dienstanzug an und geht in das Büro des 
Mannes, der die Stellung ausgeschrieben hat. 
Er klappt mit strammem Hitlergruss die Hak- 
ken zusammen und berichtet kurz und mili- 
tärisch. Dabei leuchten seine Augen und sei- 
ne Haltung ist voll stolzer Entschlossenheit. 

Glaubst du nicht, dass auch jenem Mann 
das Herz aufgegangen ist? 

Und dann unsere deutschen Mädchen im 
BdM!.i Die sind rein und stolz, herbl und 
ehrlich bis ins Innerste, wie es zu Urväter- 
zeiten war. Da gibt es kein Falsch und keine 
Hinterlist. Grad und klar stehen sie vor 
dir da. Auch sie marschieren und werden 
doch Hausfrauen, umsichtig und voll mütter- 
lichem Drang. In Deutschland, Kamerad, da 
geht den Völkern die Sonne auf. So weit 
sie nicht rote oder schwarze Brillen tragen 
und nur blutige Nebel oder brauende; Wol- 
ken sehen, haben dies die Völker längst er- 
kannt. Aber alle Brillen brechen einmal und 
alle Lügen laufen sich einmal tot. 

* 
Wer ich bin? Viel ist über mich 

nicht zu sagen. Ich schreibe eben, weil ich 
muss und nicht anders kann. Ich bin un- 
glücklich, wenn ich nicht arbeiten kann, schla- 
ge mich aber oft mit meinen Vorwürfen grim- 
mig herum. Im Jahre 1935 erschien im 
Georg Westermann-Verlag mein Buch „Wie 
Goten kämpfen". Es ist ein deutschen Hel- 
denbuch. Der Verlag Dr. Karl Moninger in 
Karlsruhe i. B. brachte ein zweites Ootenbuch 
heraus. „Weiter, weiter, ihr Goten!" heisst 
es und schildert die Kämpfe und Stürme eines 
Häufleins letzter Ostgoten, die nach Nord- 
afrika verschlagen sind und nach den Bergen 
des Atlas ziehen. Der Wilhelm Limpert-Ver- 
lag brachte ein Heftchen Kurzgeschichten „Der 
indische Schal" heraus und im OttcK Janke- 
Verlag, Leipzig, erscheint im kommenden Jahre 
ein grosser persischer Roman „Der Ritt in 
die Sonne". Josef Stollreiier. 

Wie es mir im Sommerlager gefiel 

(Aus aem in Neuyork erscheinenden „Deutschen Weckruf und Beobachter") 

Sieben Wochen habe ich unter den Mädeln 
im Camp Siegfried geweilt, und ich muss 
sagen, es war der schönste Sommer, den 
ich bisher in Amerika verbracht habe. 

Für die Geschäftsstelle der Jugendschaft 
war ein Zelt direkt vor dem Eingang zur 
Mädchenschaft gebaut worden. Hier arbeitete 
ich. Aber zugleich war es Erste Hilfe-Zelt 
(da ich während des Krieges Hilfsschwester 
vom Roten Kreuz war, übernahm ich auch 
das), allgemeiner Treffpunkt der Führerinnen, 
Nähstube (mit Nähmaschine), wo die Mädel 
ihre braunen Tücher usw. nähten, Redaktion 
für die wöchentlich erscheinende „Lager- 
/eitung ' usw. Aber .auch sonst schien die 
Office für alles da zu sein. Brauchte ein 
Zelt einen Besen (üas heisst; war ihnen ihr 
eigener mal wieder „abhanden" gekommen), 
so kam man zuerst in die Office. Hatte die 
Fragerin Glück, dann war einer da (es hat 
sogar Tage gegeben, da sich zwei oder drei 
Besen in der Office einfanden). Eigentlich 
ist so ein Besen ja eine grosse Nebensache, 
aber im Zeltleben spielt so ein Besen eine 
recht wichtige Rolle, wenn man bedenkt, 
dass dauernd Sand mit den Schuhsohlen in 
die Zelte getragen wird. Und sauber müssen 
die Zelte sein! 

In den ersten Wochen war das Jugendlager 
derartig überfüllt, dass man mit dem Bau 
der Zeltböden usw. gar nicht s0 schnell 
nachkommen konnte, wie die Kinder ins La- 
ger einrückten. (Im Juli beherbergte das Camp 
ungefähr 250 Kinder pro Woche). Die Jun- 
gen von der Jungenschaft arbeiteten schwer, 
sie stellten Zelte auf, schlugen Fussböden zu- 
sammen, zimmerten Tische und Bänke, damit 
alle Gruppen auf einmal zum Essen gehen 
konnten, und anderes itiehr. 

Deshalb war es auch eine Notwendigkeit, als 
der Landesführer sich entschloss, das Jung- 
volk, das sich aus etwa 50 Kindern im Alter 
von sechs bis zehn Jahren zusammensetzte, 
nach vierwöchigem Aufenthalt nach Hause zu 
schicken. 

Der Tageslauf im Jugendlager beginnt um 
sieben Uhr. Pünktlich erscheint die Lager- 
führerin Erika Hagebusch (noch ein wenig 
verschlafen) im Pyjama vor ihrem Zelt und 
pfeift: Aufstehen! (Kurz darauf ertönt von 
dem zehn Minuten entfernt liegenden Jungfen- 
schaftslager gleichfalls der Weckruf der Trom- 
pete). In fabelhaft kurzer Zeit stehen alle 

Mädel mit Handtuch und Waschzeug bewaff- 
net in Reih und Glied, fertig zum Abmarsch 
auf das Sportfeld, wo Freiübungen gemacht 
werden. Jede beeilt sich, möchte doch keine 
beim Antreten zu den Letzten zählen; denn 
denen blüht so allerlei Dienst, den niemand 
gerne machte. (Dazu gehört auch das Rein- 
machen von „Tante Dreiloch", wie die M.Hdel 
humorvoll ihre Toilette getauft hatten.) 

Vom Sportplatz geht es dann hinunter an 
den See zum Waschen. Und schon müsseni ein 
paar Mädel Schabernack treiben. Eines Mor- 
gens sind zwei der Führerinnen ins Boot ge- 
klettert, um sich von dort aus zu waschen. 
Schon wird das Boot heimlich losgekettet 
und mit kräftigem Schwung ruderlos auf den 
See hinausgeschoben. Die Strömung tut das 
ihrige und schon sind sie mitten auf dem 
See. Herrlich ist es da draussen bei der 
Morgensonne, findet man, und beeilt sich gar 
nicht mit dem Heimkommen. Aber da 
ein Pfiff! Der bedeutet: Aus dem Wasser 
und sammeln. Und jetzt beginnt ein Wett- 
rudern mit dem Strafdienst. Es geht doch 
nicht, dass man als Führerin zu spät zum 
Appell antritt und so einmal ein schlechtes 
Beispiel abgibt und sich dann noch „Straf- 
aienst" aufbrummen zu lassen. Also müssen 
die Hände paddeln, was sie nur können, und 
tatsächlich — Wille und Kraft haben gesiegt, 
und unter dem Jubel der Mädel landen sie 
rechtzeitig. 

Jetzt geht es zurück zum Lager. Während 
die Frühstücksgruppe nun für den Morgen- 
inibiss sorgt, treten die andern zum Fahnen- 
aufzug an. Nach dem Absingen des „Star 
Spangled Banner" und des Jugendliedes „Un- 
sere Fahne flattert uns voran" steigen am 
Fahnenmast die amerikanische und die Jugend- 
flagge hoch. Um den Fahnenmast stecken die 
Wimpelträgerinnen die Wimpel der einzelnen 
Ortsgruppen. 

Nun heisst es: Mit Geschirr zum Frühstück- 
holen antreten. Das lässt sich keine zweimal 
sagen. (Dies Kommando ertönt mittags um 
zwölf zum Mittagessen und abends um sechs 
Uhr zum Abendessen.) Unterdessen rücken 
auch schon die immer hungrigen Jungen mit 
dem Essgeschirr an. Zwischen den Jungen 
und den Mâdçln hat sich inzwischen eine 
sehr nette Kameradschaft entwickelt, und vverm 
die Jungen von den Mädeln mit dem Spott- 
vers empfangen wurden: 

,,Werft sie raus, die ganze Jungenbande! 
Werft sie raus aus unserm Mädchenlande. . .", 
so nahm das die Jungenschaft gar nicht 
krumm. 

Nach dem Frühstück bestimmt die Lager- 
führerin, bzw. für die Jungen der Lager- 
führer Rudi Funk, die einzelnen Arbeitsgrup- 
pen. Eine Gruppe muss die Esstische und 
Bänke sowie die Küche sauber machen. Jun- 
gen müssen Holz spalten und Feuer machen, 
wieder andere müssen hinunter in die grosse 
Küche, um Gemüse zu putzen', Kartoffeln zu 
schälen; eine weitere Gruppe muss den Lager- 
platz in Ordnung halten. Dann muss natür- 
lich jeder sein Bett machen und seine Wäsche 
waschen (sofern Mutter nicht am Sonntag 
kommt und frischgewaschene mitbringt!), Zelt 
auskehren usw. Wer flink arbeitet, hat noch 
allerlei Freizeit bis zur Deutschen Stunde, an 
der jedes Mädel teilnehmen muss. Lernten 
die Kinder anfangs unter Frau Dinkelackers 
Leitung deutsch schreiben, so wurde diese 
Stunde durch die Mädchenschaftsführerin von 
Jamaica, Frau Dirolf, weiter ausgebaut, indem 
letztere die Mädel ein wenig in die deutsche 
Geschichte und Geographie einführte. 

Um elf Uhr kam endlich die heiss ersehnte 
Schwimmstunde zu ihrem Recht, der nach 
der dem Mittagessen folgenden Ruhepause 
noch zwei weitere Stunden Schwimmen oder 
Rudern folgten. Das Rudern da draussen im 
Camp Siegfried war eine wunderbare Ange- 
legenheit. All mein Leben lang wollte ich 
rudern lernen, aber ich durfte nicht! Zu ge- 
fährlich! Eines Tages nahm mich Erika, als 
Spitzenschvvimmerin und gute Ruderin be- 
kannt, ins Schlepptau und ging mit mir ru- 
dern. Als man erst über den mit Schilf 
und Seerosen bewachsenen See hinweg war 
und glaubte, das Ende erreicht zu. haben, 
machte er in einem schmalen Wasserweg eine 
scharfe Biegung nach links und verlief sich 
in mehreren schmalen Kanälen tief ins Land 
hinein. Folgte man nun einem dieser Kanäle, 
die so schmal wurden, dass man zeitweise 
nicht mehr rudern, sondern nur noch staken 
konnte, so dass wir uns einbilden konnten, 
venezianische Gondolieri zu sein — so konnte 
man sich in die Tropen versetzt glauben. 
Dichtes Unterholz, herrlich blühende Büsche 
einer Art kleiner roter Orchideen, goldgelbe 
Sternblüten und zartrosa Heckenrosen, stan- 
den bis dicht an das Ufer hinan. Das Wasser 
ist dort kaum mehr als zwei Fuss tief und so 
klar, dass man bis auf den Grund schauen 
kann. Ab und zu flitzt ein kleiner Fisch 
vorüber, und wenn man Glück hat, kaim man 
sogar Schildkröten von recht beträchtlicher 
Grösse fangen, die sich unter dem zartgrünen 
„Frauenhaar", das überall auf dem Wasser 
schwimmt, verstecken. Trotz der Schwielen 
an den Händen, die ich mir angerudert hatte, 
war es herrlich gewesen. 

In den Nachmittags- und Abendstunden gab 
es viel Abwechslung. Da waren einmal die 
von Frau Dirolf geleiteten Singstunden. Es 
wurden kürzere und längere Wanderungen ge- 
macht, die sich stets grosser Beliebtheit er- 
freuten. Aber einmal hatten sie sich doch 
ein wenig zuviel zugemutet. Das war, als 
man Cinen Tagesmarsch nach Port Jefferson, 
das 21 Meilen entfernt lag, unternalmi. Mit 
fliegenden Fahnen zog man morgens gegen 
sieben Uhr aus, Proviant für den ganzen Tag 
wurde mitgenommen. In Port Jefferson ange- 
kommen, das wunderschön am Ozean gelegen 
ist, verlebte man einen herrlichen Tagi mit 
Schwimmen, Spielen; Essen und im Sand lar 
gern. Und dann kam der Rückmarsch. Man 
marschierte und der Weg wollte und wollte 
kein Enae nehmen Fünf der Kleineren, die 
durchaus mitgewollt hatten, nahm ein Auto 
bis ans Camp mit. Der Rest landete abends 
gegen elf Uhr. Hungrig und todmüde, aber 
doch zufrieden, einen so schönen Tag verlebt 
zu haben. Dafür hatte ich aber auch am 
nächsten Tag alle Hände voll zu tun, um 
all die wunden Füsse zu bepflastern!! 

Mittwoch abends war stets Kameradschafts- 
sitzung der Führer und Führerinnen am' Strand 
unter Teilnahme des Landesjugendführcrs Th. 
Dinkelacker. Freitag abends war Kamerad- 
schaftsabend für die gesamte Jungen- und 
Mädchenschaft. Da wurde erst nach Herzens- 
lust getanzt (wobei die Jungenschaft durch 
absolute Untätigkeit auffiel!). Dafür betei- 
ligten sie sich aber reichlich am bunten Teil 
des Abends. Da brachte die Jugend so viel 
komische und originelle Sachen, die mit den 
primitivsten Hilfsmitteln zustande gebracht 
wurden, dass man immer viel und herzlich 
lachen musste. 

Der Samstagabend war dem Lagerfeuer ge- 
widmet. Schon am Nachmittag wurde neben 
dem Fahnenmast ein hoher Holzstoss kunst- 
gerecht aufgebaut und wenn nach Sonnenunter- 
gang die Fahnen hereingeholt waren und die 
Nacht brach herein, dann rückte die Jungen- 
schaft mit klingendem Spiel an und die ganze 
Jugendschaft versammelte sich um das Feuer. 
Gemeinsame Lieder, Musik- und Sprechvorträ- 
ge, Reigen, Volkstänze und lustige Szenen 
gab es in reicher Abwechslung. Der sternen- 
übersäte Himmel mit der zarten .Mondsichel, 
die hoch aufsprühenden Feuerfunken, die ra- 
ketengleich in die Ferne ziehen, die im Halb- 
dunkel stehenden Zelte, die frohen Gesichter 
der um das Feuer sitzenden Kinder, das 

alles ergibt ein Bild, das unverwischbar in 
mir steht. Und wer von uns Erwachsenen .sol- 
che, ich möchte beinahe sagen, heilige Au- 
genblicke miterlebt hat, der weiss, dass| es 
unsere heilige Pflicht sein muss, unserer Ju- 
gend das Sommerlager nicht nur möglich zu 
machen und zu erhalten, sondern immer wei- 
ter auszubauen! 

Und als der Sommer sich seinem Ende zu- 
neigte, da wurde uns allen das Herz so 
schwer, als wir an die bevorstehende Tren- 
nung dachten. Soll ich noch ein ganz klein 
wenig von der letzten Woche erzählen, da 
das Häuflein der Zurückgebliebenen auf un- 
gefähr 35 zusammengeschrumpft war und alle 
Kobolde, die da existieren sollen, sich aus- 
gerechnet das Mädchenlager des Camp Sieg- 
fried zum allnächtlichen Treffpunkt ihrer Stell- 
dicheine auswählten? In jener Woche konnte 
es passieren, dass man nichtsahnend sein Zelt 
betrat und sein Bett auf der Oberseite lie- 
gend fand und da hinein war sorgfältig der 
ganze Bettinhalt gelegt. Es fehlte nur noch 
die freundliche Aufschrift: Bitte Platz nehmen 
zu einer geruhsamen Nacht! Oder man lag 
und schlief (zur Vorsicht hatte man das Zelt 
fest angepflockt und die Zelttür fest ver- 
schnürt und verstellt, weil doppelt doch bes- 
ser hält — und nun fühlte man sich sicher 
wie in Abrahams Schoss!) und trotzdem er- 
wachte man plötzlich sehr beunruhigt und ehe 
man sich recht versieht, sind etliche Spuk- 
gesfalten leise an der einen Zeltwand ins In- 
nere gekrochen und schon springen sie je zwei 
und zwei auf die einzelnen Betten los und 
unbarmherzig wird jeder mit seinem Bett pm- 
gekippt, so dass man zur Abwechslung mal 
unter seinem Bett liegt. Spass war es, weil 
alle mitmachten und es keine Spielverderber 
gab. - - Und ehe man es recht gewusst, war 
die Abschiedsstunde da. Ein letztes ..Dank" 
und „Heil" und schon biegt mein Auto um 
die Ecke und Mädel und Lager entschwinden 
meinen Augen . . . 

Briefe 

die alle angel\en 

Von der Leitung der Auslands-Organi- 
sation, Abt. Filmstelle, ging uns über die 
Landesgruppenleitung nachstehendes Schrei- 
ben zu: 
An den Deutsch-Brasilianischen Jugendring 

São Paulo. Durch Landesgruppe Brasilieni 
Liebe Kameraden! Einem Bericht des stell- 

vertretenden Landesgruppenleiters, Pg. Span- 
aus, entnehme ich, dass Euch der Film „Ju- 
gend erlebt Heimat" besonders gut gefallen 
hat und deshalb auch von Euch in zahlreichen 
Veranstaltungen zwecks Erfassung: der Jun- 
gen und Mädel aus Eurem Aufgabenbereich 
gezeigt worden ist. Dies hat mich besonders 
gefreut, denn Ihr habt damit unserer gemein- 
samen Sache einen guten Dienst erwiesen. 

Inzwischen erhielt ich auch ein Exemplar 
des anlässlich der vorjährigen Deutschland- 
fahrt von Euch herausgegebenen Sonderhef- 
tes, das durch die wirklich interessanten klei- 
nen Aufsätze und netten Bilder jedem Leser 
einen Begriff des Eindrucks gibt, den das 
grosse Ereignis der Heiniatfahrt auf die Ka- 
meraden gemacht hat, die auf der Fahrt 
nach Deutschland dabei sein durften. 

Für Eure Arbeit wünsche ich Euch auch 
weiterhin den besten Erfolg und bin mit ka- 
meradschaftlichen Grüssen und Heil Hitler 

Euer gez. A. Ilouben. 
* 

Aus der Kanzlei des Gauleiters Julius Strei- 
cher: 

„Die Kanzlei des Gauleiters bestätigt den 
Empfang Ihres Heftes ,Unsere Deutschlandfah- 
rer erzählen . . .' Herr Gauleiter Streicher 
lässt Ihnen für die Uebersendung desselben 
danken. 

Heil Hitler! 
I. A.: gez. Knöchel. 

t: 
Vom Kapitän der „La Coruna", Herrn v. 

Appen : 
Erhielt im Hafen von Santos Ihr wertes 

Schreiben sowie die Hefte „Unsere Deutsch- 
landfahrer", die ich an unsere Mannschaften 
verteilte. Im Namen der Besatzung der „La 
Coruna" sage ich Ihnen sowie dem Deutsch- 
Brasilianischen Jugendring meinen allerherz- 
lichsten Dank für Ihre Liebenswürdigkeit und 
freue mich sehr, dass Sic sich alle der Fahrt 
mit der „La Coruna" gerne erinnern. 

Stets alles Gute wünschend und die besten 
Grüsse dem Deutsch-Brasilianischen Jugendring 

Heil Hitler! gez. //. v. Appen 
Kapitän der „La Coruna" 

* 
Vom Ludwig Voggenreiter-Verlag, Pots- 

nani, erhielten wir ein Bücherpaket mit fol- 
gendem Begleitschreiben: 

Recht vielen Dank für die Uebersendung 
des Erinnerungsheftes an die Deutschlandfahrt. 
Wir haben uns über die Zusendung wirklich 
gefreut. 

Wir lassen Ihnen nun heute einige „Zelt- 
bücher" zugehen, die wir bitten, der dortigen 
Bücherei als Gruss unseres Verlages einzustel- 
len. Heil Hitler! 

Ludwig Voggenreiter-Verlag 
gez. W e r t e 1 
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Sentf^er tHotsen 5tcifci3, bell 30. 0ftober ^936 

Sdíííilíni^liefíiiiiiifiiii!! M iier Mmãt 

3n öcr IDcit ift Icibci- mct]tä poHfornmcn: unt> 
Sei" £anbtr>irl mug öics in befonbcrcr iPcife fpürcn. 
Seiner fleißigen 2ItBeit werben fo fiele ßinberniffe 
entcjegeiiijefteUt, bag ci nidjt nur eines unermüb» 
[idien Körper; feebarf, fonbern auctj bie 2(r&eit bes 
Kopfe; tjerangejogen »erben nutg, foll ber Srfotg 
ein »ollftänbiger fein. So ift es aud^ mit ber 23aum» 
iDoIIe. Dor öen £rfoIg t)at ber f^errgott beti 
5ct;ujeij; gefegt. Kaum finb bie Meinen pflänjctien 
frcubig aufgegangen unb nerfpredjen bem immer 
bcffenben Canbwirt einen guten firtrag, bann nmg 
nud; fdion neben einer Bearbeitung ber (Srunb für 
eine Befämpfung aller ber Sd]äblinge gelegt »er» 
ben, bie ben fleinen pflän3d)en ^os Ceben fauer 
niad;en. 3n ben nadiftel^nben feilen foll über 
bie 5d]äb!tngsbefämpfung, bie mit ju ben ipíditig>= 
ften Xiapitetn bcs Baumwollanbaus gel^ört, etwas 
gefagt unb perfud;t werben, bie Itotwenbigfeit einer 
seifigen unb ridjtigen BcEianblung barjulegen. 

(Ê5 finb rior alten Dingen bret Jlrten »on Sdiab» 
lingen, bie eine unbebingte 33efämpfung »erlangen, 
foll bie Srntc gut ausfallen. lieben biefen gibt 
es eine ganjc Jlnjatj! tteinerer unb unbebeutenber 
Störenfriebe, bic jebodi bic 2Iusgabe für eine i>e-- 
fänipfung nidit reditfertigen, weit it^r 5d)aben ein 
relatiu fd(Wadier ift. Diefe brei JIrten unb ibr Be» 
Kimpfung finb folgenbe; 

Broca da raiz. 

Porgenanntec 5d;äbling ift aber ganj be« 
fonbers gefäbrtid], weil eine elementare unb fi« 
d;er wirfenbe Befämpfung nodj nid)t mögtidi ift. 
Ttie tleine 2\aupe greift bie äugeren Eeile ber 
(Zweige unb not allen Dingen bie inneren (í5ewebe= 
teile an, jerftcrt biefetben unb unterbinbet bic £r« 
nälirung. Daburd; fterben bie pflanjen ab unb in 
allen ben .fällen, wo biefc Sd)äbtinge bas Baum- 
wollfelb fvüt) befallen, ift ber Sd^aben ein ertjeb' 
lidier. 5inb bic pflänsdien jcbodf fd]on größer, 
bann rid^tcn bie Sdjäblingc nidit mcijr bas cjleidic 
Untieil an, weit bic Stauben wiberftanbsfäbiger 
finb unb aus fidj Ijeraus jlbwelirmaßnatimen tref» 
fen iönnen. Der Sdjâbling niadit feine Hntcrfd)iebe 
in ben Sorten nnb befällt alte Dorf|anbenen Baum« 
Wollarten. 

Cebiglicb Dorfidits« unb Porbcugimgsmagnatjnicn 
finb gegen biefc plage ju ergreifen. Darunter ift 
ben folgenbcn Panblnngen ber erftc plafe cinjus 
räumen. Durd; bic Jlnorbnungcn ber offiziellen 
Hegierungsfteltcn unb burcl) nmfaffenbc propcigan« 
ba ift fd;on betannt, baß bie Sanmwotte nur im 
C'^ftober gcpftanjt werben barf. Darin liegt ein 
ftarfci Jlbwelirmittel gegen ben Broca ba iJaij. 
Baumwolle, bie im Jluguft ober September in bie 
£rbc fommt, ift ben 3tngtiffen bicfes Sd^äblings 
ftärfer ausgeliefert. Desliatb ift es unbebingt er« 
forberlidj, bic 3fusfaat gcmäfi ben 3tnwcifungen nur 
im ©ftober riotjunelintcn. 

Die erften pflanjen, bie fid; pon biefcm Sdiöb« 
ling befallen jcigen, finb burdj fofortiges Jlusrcißcn 
unb Derbrennen ju pertilgen. Bei einer CDftober» 
ausfaat ift bics im IlTonat Dcjember ju erwarten, 
fo baf; fämtlid;e pftänjdjen, bic angegriffen finb, 
glcid) aus ben Heifjen ber gcfunbcn entfernt werben 
muffen. 

Sorgfäftig ift nad; ber £rntc ber gefamte iiücf« 
ftanb, b. i). bie Stauben mit allem ^ubctiör 3U 
fannneln unb 5U pctbrennen, bamit bcm Sd^äbling 
bie niöglidifeit für eine Dermctjrung genommen 
wirb. Diefe Jlrbcit nuig auBerorbentlidi forgfältig 
burdigcfüt>rt werben. 

Die fdjon in einem ber üorljcrgciicnbcn Jluffäfee 
angebeutcte (Scwotintjcit, möglid;ft cid an Samen 
3U fparen, ift falfdi. fis nutß im (Scgcnteit etwas 
bid]tcr ousgefät werben, bamit nod) bem Jtusrcißen 
ber nou bcm Broca ba Haij befallenen pflanjen 
nodi ein genügenb bid^ter Beftanb jurücfbteibt unb 
bic €rnte trombem nod} ausreidjcnb wirb. Der Sc« 
fatt ber pftanjen burd) ben Broca ba Haij ift an 
ben weiten unb fpäter rötlidien Blättern ju er» 
fennen. Das finb bie Jtbwclirmafinaljmen, bie bcm 
Canbwirt jur Perfügung ftcl^cn, um ben Broca ba 
25ai3, ber jäbrlid; große Sd^äben anrid^tet, furj 
3u tialten. 

Larsarta Rosada. 

Hidit Biel geringer finb bic Sdiäbcn, bic 
jäbrlidi in ben BanmwoIIpflansungen burd; biefen 
Sdiäbling angeriditct werben. £5 l^anbclt fid> um 
einen i'iad;tfalter, ber in bic Samen ber Baumwotte 
Sier legt, fie teilweife Dollftänbig 3erftört, in jebem 
5altc aber ein unoollftänbiges IDad^stum im fjin» 
bticf onf bie OJuatität pcrbinberf. Die Sd^äben burd; 
bic £argarta líofaba finb nidit einmal mengenmäßig 
fo ftarf, fallen -aber qualitätsmäßig fet]r fdjwcr ins 
(ßewidjt. Die 5afcr wirb nid]t feft unb wiberftanbSi' 
fällig genug unb ÖJuatitätswotle tann ron pflan« 
3en, bie biefcm Sdiäbling ausgeliefert finb, nidjt 

erwartet werben. £rftc Porbcbingung ift bie Der« 
wenbung cou g e b e 131 e m Saatgut. HngebeÍ3ter 
Samen barf nid;t oerwenbet werben. JInßerbem ift 
nad; bcm Derbrcinien ber Ucberrcfte ber <£rnte 
eine tiefe pflugfurd;e 5U geben, bamit bie ausge« 
faltenen unb con bcm Sd]äbliug befaltenen Samen 
tief in ben Boben gebradjt unb ccrniditet werben. 

Quruqueré. 

Jlls bic iJaupe eines fefjr fleinen Sd;mct« 
tcrling.^ ricMet biefcr SdiäOling 3"!?^ fi"-' 3'itir 
bie ftärfftcn Derminberungen ber firnte an. Der 
Sdimetterling legt in feiner fursen Eebens3eit iiun« 
berte iion £iern in bic Blätter ber Baumaioll» 
pftansen, bic nad} etwa fcdis Cagen austricd;cn. 
Die iiäupdjcn finb fel^r flein unb in ben erften 
ÍEagen ift itir Dortianbcnfein faum feft3nftcllcn. 
Dann ncl^mcn bie Sd;äblinge aber rapibe im lDad;s= 
tum 3n unb mit il^rcr wad;fenbcti (Sröße fteigen 
aitd) bic idiäbcn in ben Baumwottfelbern. >Die 
5arbe ift rcrfd^ieben, bod; finb bie erften ißcnc« 
rationen etwas Í^Hcr gefärbt ats bie fpäteren. 3" 
jcbcm .^alte fried^'n bie erften iiaupen in ber jwei« 
ten l^älftc bcs Houembet aus. Dann bcmerft ber 
ianbwirt nod; wenig. £rft bic näd)ftcn (flenc« 
rationen treten in uerftärftcm llTaßc auf unb weiui 
ber Baumroollbcfifeer erft bann mit ber Befämp» 
fung anfangen will, ift es meiftcns ju fpät. Be» 
fonbers in regcnreid^cn 3"^!'^«" if ber 5d;abcn 
fclir ftnrf unb fann fidj bis 3U 50 -(iO pro3ent 

ber gefamten firnte ausbeljnen. Der größte ietilcr, 
ben ber ianbwirt mrtd]en fann, ift ber, bis ju 
bcm augenfölligcn Êrfdjcinen ber Haupen 5U war« 
ten. Syftematifd) nuiß eine Betompfung burd^ 
Befprifeen ber Slnlagcn porgenonunen werben, glcid>> 
gültig, ob bie Sdjâblingc bcobadjtct werben fön« 
nen ober iiidit. (Segen £nbe bcs ZTionats itocem« 
ber muß bie erfte Sprifec über bas 5clb gelten, 
ißerabe biefc ift bic wid^tigfte, ba bann bie Sd}äb« 
tinge DCtnid;tet werben, bic in ber 3weitcn (Sene« 
ration gewaltigen Sdjabcn anridjten würben. £twa 
^8 Cagc nad; ber erften folgt bic 3weite unb 
wiebcrum nad; biefcm Zeitraum bie britte unb Ic^tc 
Sprifce. Kommt nad; einet fold;en Bet;anblung 
fofort 2?egcn, et;e bie IDirfung bcs (ßiftes ein« 
tritt, bann ift bie Betjanblung nodimals 3U wie« 
bertiolen. Bis jum tjalben 3«"»ar muß bas ^i-^tb 
alfo breimal überfpri^jt fein unb fpätcrc IDicbcr« 
tjclnngen finb bann nid;t metir crforbcrlid;. 

211s cin3igc5 ®ift folttc Bteiarfenif (arfenato be 
cbumbo) ausfd;tießlid; pcrwcnbet werben. Jlrfenato 
cm pafta :ft fo 3U mifd;en, baß bei ber erften Sprifte 
750 (Rramm auf \0i) £iter ÍDaffer fommen nnb 
bei ben folgenbcn beiben Beljanblungen je ein 
Kilo auf 100 £iter. Bei Jtrfenato cm po ift bie 
21Iifd;nng 45 3U 1000 £itcr, bc3icl;ungswcife fíOO 
£iter bei ben testen ■ Belianblungen. Saubere Be- 
banblung unb gutes, grünblid;es I1tifd;cn ift er« 
forbcrlidi. iSutc Sprifeen werben aud; pon Deutfdv» 
lanb geliefert, unter benen bie ZITarfe „plat;" bie 
erftc Stelle cinninnnt. JHan braucht für 3wci 211« 
queiren Baumwolle etwa eine Sprite unb tO bis 
\5 Kilogrannn (Sift. Iíed;t3citige Befd;affnng ift 
crforbcrlid;, bamit feine Störung ciutrilt. !Did;tig 
ift CS and;, baß bie i'Cad;barn bie gteid^e inten« 
fipc Bcfämpfung porncI;mcn. 

3n einer ber nädiftcn Jlusgaben werben wir auf 
bic >£rnte unb fpäter auf ben Jtbfaö ju fpred;en 
fommen, um in Kürjc bie wicfitigften Jtngaben 3U 
mad;en. 

Hnehboten 

líi>flan3t Zereaüen! 

2tuf jeber Bal;nftation, in jcber Denba unb an 
jebem Cl)rt, ber oon Sieblern aufgefud;t wirb, leud;« 
tet in le^tcr 3t'it biefcr obige ZTIat;nrHf ber t;ie« 
figen Hcgicrung. pflan3t bie lebenswiditigen pro« 
buttc, bie 3Ut <£rnäl;rung in erfter £inic crforbcrlid; 
finb unb pcrgcßt über ben guten >£innat;men ber 
Baumwollernte md;t bie fid;cre (55runblage ber 
IDirtfd;aft, bie immer nod; Zliais, Bot]nen, Heis 
unb Kartoffeln ober ZITanbiofa barftcllcn werben. 
Das ift ber Sinn ber IDorte, bie unter biefcm 
2tufruf ftcticn. llnb ber cinfid;tige Siebter nictt 
baju pcrftänbnispolt, I;ält bie 21Tat)nworte ber He« 
gicrung für burd;aus angcbrad;t unb ift im Stillen 
übcr3eugt, baß er für feine nädjfte JTTais« ober 
BoI;nenernfe nur einen Ccil bcs prcifcs crl;atten 
wirb, ber l]eute auf ben IlTärtten für bic tcbcns« 
wid;tigcn probufte ge3al;lt wirb. Das ift Iciber 
ber 5>;f;ter bes pauliftancr ItTarftes, baß itim eine 
gewiffe Stabilität fet;tt nnb • baß fpcfulatipc ober 
anberc 21iaßnatimcn bcm fd;wer arbcitenben £anb« 
wirt meiftcns bie 5reube pcrbcrbcn. Dcrftärfte qw 
fut^ren 3ur ber firnte, unb ber preis farft 
ab, um bann, wenn fid; bic (5roßt;änbtct mit bem 
nötigen Bcbarf eingcbccft I;aben, langfam unb fte« 
tig an3ufteigen, bamit nid;t bcm irjcugcr, fonbern 
bem S»'fá;íi'ílânbter ben liauptpcrbienft übcrtaffenb. 

Unb bod; ift ber ZUaEjnruf ber Hegierung bered;« 
tigt. Durd; bas Baumwoltfieber unb bie ausge« 
3etd;nctcn preife bicfes probuftes f;abcn piete £anb« 
Wirte niiil ben nötigen IDcrt auf ben Jtnbau ber 
<5crcaticn gelegt, 3um Ceit aud; bcswcgcn, weit 
bie paar porftanbcncn Jirbeitsfräfte für bas weiße 
iSoIb gebraud;t würben. Dann fam nod] bic 
irroctcnt;eit bcs tefeteu tlinsu unb ben fjänb» 
lern war bic (5elcgent;eit 3U einem gan3 großen (Sc« 
fd;äft gegeben. Seit 3<'Í!rcn finb biefe t;of)cn 
preife für biè lcbcnswid;tigen probufte nid;t gc« 
3at)tt worben. Kartoffeln finb für ben einfad;en 
21rbeitcr in ber Stabt nid;t erfdjwingtictf; 2?cis fann 
md;t mct;r fopiel gegeffen werben, wie in guten 
Reiten, weil er 3U teuer ift unb bie treuen Bot;nen, 
bie fonft für ein Butterbrot gefjanbelt würben, er« 
reid;tcn in ben Icfeten illonaten außergcwöt;nlidi 
Ijoiic preife. Unb ber Stäbter fd;impft auf ben 
Bauer, weil ber feiner 21nfid;t nad; jupícI pcrbient, 
obwoI;t bei ber fleinen £rntc nnb bcm frül;en Der« 

fauf ber £t3cugcr fetbft, wie fd;on gefagt, am we« 
nigften Pon ben t;ol;cn preifen ,gct;abt unb nur ber 
(ßroß» unb ãi*'ifd;ent;anbel fid; babei bereid;ert bat. 

Die l^egicrung wünfd;t einen rerftärften 21nbau 
ber öfWJÜft unb 3war im gteid;cn Umfange wie 
por bcm forcierten Baumwollanbau. (J5an3 wirb 
bic« nid;t 3U erreid;en fein. Die 2lrbcitsftäfte finb 
in ber £anbwirfid;aft 3U fnapp unb in biefcm 3i't?c6 
ift eine nod; größere £anbfläd;c für Baumwotte 
in 2tusfid;t gcnonnnen unb naticju fd;on pollftänbig 
bcftcllt. Diefc (Sebietc febten natürtid; unb bic 
Screalienernte wirb, trofebem bic flimatifd;cn 2Ius« 
fid;ten im 2tugenblict beffer fd;eincn, nid;t gan, 
bic Erwartungen errcid;en. €s barf besl;alb mit 
guten IlTittclpreifcn gcred;net werben, bie bamit 
natürtid; aud; einen größeren Derbraud; perbin« 
ben, weit fid; jeber 2trbeitcr an 2ieis nnb Boi;nen 
wieber cinmat rid;tig fatt effen fann. Sin pcrftärf« 
ter 2tnbau ber Síccalien — Heis fann immer 
nod] gepftan3t werben, bie auslänbifdjcn Saat« 
fartoffetn treffen jetjt ein unb ZlTais gibt bei einer 
pflanjung im Dc3embet fogar nod; lcibtid;e i£r« 
träge — ift best;alb jebem Siebter anjuraten, ■ fo« 
fern et fettiges £anb jur Derfügung l;at. €t fid;crt 
fid) bamit por etwaigen 5clitfd;tägen mit ber Baum« 
wolle nnb pcrfd;afft fid; für feine lDittfd]aft einige 
fiinnalimequetlen, bie bei ben augcnl)tictlid;en ptci« 
fen aud; ber Baumwolle nid;t piet uad]gebcn, bei 
mittelmäßigen pauliftancr itotierungcn (etwa H7 
ZlTilreis für Jtiais, 55 Utilrcis für Bot;nen, 30 
bis i(0 Znilrcis für Kartoffeln unb etwa 50 UTit« 
reis für lieis) immer noci; 3ufriebenftettenb finb. 

Heben it;rcm 2nat;nruf tjat bie 2\egicrung au» 
ßetbcm nod; bafür geforgt, baß ber gan3 großen 
Spcfulation für bie fommenbe Srnte ein Hiegel 
P0rgcfd|0bcn wirb. Unb wenn ber cinfiditige unb 
erfat;tene Siebtet fid; barüber t;inaus mit feiner 
€tntc an bie bafür gefd;affenc Cooperatipa 21gricota 
íEcutobrafiteira wenbct, bic il;m unter 2tusfd5altung 
ber Sroifrfli'illänbtetgcwinne beffetc preife 3ufid;ett, 
bami barf bcm 2nat;nruf bct Hcgicrung rut;ig unb 
gern geteiftet werben, weil für ben bafür 
aufgebtad;tcn 5d;wciß cmd; ein entfpred;cnber £nt« 
gett 3U crreid;cn ift. Destjalb nod;mats: pflanjt 
5ercaIicn!I 

(Eine pfctbcfut 
Der 21r3t 3"i'inus l{ctner, ber Por \50 

geboren würbe unb burd; feine polfstiebtiaften 
Diditungcn befannt geworben ift, war fct;r beliebt 
bei feinen paticnten. 

Eines ilages fd;icfte ein Bauer 3U ibm unO 
bat um ein UTittet gegen Derftopfung. Kernet 
fd;tieb eine t;armlofe Siruplofüng auf unb wies 
ben Knedit an, bas ííejcpt fogleid) in bct 2tpo« 
tt;efe 3U beforgen. 2lts ber 2lt3t bann am näd;ften 
5Iage ben paticnten bcfud;te, fanb er it;n por einer 
großen portion „Späfelc" mit Bratwurft fiten. 
„Das Ulittel t;at gut gewirft, Doftor. 2lber es 
war iiatt bod; eine pfetbefu r." 

Kernec bettad;tcte pcrwunbert ben 2ieft ber 
„t;atmtofen £öfung" ber 51iid;e, in ber eine Zlienge 
2lmeifen t;etumfrabbetten. Der Kned;t würbe ber- 
beigetiolt unb geftanb nad; einigenx £eugncn, baß 
er unterwegs am. ÍDalbtanb ausgetul;t tiabe. Die 
2tmcifen, bie babei in bie 5Iafd;c geraten waren, 
tiattcu nun bei bcm fräftigen Iltann einen ftarfcn 
Bred;reÍ5 jur 5oIge getiabt unb itin fd;nellct ge- 
funb gemad;t, als bas einfad;e UTiltcl es getan 
i;aben würbe. 

t)i; tt)ctte mit Kamerae5it 
2tm 10. (Dftober feierte Hotwcgcn ben 75. ®c« 

burtstag itanfens. Der tote potarforfd;er war 
aud; einer ber aufrid;tigften Kämpfet im Dölfer« 

' bunb gegen bic fd;arf gegen Deutfd;tanb gcrid>' 
tete Dötferbunbspotitif bct itad;friegsjafire. Sd;on 
ber junge Haufen jcigt jene unbeirrbare ííiarafter- 
feftigfeitj bie itjn aud; fpäter, oft genug g c« 
gen w c i f e 1, liaß unb (.15eläd;ter bct eigenen 
Canbsteutc feinen ÍDeg gel;en läßt. 2Iuf bcm el-^ 
tertid;cn tí3ut bei Oslo, bem bamatigen it;tiftia« 
nia, auf bcm er eine glüdlid;e 3"3>^"b3eit pcr- 
btad;te, fam es cinmat mit einem Kameraben 3ur 
IDctte, baß man oi;ne jcbe Unterftüftung übet ben 
l;ol;en Dad;firft eines (J5utíl;aufcs bat-ancicreu wolle. 
Der Kamerab, ber ben Dctfud; als erfter unter« 
nat;m, ftürjtc ab nnb pcrtefetc fid; fd;wer. 21m 
folgenbcn ilagc fati man ben elfiät;tigen iribtjof 
gegen bas au5btücflid;e Derbot bct Eltern, ben 
Detfud> wicbetf;olen unb aud; ungefäbrbct .burd;- 
füljrcn. „3d; wäre mit feige potgefommen, 
bättc id] es nid;t getan", crflärt er nad; ben ptü- 
getn, bie'er für feinen £eid;tfinn bc3icl;t, bem Dater. 

* 
\S88 brad;. Hänfen ju ber bcrüiimten iStönlanb« 

burd^uerung auf, beten erfolgreidx Dutd;füi;tung 
if;m jätien IDettrubm einbringt. X''on ber (!)cffcnt« 
tid;teit feines £anbes pertadjt unb perfpottet, per« 
läßt ber „ffiröntanbnarr", ber fid; porgenonnnen 
t;at, nur auf Sd;ncefd;uf;cn ben „fed;ftcn Kontinent" 
in: ewigen Eis 3U erforfd;en, >£t;tiftiania. Hur wc« 
nige ireunbe geben il;m jum 2lbfd;ieb bas (ßcteit. 
IDatncnb legt man itim nod; einmal bic ^filnngs« 
artifel einer Hcilic Pon íDiffenfd;aftlctn por, bic 
pot bcm „[eiditfcrtigcn 2tbentcuer jenes Haufen" 
warnen unb bic Erpebition für g 1 a 11 e n ID a Ii n « 
f i n n erHären. „Ein eiftget 2lbfd;ieb", fagte ber 
junge 5oricf;er läd;etnb. „2lber um fo wärmer wirb 
es fein, wenn idj aus iSröntanb 3uräctfef;te . . ." 
Er follte Hcd;t bcljalten. Ein triumpbalcr Emp« 
fang würbe ibm nad; feiner Häcffet]r snteil. 

* 
Die liitfstätigfcit Hanfens gegenübet ben in 

tuffifd;en Sagern fd;mad;tcnben beutfd;en Kriegs« 
gefangenen ftet;t bct Eifa Branbftröms, bes „IDei« 
ßen Engels" in feiner IDeife nad;. Ebenfo wie 
Eifa Branbftröm reift aud; et Pon £agcr ju Ea^ 
ger nnb fud^t 3U I;etfcn, wo nur £jilfe mögtid; 
ift. 3" einem £ager bei (Dmsf finbet er erbat« 
mungswibtigc Suftänbe Por. „HTan follte ainieb« 
men, baß il;r fetber in Sd;weineitälten geboren 
wäret", brüllt et in Iiödiftcm ben £aget? 
fommanbantcn inmitten feiner fd;werbcwaffneten 
£eibgatbe an. So gcfäl;rtid; ift biefcr btonbe 
Büne, in feinem ãotn, baß' bct anbete wibcrftanbs« 
tos bie fcbwere Beteibigung einftecEt nnb fogar für 
21bftettnng ber pon Itanfen bemängelten UTißftänbc 
forgt. 

PCBCCO 

cÜÂljàeòf' 

r verdient Ihren Rut denn 
sie trug bei, der Mund 

, und Zahnpflegé überall 
Geltung zu verschaffen 

Auf Deine Bürste tu Pebeco! 

100 
íDer in bct l;cutigcn Si'it feinen U.\'g mad;eu 

will, muß einen gcfunbcn Körper t;aben unb 
Iterpcn pon Stabl. Sei er Kaufmann ober 3"- 
genieur, 21ngeftclltet ober ibcf, Sd;ütcr ober tet;« 
tet, fein Sd;tagwort ift „efficiencY", b. l;. l;un« 
bertpt03entige 21tbeits'.caft. tDcnn et weniger lei» 
ftet, wirb er Por feinem ftets wartcnben Kon» 
furrenten überbott. 2incEfid;ten auf bic l;öl;eren 
21nfotbcrunöe'.(, bie bos Ijiefige Klima an unfeten 
©tganismus ftctlt, gibt a babei nid;t, nnb wer 
nid)t ftanbt;ätt, nmß bcm Kräftigeren plafe ma« 
d;cn. öui" ÍYftcmatifd;cn trainieren unb Stät;len 
bcs Körpers I;aben bie wenigften öcit, alfo was tun? 

Dem ®rganisnu;s Bauftoffe 3ufül;tcn, unb 3war 
foId;c, bic il;m feine 2lrbcit 3umuten, fonbern 
bic burd) bie IDiffenfdjaft bereits in eine teidit 
affimilierbare 5otm gebradjt finb unb ot^nc Euer» 
gieoergcubung refttos perarbeitet licrbcn. Diefe 
Qualitäten finb in bcm Conofosfan Pon Baver 
nereint, bcm fouperäncn Kräftigungspräparat. — 
3n jebem 3"^!^ eine ÍLonofosfan«Knt burcbacfübrt 
faßt batb pergeffcn, baß wir liier in einem ftra» 
najiöiercn Klima leben als in Europa. 
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Seutíít §(iiií)n)cttct 

!;Kir()atb .^röningcr 

©belfteinfdirciferei. Sfua 
Xauicr S^olebo 8=9t — 
Selcfüu; 4=10S3 

Soão .^itrtVÍJ- 
Slcnt^ucrci, guftolíation. 
Megiftr. 9icp. b. ?í(,iua« ii. 
®íg. — SRua SJÍonf. í|3níía= 
laqita 0. gclcfon: 7^2211 

.^attê ©Httcc 
íJiJticâicrcrntciftcr. Ueöer= 
nhiiint afie p^acfinröetten. — 
Sobengefdiíift ii. SBcrfftiittcn: 
3l.(i:DnfoIa(;ãoll6.S:eI.4-1725 

£)tto 9ic^bcr 
®efüraíion§inaler. SRua 
®öTnmgo be 3Jíorae§ 17, 
Telefon: I-AOIQ 

•^anê Samiitêfi 
^ínftrumentcn», S[Jlotoren= n. 
ffllafá)tncnrcparaturen. 9íua 
(Silüetra SUlartinâ 15=2[. — 
Selefon; 2=5337. 

Sruiffovícit 
für ©eroerfie ii. Jponbel, rnfjt) 
unb 6i([ig, S^tj^jogravfjta 

SOßenif) & €ia. 
91. SSicturia 200. Sei. 4í5õ66 

jÇrcbcrtco 

Quaíitâtê = 9Jíô6eI unb 
5)eforationeii. gí. ©ftnfaoâ 
lIniboS 2134. Stcl &=2546. 

^«i>er 
SSauuiiterne^tncr. ÍHua 
2;umiarú 31. — 23itía 
SOÍartaniia. 

^chtrid) Suij I 
®eut|d^e ©d^u|ma(f)eret 
Díua ©ta. @p§tgcriia 184 
Telefon: 4=3897 

(S. ötträtaff & ^il^o 
33augcfc^äft. Spcj. 
ftrieanlagen. SRua glorencío 
be 2í6rcu 125. Saija poftal 
2519. Selefon: 4=0011. 

Sorge Entmann 
©eutfi^e ©(^neiberei. ©rofee 
StuSmaríIin nat. u. auâlânb. 
©toffcn. Sargo @ta. ®p^ioc= 
nta 12, ober ©onf. ®crnianto 

grtíj ©ctfticr 

$erren= unb ®amen= 
íd^neiber. 9iuabaßi6er= 
babe 209, ^el. 7=1969. 

See 

Süãfuãtec 

Meckst! 

Confeiíaria Allemâ 

moderne Bäckerei I «nipfiehlt seine ff, Torten, ! Kuchen aller Art, t2gl. fr. 
Piaça Piincesa Isabel 2 I Schwarz- und Kominisbrot, 

j sowie westfSI. Pumpernickel 
' usw. Telefon; 5-5028 

Willlelm Beurscligens 

.... weil die Unfo nicht rich- 
tig durch die Feder läuft. In 
der Regel mufj dann der Füll- 
federhalter gereinigt werden. 
Wenn im mensdilichen Orga- 
nismus die Harnwege nicht 
mehr richtig funktionieren, muf3 
auch unbedingt eine innere 
Desinfektion mit HELMITOL- 
Tabletten durchgeführt werden. 
Ihr Arzt wird Ihnen die Rich- 
tigkeit dieses Rates bestätigen. 
Denken Sie daran, datj man 
Gesundheit und Kraft durch 
eine Dosinfektion der Harn- 
wege mit HELMITOL-Tablelten 
leicht wiedergewinnen kann. 

Oeutsclies Heim, Rio de laneifo 

IRua 7 öe Setembro 140 •= I 

Zel 42=3601 

«ELMITOt 

Ällestes deulsclies Familien lokal 

ÄoFranciscano 
Bürgerliche Küche - Gutgepflegte Getränke 

Rua Libero Badaró 26 - Telefon: 2-4281 
São Paulo 

Stadt MÜNCHEN 
Rua Libero Badaró J2B Tel. 2-0865 

Bar und Restaurant 

Frühstückstisch 3$000 
BRAHMA-CHOPP 

Jeden Abend von 8-12KllnsllerRonzerl 

CASA DODSWORTH 

Manfredo Costa & Cia. 

São Paulo 
Rua Boa Vista 28 

Riode]anéiro 
Rua Vise. Inhaúma 62 

HOCHLEISTUNGS-WERKZEUGMASCHINEN 

ELEKTROMATERIALIEN 

Deolsclie Färberei und ciiemisclie Waschanstalt 

Sâxoniâ 

Annahmestellen : Rua Lib. Badaró 73. Tel. 2-2396 
und Fabrik: Rua Barão de Jaguara 980. Tel. 7-4264 

CASA TURF 

Rua Direita 13-a 

fl» denlsdii: iavs lir leins Hirieii-Ililiiie!. 

JENKE & SCHAEFFTER 

DETATOM 

Phantastischer Roman von Paul Eugen Sieg. 

Alle Urheberrechie durch den Verlag 
August Scherl, Berlin SU7. 6S. Die Buch- 
ausgabe ist zu beziehen durch die deut- 
schen Buchhandlungen oder durch den Ver- 
lag. 

(10. Fortsetzung.) 

Hier gab es Arbeit, Arbeit, der Menschheit 
zu nützen. Mochten jene längst vermodert 
sein, die diese Werke schufen, ein anderer 
Planet trat, göttergewollt, das Eçbe an, und 
ieine Besten sollten hier uti"jngeschränkt daran 
teilhaben, solche, die fähig waren, ihr Leben 
herauszulösen aus dem Ich, um der neuen 
Gemeinschaft zu dienen. Hier liess sich das 
höchste irdische Ziel verwirklichen, befreit 
von zersetzendem Individualismus der Erde 
einen Staat zu schaffen der Hohen, die ihre 
Götter suchten in der eignen Brust, ihren 
Zweck fanden in der Pflichterfüllung vor dem 
Ganzen, die Nachfahren zu fördern, ihrer 
Art zwar den Platz an der Sonne zu erringen, 
dennoch bevvusste Kämpfer für gemeinsame 
Gestaltung. Vielsinnig, doch eines Willens; 
Wir leben nicht für uns! 

Forsters Stimme riss ihn aus dem Sinnen. 
,,Herr Doktor, hier is en Fenster 1" 
Etwa anderthalb Meter über dem ange- 

häuften Erdreich hatte er eine rechteckige 
Oeffnung entdeckt, sehr einem irdischen Fen- 
ster ähnlich. 

,,Drücken wir aie Scheiben ein!" 
Der Werkmeister suchte nach einem Ge- 

genstand, das Vorhaben auszuführen. Kein 
Stein war zu finden. Da bog er einen grösse- 
ren Ast nieder, kerbte mit dem Messer Schnitte 
ein und brach ihn. Rasch war er von Blättern 
und Zweigen befreit und konnte als Stoss- 
stange dienen. 

,,Sol" Die Arme hoben sich über den Kopf. 
Forster «tiess mit voller Wucht zu. Der Ast 

prallte von den „Scheiben" zurück wie von 
Stahlblech. 

„Nanu! Die han evver hartes Jlas hier!" 
Noch einmal, kräftiger, dröhnte der Ast 

gegen die Scheibe, Umsonst. Sie hielt stand. 
„Jetzt ist mir klar, warum fliesen Gebäuden 

die zerstörende Wirkung mehrerer Jahrtausen- 
ue nichts anhaben konnte. Mit solchem Mate- 
rial ist für die Ewigkeit gebaut", war Tor- 
waldts Erkenntnis. 

„Mer müsse doch 'rin!" Forster ärgerte 
üie Standhaftigkeit des Marsglases. Er drosch 
noch einmal mit aller Wucht zu. Vergebens. 

,,Forster, ich habe eine Ahnung, als ob 
nur der Helanbrenner unseres Reparaturge- 
räts hier Einlass verschafft. Gehen wir zum 
Schiff zurück und holen ihn!" 

Nach einer knappen Viertelstunde waren 
aie beiden Männer wieder zur Stelle. Die 
Düse spie ihren Elektronenstrahl. Das „Glas" 
schmolz dahin. 

,,Na, .sehen Se, Herr Doktor! Mer hätte 
unverrichtete'r Dinge wieder zur Erde zurück-, 
kehre könne, wenn mer de Brenner nich 
mitjehabt hätte!" Triumph in der Stimme, 
während die Hände eifrig das Schneidgerät 
führten. 

Grösser und grösser wurde die Oeffnung, 

jetzt war sie ausreichend, einem Menschen 
Durchschlupf zu gewähren. 

,,Stopp, Forster! Genug!" 
Der Werkmeister stellte den Apparat nie- 

der. Torwaldt tastete mit den Händen durch 
das erbrochene Fenster, Halt suchend, um 
emporklimmen zu können. Ein Sprung, er 
zog sich hoch. Seine Beine pendelten, jetzt 
verschwand er im Innern, Da tauchte sein 
Kopf wieder auf. 

„Forster! Ich stehe auf dem Fussboden eines 
Zimmers." Er beugte sich heraus. ,,Hier! 
Fassen Sie meine Hand, ich ziehe Sie hoch!" 

Der Alte griff zu, um nach einigem Tur- 
nen gleichfalls oben anzulangen. Licht flu- 
tete in den Raum. 

Die ersten Menschen, die ein Marshaus 
betraten, sahen sich suchend um. Das war 
nach irdischen Begriffen kein Wohnzimmer, 
schien eher eine Schreibstube oder ähnliches 
zu sein. Forster wollte Einzelheiten unter- 
suchen, doch Helo drängte. 

„Wir wollen erst einmal einen Ueberblick 
gewinnen. Forster! Ich möchte auf die Dach- 
plattform dieses Turmhauses vordringen, von 
oben die Umgebung näher in Augenschein 
nehmen. Von dort aus werden wir uns ein 
Bild machen können von der Grösse und 
Ausdehnung der Stadt. Das kann uns manch 
zeitraubendes Herumirren ersparen." 

„Is jut, Herr Doktor." 

„Gleicht das nicht einer menschlichen Hand? 
Schauen Sie!" Torwaldts Finger legten sich 
über die Abbildung. „Passt ganz genau!" 

S . . . s . . . t — ein feines Knirschen und 
Reiben, die Tür sprang auf, teilte sich in 
der Mitte und glitt geräuschlos rechts und 
links in die Wand. 

Sprachloses Grauen schüttelte die beiden 
Menschen. Leben in der toten Stadt?!» Hier 
mussten doch noch welche sein, die die An- 
lage unterhielten, sonst wäre das selbsttätige 
Arbeiten der Schiebetür unmöglich! 

Torwaldt stand wie gelähmt. Forster um- 
krampfte mit beiden Händen die Pfeife. 

„Verdammt und zujenäht! Han ich mich 
jetzt erschrocke!" Mehr brachte er nicht 
hervor. 

Die tote Stadt begann, ihre unheimlichen 
Zauberkräfte spielen zu lassen. 

„Halt! Nicht hindurchgehen! Sie sind sonst 
rettungslos . . ." Zu spät! Hinter Forsters eili- 
gen Schritten schlugen die Türhälften wie 
eine Falle zusammen. 

,,Herr Doktor!" Dumpf, kaum vernehmbar, 
dröhnte es von der anderen Seite. ,,Herr Dok- 
tor! Aufmachen!" Es polterte mit beiden 
Fäusten gegen die Füllung. 

Helo Torwaldt packte unsinnige Angst. 
Wenn jetzt der Mechanismus nicht zum zwei- 
ten Male funktionierte, dann war sein Meister 
eingesperrt, konnte lebendig verhungern, nie- 
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Torwaldt schritt auf ein türähnliches Ge- 
bilde zu. Nun standen sie beide davor, doch 
keine Klinke war zu entdecken. Sie rüttelten, 
warfen sich dagegen, die Tür gab nicht nach. 

„Das kann ja gut werden", Helos Stimme 
klang enttäuscht, ,,wenn wir Eintritt um Ein- 
tritt mit dem Helanbrenner erzwingen müs- 
sen!" Nach einer Weile, während Förster 
eingehend jede Spalte untersuchte; „Irgend- 
wie müssen doch die früheren Besucher hier 
heraus- und hineingekommen sein. Türen sind 
schliesslich zum Oeffnen dal" 

Dunnerkiel, Herr Doktor, die han saubere 
Arbeit mache künne! Dat nenn ich Fein- 
mechanik! Die Tür schliesst so dicht, dass 
auch nich ne Messerspitze in die! Fugen passt." 

Jetzt erst fiel es Helo auf, dass kein Staub 
in dem Raum lagerte. Nach schätzungsweise 
zehntausend Jahren kein Staub in den Zim- 
mern, wenn draussen Wind und Wetter über 
zwei Meter Erde aufgeschüttet hatten? 

Da erkannte er plötzlich im Mittelrahmen 
der Tür ein in den Umrissen handähnliches 
Gebilde, mit einem glasähnlichen Stoff über- 
zogen, eingelassen in die Füllung. Es war 
ihm bis jetzt entgangen. 

„Forster! Sehen Sie einmal her! Was ist 
das?" 

Der Werkmeister blickte gespannt hin. 

niand ihm Hilfe bringen. 
Da schoben sich die Türflügel abermals 

auseinander; das geknickte, schuldbevvusstc Ge- 
sicht des schon Todgeweihten erschien. 

,,Hier drausse is auch so 'iie Hand!" 
■ „Kommen Sie zurück! Sofort!" Torwaldts 
Stimme bebte. „Keinen Schritt weiter hier, 
bevor wir niclit wissen, Vvorauf die Wirkung 
beruht!" 

Wie ein begossener Pudel marschierte der 
Angeherrschte gehorsam in das Zimmer zu- 
rück. 

Die Tür schloss sich. 
Helo überlief es kalt. Er blickte sich ver- 

stört um, sah einen Stuhl, kleiner zwar als 
ein irdischer, mehr ein Hocker, dennoch un- 
verkennbar ein Stuhl. Er liess sich erschöpft 
darauf nieder. Seine Knie standen spitz nach 
oben. 

„Teufel! Der Spuk geht über mein Fas-■ 
sungsvermögen I H a a 1111 !" 

Ein Schrei wildesten Entsetzens. Helo 
sprang wie ein Irrsinniger hoch, schnellte 
auf Forster zu, klammerte sich taumelnd an 
ihn. Seine Stirn wurde feucht vor Angst- 
sch weiss. 

„Wat is denn jetzt?" Die masslose Erre- 
gung sprang auf den Alten über. Er fuch- 
telte mit den Händen in der Luft, starrte 

seiner} Herrn an, der ihn um ein Haar zu 
Boden gerissen hätte, in jähem Schreck die 
auf dem Mars notwendige Beherrschung aller 
Bewegung vergessen hatte. 

,,Der Stuhl, Forster! Der Stuhl -- - 
lebt! Raus! Raus! Wir wollen 'raus!" 

Doch Forster hielt ihn. Noch vermochte 
er nicht zu sprechen. So kannte er seinen 
Doktor noch gar nicht! Was konnte ihn so 
ausser Fassung gebracht haben? 

,,Forster, der Stuhl lebt!" Die Stimme flü- 
sterte heiser, die Hand fuhr über die Stirn, 
wischte die kalten Perlen ab. Festgebannt 
hingen die angstweiten Augen an dem furcht- 
baren Möbelstück. 

„De kann doch nich lebe! Verdammt noch 
emal! Sie han zu wenig jeschlafe de letzte 
Zick!" Mit dem- erzwungenen Mut des Be- 
schützers schritt Forster beherzt auf den un- 
heimlichen Gegenstand zu, setzte sich nieder, 
den Beweis zu erbringen, dass sein Herr 
einer Sinnestäuschung zum Opfer gefallen sein 
müsse. 

„Da! He is doch nix!" 
Die Worte waren kaum seinem Munde ent- 

flohen, als er mit gleichem panischen Schrek- 
ken in den Mienen aufsprang, auf die Fenster- 
öffnung zustürzte, hinauswollte, den Kopf 
schon vorstreckend. 

Doch ach! Die zweieinhalbfach geringere 
Anziehungskraft des Mars spielte ihm einen 
tückischen Streich. Der Schwimg des Laufs 
war für marsitische Verhältnisse viel zu gross. 
Bevor Forster noch bremsen konnte, prallten 
seine Oberschenkel gegen das Fensterbord, 
er kippte vornüber, die Arme zappelten, Halt 
suchend, in der Luft. Zu spät! Der gute 
alte Werkmeister schoss wie eine Granate, 
den Kopf voraus, durch die Oeffnung in 
die Büsche. 

Ein Lachkrampf schrillte in den Raum. 
Torwaldts Nerven waren diesem erneuten An- 
griff des irdisch Unmöglichen nicht mehr ge- 
wachsen. Der Körper machte sich Luft. Men- 
schen weinen, Menschen schreien, Menschen 
lachen, wenn unerwartete Geschehnisse sie 
überwältigen. Als die Erschütterung des 
Zwerchfells nachliess, die Sinne wieder die, 
Wirklichkeit erfassten, eilte er zum Fenster, 
blass, verstört das Antlitz. 

Förster richtete sich gerade auf. Der wei- 
che Fall, zweieinhalbmal gelinder als auf 
der Erde, konnte menschlichen Knochen nichts 
anhaben. 

Forster! Nur die Augen sprachen. 
„Is nix, Herr Doktor! Lass mer uns nach 

Haus fahre! Ich han jenug vom Mars!" 
„Forster?!" Jetzt erst formten die Lippen 

das Wort, ein befreites Aufatmen. 
„Is alles in Ordnung, Herr Doktor! Aber 

lass mer uns nach Haus fahre! Dat han nie- 
mals Mensche jebaut. Dat hat der Deubel 
uns vor die Nas jesetzt, uns zu fange. - 
Nä, nä, nä! Die Tür und der Stuhl ! 
Wo doch keine Seele zu sehen is. Nä, nä! 
Dat jeht niemals mit richtije Dinge zu!" Er 
klopfte sich die Erde von den Kleidern unti 
suclite nach seiner Pfeife, die er im Sturz 
losgelassen hatte. Dann empört; „Die solle 
doch schon e paar dusend Jahr tlot sin. 
Wie könne sich da noch die Stühl beweje?" 
Die Hand griff in die Tasche, das Streich- 
holz flammte auf, er paffte laut schmatzend, 
dichte Wolken entflohen seinen Lippen. Jetzt 
wurde er ruhiger. 

Helo Torwaldt hatte sich, da nichts weiter 
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im Raum geschah, wiedergefunden. Er stand, 
die Arme auf das Fensterbrett gestützt, ver- 
folgte mit den Augen ungewollt jede Be- 
wegimg seines Werkmeisters, nur seine Ge- 
danken arbeiteten. Wenn es eine Möglich- 
keit gab, hinter diese . furchterweckenden üe- 
heimnisse zu kommen, dann bot sie der Stuhl. 
Ihn mitnehmen und an Bord untersuchen! 

Er wandte sich ab, fasste die Lehne und 
schob das unheimliche Stück durch die Fen- 
steröffnung. 

„Hier, Forster! Vorsicht, bitte! Nehmen 
Sie!" 

Dieser ergriff mit einer Gebärde aus Wider- 
willen und Grauen behutsam das eine Bein 
und setzte das Teufelsprodukt zu Boden. Dann 
trat er einen Schritt zur Seite. Besser ist 
besser! 

Helo kletterte hinaus, sprang herunter. 
,,Wir gehen zum Schiff. Dort will icii 

erst einmal mit diesem Zauber Tertigwerden. 
Ich bin überzeugt, dass wir bald einem neuen, 
aber durchaus natürlichen physikalischen Pro- 
blem den Schleier lüften. Forster! Es gibt 
keinen Spuk! Alles findet bei fortschreitender 
Erkenntnis seine natürliche Lösung!" * 

Im Raumschiff angekommen, langte sich 
Torwaldt eine Zigarette, setzte sich, ergriff 
aen geheimnisvollen Stuhl, wendete die Lehne 
nach unten una schob die Sitzfläche auf seine 
Knie. Die Beine, die nun nach oben stan- 
den, sahen aus wie Stativröhren, die sich dem 
Ende zu verjüngen. Unter der Sitzfläche war 
ein Hohlraum, das konnte Helo durch Anlegen 
beider Hände von unten und oben feststellen. 
Eine Platte verschloss diesen Raum. 

„Einen Schraubenzieher, bitte!" 
„Augenblick! — Hä, bitte." 
Das Werkzeug klemmt sich unter eine vor- 

springende Nase, ein Ruck, die Deckplatte flog 
herunter. 

„Donnerwetter!" Ein masslos überraschter 
Ausruf Torwaldts. Vor seinen Augen lag ein 
Gewirr von Zahnrädern und seltsamem Hebel- 
werk. 

„Dunnerkiel! De han ja ije janze fein- 
mechanische Werkstatt in dat Dings einje- 
baut!" 

Torwaldts Finger glitten darüber, seine Au- 
gen durchforschten das Wunder. 

„Forster! Ich hab's!" Ein Freudenruf. 
Er sprang auf, der Stuhl wirbelte, stand 

auf seinen Beinen, Torwaldt kniete nieder 
und steckte den Kopf unter die Sitzfläche. 
' „Setzen. Sie sich mal darauf!" tönte es von 
unten. 

„E nä!" empörter Widerspruch —„ich 
setz' mich um keinen Preis op dat Dinge! 
Ich han von einmal jenug!" ' 

„Aber, Forster!" 
,,E nä! - - Ich don et nich!" 
,,Forster, seien Sie doch kein Kind!" Tor- 

waldt blickte, noch immer hockend, vorwurfs- 
voll auf. 

,,E nä!" -- Dicke Qualmwolken. 
;,Forster, ich hab 'ne Ahnung, wozu das 

Räderwerk und die seltsamen Stativbeine die- 
nen. Ihnen kann nichts zustossen. Sie wer- 
den sehen. Notfalls springen Sie herunter!" 

„Dann sag'n Se et erst!" 
„Die Stuhlplatte wird sich heben, wenn 

Sie darauf sitzen. Ich will wissen, wie hoch." 

,,Wirklich?" 
Das Vertrauen in die Kenntnisse seines 

Doktors überwog alle Zweifel. Forster setzte 
"sich behutsam nieder, bereit, jeden Augenblick 
von dem tückischen Wesen herunterzugleiten. 
Torwaldts Kopf stak unter dem Sitz. 

Schon fingen die Räder an zu schnurren, 
die t?eine streckten sich, der Stuhl wuchs. 

„Sitzenbleiben!" 
Forster, der sich schon erhoben hatte, sank 

ergeben zurück. JVlochte kommen, was woll- 
te. Die Knie, die eben noch infolge des 
niederen Sitzes nach oben ragten, einen spitzen 
Winkel bildend, streckten sich, die Ober- 
schenkel näherten sich der Horizontalen. Da 
hörte die Aufwärtsbewegung auf. 

,,Heben Sie beide Füsse an!" erklang Tor- 
waldts begeisterte Stimme unter dem Stuhl. 

Wieder arbeiteten die Räder. Forster hob 
und hob sich, zentimeterweise. 

„Die Füsse auf den Boden!" 
Die Stuhlfläche senkte sich, bis die Schen- 

kel wieder waagerecht standen, die bequemste 
Halttmg, die der JVlensch im Sitzen einnehmen 
kann. 

Da sprang Helo Torwaldt auf. 
„Forster! Das ist die wunderbarste Er- 

findung, die ich je erlebte. Die Marsmen-. 
sehen müssen von genau so unterschiedlichem 
Körperbau gewesen sein, wie wir. Doch wäh-, 
rend wir uns bisher abquälten mit Dreh- 
sesseln, Kissen auf zu kleine Stühle legten, 
um bequemer zu sitzen, richtet dieser Stuhl 
die angenehmste Höhe selbsttätig ein. Ganz 
fabelhaft sinnreich." 

Forster zog den festen Boden unter den 
Füssen vor, stand auf. Schon senkte sich 
die Platte wieder, die Stuhlbeine zogen sich 
zusammen. 

Torwaldt machte nun selbst den Versuch. 
Er war gut einen Kopf grösser als der 
Werkmeister. Wieder zeigte sich die gleiche, 
verblüffende Wirkung. Linter ihm wuchs der 
Stuhl, bis auch er bequem sass. 

Helo stand auf. „Jetzt gilt es nur noch, 
die Kraftzentrale dieses Spuks, der uns vorhin 
solches Entsetzen einjagte, zu erforschen, und 
wir haben gewonnen. Forster! Trotz der Win- 
zigkeit des Werkes muss seine Energiequelle 
Beträchtliches leisten, einen Menschen zu he- 
ben." 

Stunden vergingen, in denen die beiden er- 
sten Menschen auf dem Mars unter eifrigem 
Meinungsaustausch Rad für Rad, Teil für Teil 
auseinandernahmen, immer wieder aufs neue 
verblüfft von der ungeheuer sinnreichen und 
einfachen Konstruktion. 

Forster hatte ein paarmal glückselig auf- 
geschnauft. Für ihn hatte sich die Marsfahrt 
allein um dieses Stuhles Willen schon ge- 
lohnt. Was da an feinmechanischen „Deli- 
katessen" zum Vorschein kam, hätte die Pa- 
tentliteratur aller kultivierten Nationen um 
einige höchst wertvolle Bände bereichert und 
dem Inhaber solcher Rechte eine Monopol- 
stellung verschafft, die nicht so leicht einzu- 
holen wäre. 

Alles wurde schliesslich an mechanischem 
Zusammenwirken klar, nur zwei Dinge nicht. 
Eine seltsame, glasähnliche Röhre und ein 
länglicher Kasten. Doch auch diesen Geheim- 
nissen kam Torwaldt nach emsigem Experi- 
mentieren auf die Spur. Mit Hilfe von mit- 

geführten elektrischen Messinstrumenten ergab 
sich, dass die Röhre eine Zelle war, die auf 
die Wärmeausstrahlung des menschlichen Kör- 
pers in einer für irdische Kenntnisse überra- 
schend starken Stromabgabe reagierte. Ein 
Thermoelement in Form einer Art Photozelle. 
Der längliche Kasten enthielt eine Miniatur- 
Atomzertrümmerungsanlage, deren Energieum- 
wandlung in Elektrizität ein Meisterwerk von 
Kleinstelektromotor antrieb. Lediglich die Ar- 
beitsweise des automatischen Ausschalters, nach 
Erreichung der Sitzhöhe, war noch nicht völ- 
lig geklärt. Doch das kümmerte Torwaldt 
wenig. Die Hauptsache war, er wusste, wo- 
durch jetzt noch, nach vieltausendjähriger Ru- 
he und Nichtbenutzung, dieses Wunderwerk 
von technischer Schöpfung angetrieben wurde. 
Ein Versagen war bei solch peinlich sauberer 
Ausführung, wie der Stuhl als Beispiel zeigte, 
niemals zu erwarten. Den Energievorrat des 
Sitzhebewerks schätzte er bei normalem Ge- 
brauch des Gegenstandes auf sieben bis zehn 
Jahre. 

Ueber dieser Arbeit war es Abend gewor- 
den. Forster verschwand in der Kombüse, 
das Essen zu richten. Helo sass auf dem 
Rande der Luke oben auf denn Raumschiff 
und betrachtete den gestirnten Himmel, der 
ein weitaus anderes Bild bot, als der irdische. 
Zwei kleine Monde warfen ihr blassgraues 
Licht. Dort oben, jene leuchtende Sichel, war 
die Erde und er sah als erster Mensch von 
dem Nachbarplaneten die Heimat als kleinen 
Stern. 

* 
Tage waren vergangen. Tage, die Stunde 

um Stunde Neues brachten. Heisse Entdecker- 
freude brannte in den zwei ersten Menschen, 
die den Mars betraten. Doch trotz aller 
Grösse des Erlebens vi'aren sie klein vor sich 
selbst geworden. Sie, die geglaubt hatten, 
Herren ihres Zeitalters zu sein, erkannten, 
dass jene längst Verstorbenen über . Wissen 
und JVlacht verfügt haben mussten, tiie alles 
in den kühnsten Träumen Erdachte in den 
Schatten stellten. 

Schon die erste gründliche Untersuchung 
des Hochhauses bestätigte die Annahme Tor- 
waldts. 

Tatsächlich war von den Marsbewohnern 
vergangener Jahrtausende ausschliesslich von 
der Atomzertrümmerung als Energiequelle Ge- 
brauch gemacht worden. Grosse Zentr.ilen, 
die von einem Punkte aus Kraft, Licht und 
Wärme lieferten, gab es nicht. Wie der ge- 
heimnisvolle Stuhl, der zur Entdeckung ge- 
führt hatte, wie die Schiebetür, so waren 
auch die Aufzüge in dem Turmhaus, die 
Heizungen, selbst die Lampen, jedes irgendwie 
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Kraft benötigende Ding, mit A -Z-Patronen, 
wie sie sie getauft hatten, - Atomzertrüm- 
merungsanlagen im kleinen und kleinsten - 
ausgerüstet. Ein Idealzustand, der den 'Men- 
schen freimachte von lästigen Drähten, Ka- 
beln und Ueberlandzentralen, freimachte von 
Hebeln und Schaltern, Wellen und Transmis- 
sionen. Alles'war vollautomatisch. Mit Ein- 
tritt der Dunkelheit flammten die Birnen auf, 
sobald man einen Raum betrat, verloschen 
wieder beim Verlassen, nur hervorgerufen 
durch die Wärmeausstrahlung des menschlichen 
Körpers. Zwar war sich Helo Torwaldt dar- 
über klargeworden, dass besagte Wärmeaus- 
strahlung allein nicht die Schadwirkung her- 
vorbrachte, dass eine bisher auf Erden noch 
nicht erkannte Lebenswelle, die der Organis- 
mus aller Gewissheit nach aussandte, die emp- 
findlichen Apparate zum Ansprechen anregte, 
doch verschob er diese Untersuchung auf 
spätere Zeit. Es galt erst, des Grossen Herr 
zu werden, bevor die Kleinarbeit beginnen 
konnte. 

Ihre Körper hatten sich rasch sowohl an 
die dünne Luft als auch an die geringere 
Schwere gewöhnt. Sie bewegten sich jetzt 
schon wie „Marsmenschen". 

Eine Enttäuschung bot der Ausblick von 
der Plattform des Turmhauses. Nahezu halb- 
kreisförmig um dieses herum waren nocli 
einige mittelhohe Bauten errichtet, versteckt 
im Grün der wuchernden Pflanzen und Bäu- 
me. Doch im weiten Bogen, von Kanal zu 
Kanal, Hessen hügelige Gelände ahnen, dass 
unter ihnen die ehemalige Stadt begraben 
lag, demnach nur kleine Häuser mit flachen 
Dächern vorhanden gewesen sein konnten, nun- 
mehr von Erde verschüttet und verweht. Ein 
gewaltiges Pompeji. 

Torwaldt und Forster hatten eine Vielzahl 
von Räumen durchforscht. Seltsame, sinnver- 
wirrende Apparate, deren Zweck unerklärlich 
war, erblickten sie. Die Untergeschosse des 
Turmhauses schienen Verwaltungsbehörden be- 
herbergt zu haben. Das ging aus der sehr 
irdischen Registratur hervor. Die oberen wa- 
ren ohne jeden Zweifel wissenschaftlichen 
Zwecken vorbehalten. Doch von Menschen 
oder deren Resten keine Spur. Welche Kata- 
strophe hatte sie vernichtet? Rätsel über 
Rätsel. 

Zunächst hatte Helo versucht, aus der 
Schrift der Marsbewohner klug zu werden, 
bis jetzt aber keine Deutung gefunden. Das 
einzige, was einwandfrei feststand, waren vier- 
zig verschiedene Zeichen. Wie diese sich je- 
doch auf Buchstaben und Zahlen verteilten, 
war ein Problem, dessen Lösung Torwaldt 
als dringlichste Arbeit in Angriff nehmen 
wollte. 

Die Fülle des vorgefundenen Materials war 
überhaupt so ungeheuer, dass der Entdeckt r 
zu dem Entschluss gekommen war, seinen 
Marsaufenthalt, der auf drei bis vier Monate 
angesetzt war, ganz erheblich zu verkürzen. 
In drei bis vier Jahren selbst hätte er als 
einzelner nur eine höchst oberflächliche Sich- 
tung vornehmen können. Hier musste mit 
ganz anderen Mitteln und Kräften herangegan- 
gen werden. Späteren Zeiten war es vor- 
behalten, mit einem grossen Stabe von Fach- 
wissenschaftlern in jahrelanger, systematischer 
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Pulverisador Excelsíor 

Der deatsche Qualitätsapparat 

Fabrikanten: E. Münch & Cia. 
Rua José Bonifácio 317 

Zu haben in allen Eisenwarenhandlungen. 

Deutsches Farbenhaus 
Henrique Zuelvlke & Cia. 
S.Paulo, R. Christo vam Colombo 1 ,T el.2-0671 

Alleiniger Vertrieb der bekannten 
TEMPEROL-FABRIKATE 

(Lacke - Oelfarben - Lackfarben) 
Reichhalt. Sortim. in ; Pinseln, Buntfarben, Oelen, 
Schablonen und sonstigen Malelbedarfsartikeln. 

Illl.illlllllli.llh,flllllllli.il 

Deuisciier Volksgenosse! 

Die Kranbenkassi: des Deulscleii Hilfswerks São Paulo 

mit Zweigstellen in: Araraquara, Bello Horizonte, Campinas, Indianopolis, 
Jundiahy, Rio, Santo Amaro, Santo André, São Caetano und Santos 
hat erwiesen, dass sie ihre Aufgabe, die Gesundheit der hier lebenden 
deutschen Menschen zu schützen, voll und ganz erfüllt hat. Sie steht 
aucli dir, der du bisher abseits standest, zur Verfügung. 

Es sollte kein Deutschstämmiger unterlassen, dieses soziale Werk, sei es 
durch seine Mitgliedschaft, sei es durch regelmässige freiwillige Spenden 
als. Förderer zu unterstützen. 

Auskunft erteilt die Qesch,äftsstellc, Rua Conselheiro Nebias 3ö3, 
Wartburghaus, Fernsprecher 4-4660- 

H. Thomsen, Rua Libero Badaró 46, 2.o, s. 6, Fernsprecher 2-3758, 
sowie sämtliche Zweigstellen, woselbst auch die Anmeldungen entgegen- 
genommen werden. 
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CCym/tia 

99 
8" 

die geräuschsedämpffe deutsche 
Qualifäfsmaschine! 

Olympia Machinas de Escrever Ltda. 

Rio de Janeiro, Rua Theophilo Öttoni 86 

Filiale: S. Paulo, Praça da Sé 43, Ia. sobr. 

Vertretungen in Santos, Curitjfba, Blumenau, Rio Grande usw. 

fieseilsGliaft fiermania 
Rua Dom José de Barros 9 - Tel. 4-5474 

„fliinfl, tiann, golbncr SBciti, 
^crlcub im fötale —" 

Unter biefem SWotto laben mir ein aiim 

IMlnserfest 

in unferen filuBriiunten am 31. Ottober 193ü, a6cnb§ 
8 U^r. — .Kölner SiBeinftuben — SBeinlauben — 3ltjci« 
nifcbe (Stinunungênuifit — íoiij — @cl)ranmielmufit 
— ©arantiert naturreiner beittfrtjer SBein bireft noni 
goß, eigens importiert gu biefeni Q'Dect. — Gintritt 
für @äfte gegen uorberige ßöfung einer 9Jionat§tarte, 
bie aucE) im 9Jlonat Dfooember, bem SBerbemonat be§ 

beutfc^en SBeinä, ÖHIItigteit bat. 
l^raclitctt — iömiernloftttmc — 

®cr Söorftanb. 

ScMííd)cr 

„ORUTA ALLEMÄ" 
São Paulo, Av. São João ö/, Preílo Martlnelll 
Erstklassige Küche/Gutgepflegte Getränke 
Billard-Saal Allabendlich Künstlermusik 

Es liat seinen Grnnd 

warum gerade die besten Delikatessen- 
geschäfte in kaltem Aufschnitt nur die 
Marke „Saufo Amaro" führen! 

Denn nur diese verbürgt Qualität und 
liygienisch einwandfreie Herstellung! 

Arbeit das Wissensgut zu bergen und sicher- 
zustellen. 

Dann hatten sie gestern abend einen Kriegs- 
rat abgehalten und waren zu dem Entschluss 
gekommen, dass Forster mit einer Kleinkino- 
kamera in sämtliche Räume eindringen sollte, 
um dort zu photographieren, was irgendwie 
von Interesse sei. Das gleiche galt für den 
Pflanzenwuchs und die Landschaft in der nä- 
heren Umgebung. Er sollte sich ferner mit 
einer riesigen Apparatur im vorletzten Hoch- 
geschoss des Turmhauses beschäftigen, die bei 
flüchtiger Prüfung den Eindruck erweckt hat- 
te, es könne sich um einen gewaltigen Radio- 
sender handeln. 

Helo Torwaldt wollte sich ausschliesslich 
der grossen Bibliothek im zwanzigsten Ge- 
schoss widmen. 

Nach dem Frühstück waren sie aufgebrochen 
und auf einer inzwischen vor dem aufgeschnit- 
tenen Fenster erbauten Treppe in das Haus 
des Schweigens eingestiegen. Der Aufzug 
brachte sie hinauf. Dann trennten sie sich. 
Jeder ging an seine Arbeit. 

Torwaldt hatte sich ein System zurechtge- 
legt, wie er den so unverständlichen Hierogly- 
phen der Marsschrift beikommen wollte. - - 
Mochten Sprache, Schriftbild und Zeichen noch 
so verschieden von den irdischen sein, eines 
musste im gesamten Weltall nach gleichen 
Gesetzen gleichen Ausdruck finden: die Ma- 
thematik. Zweimal zwei ist überall vier. Die 
primitive Lehre des Pythagoras hatte auf dem 
Mars oder sonst einem bewohnten Stert) die- 
selbe Bedeutung wie auf Erden. Die Funk- 
tionen des Kreises, der Parabel, der Hyperbel, 
konnten auch hier nur in entsprechenden 
gleichlautenden Formeln niedergelegt sein, die 
nicht im geringsten von den irdischen abwi- 
chen. Bei der hoch entwickelten Technik der 
früheren Bewohner mussten diesen höhere ma- 
thematische Rechnungen, angefangen von Dif- 
ferential- und Integral- bis hinauf zu den 
kompliziertesten Schwingungsgleichungen von . 
Kraftfeldern, und ähnliche Deduktionen ge- 
läufige Begriffe sein. Hier gaites anzusetzen 
Eines nur machte Helo Sorge, das war die 
Vorstellung, jene könnten Rechnungsarten oder 
mathematische Systeme erkannt und benutzt 
haben, die menschlichc Rückständigkeit noch 
nicht zu erfassen vermochte. 

Er stand vor den mächtigen Regalen der 
Bibliothek. Sein Blick überflog die Titel auf 
dem Rücken der Bände. Alles unbekannte 
Zeichen. Er griff aufs Geratewohl einen her- 
aus und schlug auf. Nichts als Hieroglyphen, 
Seite für Seite, keine Bilder oder Wieder- 
gaben von Geschehnissen und Menschen, kei- 
ne Zeichnungen und Formeln. Doch dieses . 
Buch war so leicht, dass es schwebte. Helo 
untersuchte ein Blatt, hielt es gegen das Licht 
und prüfte. Es war wieder einer der rätsel- 
haften Stoffe, denen er hier auf Schritt und 
Tritt als Baumaterial und Werkstoff in der 
verschiedensten Form begegnete. 

Er stellte das Werk an seinen Platz zurück 
und sann nach. Seine Augen glitten über die 
langen Reihen, blieben plötzlich an einer An- 
zahl gleicher Bände haften. Er trat näher. 
Sie alle sahen bedeutend: benutzter aus als die 
anderen, trugen sämtlich den gleichen Rücken- 

aufdruck. Er zog einen heraus und schlug 
auf. 

Ein Jubelruf scholl durch die geisterhafte 
Stille, der erste helle Freudenlaut nach Tau- 
senden von schweigsamen Jahren aus einer 
menschlichen Kehle. Das war das Gesuchte, 
ein Lehrbuch der Mathematik. Hastig blät- 
terten die Finger. Zeichnungen, Kurven und 
Formeln, ein umfassendes Werk, wie der erste 
Blick bewies. Das war mehr, als Torwaldt 
erwartet hatte. Sein Herz schlug schneller. 

Er schritt bewegt zu einem der grossen 
Lesetische, zog einen Stuhl herbei imd setzte 
sich. Die Sitzfläche glitt lautlos unter ihm 
in die Höhe, jetzt schon gewohntes Erlebnis. 

Und dann vergingen Stunden. Den heissen 
Kopf in die Hände gewühlt, arbeitete sich 
ein einsamer Mensch in die Zeichnungen und 
Buchstaben ein, stumme Zeugen einer längst 
vergangenen, jäh ausgelöschten Kultur. 

Draussen zog ein Gewitter auf. Dicke Wol- 
ken ballten sich zusammen. Es wurde dunkel 
und dunkler. Unheimlich grollte der erste 
Donner. Wetterleuchten zuckte. Torwaldt 
empfand nichts von alledem. Seine Sinne ar- 
beiteten fieberhaft. Seine Sinne waren ver- 
strickt in die wachsende Offenbarung, Von 
Zeit zu Zeit zuckte seine Rechte über einen 
Bogen Papier, schrieb rätselhafte Zeichen, setz- 
te in Klammern dahinter die unfehlbar erkann- 
ten irdischen Zahlen und Begriffe. Die Um- 
welt war vergessen. Die Geister des Mars 
sprachen zu ihrem Erben. 

Hinter dem Versunkenen schob sich plötz- 
lich lautlos die Schiebetür auseinander, das 
Licht flammte auf. Torwaldt fuhr erschreckt 
hoch, wandte den Kopf. In diesem Augen- 
blick blendete ein greller Blitz lohend in den 
Raum, bläuliche Glut warf gespenstige Schat- 
ten, krachender Donner Hess das Haus in 
den Grundfesten erbeben. 

Da sprang Torwaldt, Grauen in den Glie- 
dern, auf. Waren die Toten lebendig gewor- 
den? Eine Gestalt wankte herein, aschfahl 
das Gesicht, die Augen totenweit geöffnet. 

Ein Schrei des Entsetzens. 
Jetzt trat das Wesen in das volle Licht 

der Deckenlampe. Die blitzgeblendetcn Augen' 
erkannten den alten Werkmeister. 

„Um Gotteswillen, Forster?!" 
Keine Antwort. 
„Forster! So reden Sie doch!" 

„Unten ..." Die Stimme überschlug 
sich. Torwaldt stürzte auf ihn zu, rüttelte 
den Zitternden an der Schulter. 

„Was ist unten?" 

,,Unten sin de Menschen!" 
Zurückprallend, mit angehobenen Armen, so 

starrte Helo ihn entgeistert an. Das war 
doch unmöglich. Seit acht Tagen waren sie 
hier, seit acht Tagen in nahezu allen Räu- 

men gewesen, einmal sogar hatten sie einen 
mehrstündigen Flug mit HD-I über einen Teil 
der Marsoberfläche unternommen. Nichts war 
von Menschen oder Lebewesen zu sehen ge- 
wesen, ausser einigen seltsamen Fischen in 
den Marsmeeren. Woher sollten jetzt plötz- 
lich diese Menschen auftauchen? Wo waren 
sie, warum kamen sie nicht? Der alte Werk- 
meister taumelte wenige Schritte nach vorn, 
Hess sich auf einen Stuhl niederfallen. Lang- 
sam wich die Blässe, Farbe kam' in seine 
Wangen. Helo folgte, stand vor ihm. 

„Erzählen Sie, Forster!" 
Ein tiefes Einatmen, die Worte folgten zö- 

gernd, abgerissen erst, dann fliessender. 
„Ich bin in de Keller jejange - . In 

dem einen Stock - war nix — — nur so'n 
paar seltsame Zimmer, wo nix drin war. Da 
fuhr ich mit dem Aufzug tiefer —", er itastete 
nach seinem Taschentuch und fuhr sich über 
das Gesicht. „Auch da war datselbe. Janz 
dicke Türe, wie von 'nem Geldschrank, vor 
jedem Raum. Innedrin nur Schränke. Da bin 
ich janz tief gefahre, wo nier noch nie wäre. 
Wie in ne jrosse Bank sah et da aus. Lau- 
ter Türe, alle rund und dicht wie von 'nem 
Tresor. Ich han versucht, se aufzumache, et 

. jing erst nich." Torwaldt ergriff in wach- 
sender Entspannung einen zweiten Stuhl und 
setzte sich neben den Berichtenden. ,,Ich hnn 
nach dem Alechanismus jcsucht, und der is 
nich wie sonst mit de Händ, e nä, mit 'nem 
komischen Fusshebel, den man erst jar nich 
find't. Die Tür jing so rasch auf, dass ich 
zurücksprang. Ich jeh herum - da sassen 
sei" Forster schüttelte sich vor Grauen. 

,,Wer war üa?" Helo sass vorgebeugt, die 
heiss starrenden Augen hingen an den Lippen 
seines Werkmeisters. 

,,De Mensche!" 
,,Wie viele?" 
„Zwei!" 
„Und ?" 
„Se han mich so bös anjeluhrt, un de 

eine wollt' aufstehe. Da bin ich — — e 
nä. e nä, e nä! Ich halt et he nich mehr 
US, Doktor! - Lass mer rasch nach Haus 
fahre!" 

„Wo sind Sie?" Torwaldt hatte die ängst- 
liche Bitte ganz überhört. Zu sehr waren 
seine Sinne gefangengenommen von dem Be- 
richt. Es lebten also noch welche? 

,,Ich bin in de Aufzug jerannt. Rupp, 
die Tür zu und nix wie herop zu Ihne!" 

„Kommen Sie, wir fahren hinunter!" 
,,Herr Doktor!" Ein Schreckensruf. 
,,Kommen Siel Was können die uns an- 

tun?" 
„E nä, die wäre so bös — ich jon nich!" 
Torwaldt war schon aufgestanden, durch- 

mass mit raschen Schritten die Bibliothek, 
wandte sich an der Tür: 

Sic lUt/ lUftd òcúucUcH 
isi Kufeke. Dann wiid sich die 'Veidauung bald regeto 
und Sie sind Ihre Sorgen los. Sie weiden sich viel- 
mehr iiber das piächfige Gedeihen I^es Kmdes neuen. 
Zögern Sie nicht länger, es gilt das Wohl Ihres Kindes. •jse 

„Kommen Sie, Forster, zeigen Sie, wo das 
war!" 

„E nä!" 
„Forsterl" 
„E näl" 
,,Sind Sie ein Waschlappen?" Die Stimme 

ürohte laut. Das zog. 
Forster erhob sich, brummte vor sich hin: 

„Verdammte Mars! Et nächstemal fahr ich 
nich mehr mit!" Doch mit der Miene eines 
Opferlamms trollte der Alte hinter dem Vor- 
ausschreitenden hinaus. 

Der Aufzug sank, sank tiefer tnid tiefer. 
„Bis er von allein anhält! " Bittere Erklä- 

rung Forsters. 
Der Aufzug fiel, glitt lautlos an den Ge- 

stängen hernieder, bremste,' hielt ohne Hand- 
griff. Sie waren auf dem Kellerboden. 

•Torwaldt öffnete die Tür. 
„Wo?" 

' „Dal" 
Einige Schritte um die geöffnete Panzer- 

tür. Helo prallte entsetzt zurück. 
Zwei Menschen sassen an einem Tisch, der 

eine weit zurückgelehnt, die Augen hinter der 
funkelnden Brille starr auf die Eindringlinge 
geheftet. Der andere mehr im Schatten des 
Flurlichts, vornübergebeugt, den Kopf auf den 
Tisch gestützt. Keine Bewegung. 

„Hallo! " Der Mut raschen Entschlusses des 
Angreifers. 

Keine Antwort. 
„Hallo! " Jetzt wurde Forster rege, drängte 

sich vor. 
„Hallol" Helo, zum drittenmal, laut. 
Nur dumpfes Echo hallte zurück, nichts 

rührte sich. 
„Tot, Forsterl Mumien!" 
Forster bekreuzigte sich. Doch Helo Tor- 

waldt stand aufrecht da. In seinen Augen 
hing ein grosses, wehnuitsvolles Sinnen. Lie- 
be sprach aus seinen Augen und Andacht. 
Sein Blick sog sich fest in den willensharten 
Zügen seines aufrechten Gegenübers. Die Au- 
gen, Mund, Nase, Ohren, Kopf - der Mensch! 

Tot. . . 
Tausende von Jahren tot und lebten noch, 

da der Geist der letzten Stunden, die man 
Leben hcisst, das Antlitz für die Ewigkeit 
geformt hatte. 

Forster rührte sich nicht. Er war gleich- 
falls eingetreten, stand an die Wand gelehnt. 

Minuten vergingen stumm. Was ist Zeit 
vor unendlicher Allmacht? Hier sassen zwei, 
menschengleich und doch auf einem anderen 
Stern geboren, sassen seit Jahrtausenden Men- 
schen und harrten auf nichts mehr; das be- 
wies ihre hoheitswillige Miene. Keine De- 
mut, nichts von Todesangst, luu- stolz: Hier 
bin ich, Unendlichkeit, nimm mich zurück 
in deinen Kreislauf! 

Warum mussten sie sterben? 
Torwaldt ging auf die beiden zu. Seine 

Augen waren so klar wie die See im Herbst. 
Leuchtend und ruhig. Seine Hand glitt über 
den Tisch, entwand Hebevoll den Fingern 
des Toten ein aufgeschlagenes, schmales Buch. 

„Schlaft wohl! Ihr habt nicht umsonst ge- 
lebt!" 

Von der Erde gekonunen, über Millionen 
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MAPPIN STORES 

Gärlengeräile 
aller Art, beste Qualität zu 
massigen Preisen. Reichhaltiges 
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Frederico Witte 
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von Kilometern durch die furchtbare Oede 
des Weltenraums zum Mars, nahm das warm- 
pulsende Leben des sonnennäheren Planeten 
Abschied von den einsamen Zeugen einer ge- 
waltigen Katastrophe auf einem Stern, der 
doch einstmals Welt wie die unsrigw war. 

Die Tür schlug zu, hallend, dumpf. 

Am Abend des 15. Oktober, zwei Nächte 
nadi dem erschütternden Erlebnis im frost- 
kalten Keller des Marshauses, waren Tor- 
waldt und Forster damit beschäftigt, im 
zweithöchsten Stockwerk die riesige Apparatur, 
die inzwischen als gewaltiger Radiosender er- 
kannt war, in Betrieb zu setzen. Zwei Ent- 
deckungen waren in den vergangenen arbeits- 
reichen Tagen gelungen. Im Untergeschoss 
hatten sie dás Haupttor gefunden, mächtig' und 
gross, von aussen verschüttet durch Erdmas- 
sen, verglast die Türflügel, verglast mit je- 
nem Stoff, durchsichtig und hart wie Helan. 
Davor aber lagerte Schicht auf Schicht, dicht 
an die Scheiben gepresst, das angewehte, an- 
gewitterte Erdreich. Ein geologischer Quer- 
schnitt hinter Glas, über Jahrtausende wäh- 
rend, den kein irdisches Museum in solcher 
Natur>vahrheit aufweisen konnte. 

Torwaldt war kein Geologe. Eines aber 
wusste er: An diesem Schaubilc} würden Spe- 
zialforscher, die er hierherzubringen vvillens 
war, das Alter ermessen können und vielleicht 
den Grund der Katastrophe ermitteln, sofern 
es ihm nicht gelang, das Tagebuch des Toten, 
das Aufschluss geben konnte, zu entziffern. 

In aen vergangenen zwei Tagen hatte Helo 
das marsitische Lehrbuch der Mathematik in 
grossen Zügen umgearbeitet in die Sprache 
der Erde. 

Tief erschütternd war für ihn, dass auf 
dem Mars, genau wie auf der Erde, das 
Zehnersystem galt. Eins - zehn - - hundert 
— bis in die Billionen. Zwei Kulturkreise, die 
nie in Berührung gekommen waren, hatten 
aus gleichem Wirklichkeitsiristinkt gleiche Ein- 
fachheit geschaffen. 

Mit den gewonnenen Erkenntnissen ver- 
mochte Torwaldt den vielen Apparaten mit 
weit grösserem Verständnis gegenüberzutre- 
ten. So auch dem riesigen Radiosender im 
vorletzten Stockwerk. 

Forster war damit beschäftigt, einen über 
zwei Meter hohen Tubus in das Gehäuse zu 
bauen und ihn an der alten Stelle anzuschlies- 
sen. Es war eine Radioröhre, deren Glüh- 
faden einen Durchmesser von fünfundzwanzig 
Zentimeter hatte und eine Länge von einem 
Meter. Die mehrfachen Gitter und die Anode 
dieser Mammutröhre waren den irdischen sehr 
ähnlich. Auch das Schaltschema war gefun- 
den. Unbekannt war nur noch die Wellen- 
länge dieses Senders, um den Sender in Be- 
trieb zu setzen und mit dem Bordvvellenmesser 
und' -empfänger die Frequenz zu bestimmen. 

Torwaldt schaltete. Forster beobachtete die 
aus dem Schiff hierhergebrachten Messinstru-> 
meifte. Noch zwei Handgriffe Helos, 

„Halt!" — Ein Schreckensruf des Werk- 
meisters. Seine Hand riss einen Hebel her- 
um. 

„Was ist?" 

,,0 jemmich, Herr Doktor! Ich glaub', un- 
ser schönes Hitzdraht-Amperemeter wird hin- 
über sein!" 

„Wie das?" 
,,Na, wie Se de letzte Schalter drehte, 

saust der Zeiger über de janze Skala wie 
doli!" 

„Ist so etwas möglich?" rief Torwaldt ver- 
blüfft. „Sehen Sie rasch nach, ob der Faden 
noch heil ist." 

Während Forster das Gehäuse des Instru- 
ments öffnete, dachte Helo nach. Auf fünf- 
tausend Kilowatt hatte er nach der Abmessung 
der Endröhre die Energie des Riesensenders 
geschätzt und danach die Schaltung des Prüf- 
kreises bemessen. Sollte der Sender um so 
vieles stärker sein, dass das Amperemeter 
derart reagierte?" 

„Hat grad noch jut jejange, Herr Doktor! 
Nur der Nullpunkt stimmt nich mehr janz 
jenau!" . 

„Dem lässt sich abhelfen. Haben Sie noch 
grössere Vorschaltwiderstände mitgebracht?" 

„E ja!" 
„Schalten Sie herein, was vorhanden ist!" 
Forster ging zur Werkzeugtasche, kleine 

Glasröhren verschwanden in dem Versuchs- 
aufbau der Messapparatur. 

,,Wieviel?" 
„Hunderttausend Ohm!" 
„Gut! Vor den Messkreis schalten!" 
Der Zeiger sprang an, kletterte im Nu fast 

bis zum Ende der Skala, blieb stehen. 
„Donnerwetter!" Sprachloses Staunen Helo 

Torvvaldts. ,,Forster! Wissen Sie, wieviel Kilo- 
watt der Sender besitzt?" 

„E nä! Aber sicher mehr als fünftausend, 
sonst wär' dat Malheur eben nich passiert!" 

„Forster! Fünfzigtausend! Sämtliche Statio- 
nen der Erde besitzen diese Energie nicht!" 

,,Dunnerhagel! In dem kleinen Dinge?" 
,,Na! So klein ist es gerade nicht! Aber 

für unsere Begriffe trotz der Grösse auf ei- 
nem unglaublich engen Raum solche Kräfte!" 

„Oh, Doktor! Damit könne mer ja zur 
Erde telegraphiere!" 

„Wenn es uns gelingt, unsere Wellenlänge 
einzuregulieren, ja! Die Verständigung muss 
möglich sein — — Bedienen Sie jetzt den 
Wellenmesser!" 

Helo schaltete die letzte Stufe des Riesen- 
senders ab. Forster änderte einige Verbin- 
dungen im Versuchsaufbau. 

,,Fertig?" 
.ja!" 
„Auf die Detatom-Werke eingestellt?" 
..Jawull, Herr Doktor!" Ein freudiges 

Brummen. 
D'er Hebel flog herum. 
,,Zu lang! Kürzer!" Forsters Stimme. 
Torwalat drehte an einem Handrad. 
„Noch kürzer!" 
Wieder einige Drehungen. 
..Langsam! Jetz sin mer gleich drop!" 
..Stooopp! Haarscharf unsere Welle!" 
Helo trat von der Schalttafel zurück und 

eilte an Forsters Seite. Der hatte richtig 
beobachtet. Der Zeiger wies genau die er- 
wünschte Frequenz. 

Torwaldt frohlockte. Er hatte nach kur- 
zer Untersuchung gestern den Eindruck ge- 
wonnen, dass es sich nur umi einen Ultra- 
kurzwellensender, ähnlich jenem in Detatom, 
handeln könne. Doch dass er in dem Wellen- 
bereich mit den vorgefundenen Schaltmitteln 
auskam, übertraf alle Erwartungen, bewies 
aber andererseits, dass die Marsbewohner, ge- 
nau wie er, erkannt hatten, welche Wellen- 
länge allein einer Weltenraumdurchquerung bei 
gleichzeitiger Durchdringung der ionisierten 
höchsten Luftschicht, der sogenannten Heavy- 
sideschicht, gewachsen war. 

Auf der Erde war es jetzt Mitternacht. 
Ob die Station in Detatom besetzt war? Inge- 
borg — -- — ? 

„Forster, Sie gehen jetzt zum Schifi zu- 
rück und setzen unseren Sender in Betrieb. 
Es ist zwar anzunehmen, dass der grosse 
Empfänger im Nebenraum sich gleichfalls auf 
die von diesem Riesensender ausgestrahlte 
Welle einregulieren lässt- Ich möchte jedoch 
eine Feinkontrolle haben. Es ist jetzt neun. 
Sprechen Sie um neun Uhr zwanzig!" 

„Jawull, Herr Doktor!" 
Der Werkmeister verliess den Raum und 

fuhr mit dem Aufzug hinunter. Helo ging 
in das Nebenzimmer. 

Die Schalter spielten unter seinen Fingern. 
Das Handrad drehte sich. Nur leises Summen 
ertönte aus dem Lautsprecher, denn als sol- 
chen hatte er ein für irdische Begriffe höchst 
eigenartiges und gänzlich anders geartetes Ge- 
bilde erkannt. Dessen Innenkonstruktion war 
ihm noch ein Rätsel. Prinzipiell war der 
Aufbau dieser Marsapparatur zwar derselbe 
wie auf Erden. Aber die Ausführung und 
die verwendeten Einzelteile, die Schaltantriebe 
waren vollkommen verschieden. Er bediente 
sie nach seinem Gutdünken, und es ging. Das 
Wie war noch ein ungelöstes Rätsel. Später, 
später — — 

Er drehte das Handrad. Der Lautspre- 
cher brüllte dröhnend auf. Das Röhrensum- 
men donnerte wie Artillerieschnellfeuer aus 
automatischen Geschützen. Leiser, um Got- 
teswillen, leiser, was hatte er da gemacht! 

Nur dieses hier konnte der Schalter sein, 
der die Lautstärke regulierte. Ein Griff 
noch schlimmer! Zurück! Aha! Leiser und 
leiser. Jetzt war es erträglich. 

Ob Sender und Empfänger nun wirklich 
auf die gleiche Welle abgestimmt waren, keine 
Oberschwingungstäuschung vorlag? Der Ver- 
such von Bord aus miisste es ergeben; was 
er da eben empfangen hatte, war offensichtlich 
die Welle des Senders im Nebenraum. 

Er ging zurück. 
Der Riesensender war stillgelegt. 
So! — Was ist die Uhr? 
Noch vier Minuten. Torwaldt zog einen 

Stuhl heran und setzte sich. Was würde 
nachher kommen? Theoretisch niusste die 
Energie des Marssenders ausreichen, die un- 
geheure Entfernung izu überbrücken. Ob der 
kleine Detatom-Sender aber stark genug war, 
bis hierher, und zwar verständlich, durch- 
zudringen? Siebzig Millionen Kilometer? 

Wie der Sender, so gewiss auch der Emp- 

fänger! Jene hatten mehr gewusst, als er. 
Für Verständigungszwecke allein auf diesem 
Planeten war die Anlage viel zu energiereich. 
Sie musste ohne Zweifel Weltenraumversuchen 
gedient haben. Dann aber war der Empfän- 
ger genau so hoch entwickelt wie empfindlich 
und würde selbst auf die geringste Feldstärke 
ansprechen. 

Was ist die Uhr? — Noch zwei Minuten. 
Helos Auge glitt über die Schalttafel. 
Was waren denn das da oben für seltsame 

Kreise? Nein, Ellipsen vielmehr. Die hatte 
er ja noch gar nicht bemerkt. 

Er sprang auf und trat näher. Verrückt! 
Wozu dienten die? Da war rechts ein Knopf, 
links ein Zeiger, in der Mitte eine Art be- 
weglicher Zirkel. 

Acht Ringe um ein grosses, kugelförmig 
erhabenes Zentrum, in dem ein Zirkelbein be- 
festigt war. 

Acht Kreise? Das Atommodell mit acht 
Bahnen? 

Unsinn. 
Herrgott! Das war ja das Sonnenzeichen 

in der Mitte, wie er es aus den Büchern 
kannte. 

Das Planetensystem? Die Sonne und ihre 
acht grossen Planeten? Merkur, Venus, Er- 
de, Mars, Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun? 
Ein paar feinere Kreise liefen noch aussen 
herum. Auch in den Zwischenräumen einige, 
aber ohne Bezeichnung. 

Versuchen! Was konnte schon viel passie- 
ren ?! 

Erste, zweite, dritte Ellipse, die Erdbahn. 
Helo' stiess die seltsam geformte Spitze des 
Zirkels in die Rille, Sie haftete fest, war 
nicht mehr zu bewegen. 

Der Knopf daneben. Helo drehte. Der 
Zeiger rechts bewegte sich schwerfällig, und 
gleichzeitig wanderte die Zirkelspitze langsam 
um den Kreis. 

Erschreckt fiel die Hand von dem Dreh- 
knopf. War dies verwunschene Haus schon 
wieder lebendig, geworden, oder spukte es? 
Ueber ihm dröhnte und rumorte es wie in 
einetn Eisbrecher. 

Jetzt war es wieder still. Nichts mehr. 
Ganz still. 

Helo blickte erstaunt auf den Zeiger des 
Messinstruments neben dem Planetenbild. Der 
hatte sich abermals' verändert, war einer Marke 
näher gerückt. 

Nichts geschah weiter. 
Gut! Dann noch einmal den unheimlichen 

Knopf berührt! Drehen! 
Wieaer begann es. Die Zirkelspitze glitt 

von Zauberhand geführt in ihre Rille. Oben, 
anscheinend auf dem Dach, polterte es. Der 
Zeiger klomm der Marke näher. 

Bomm - - ! Ein gongähnlicher Luit. 
Der Schaltknopf sprang heraus. Eine win- 

zige Lampe in der Zirkelspitze f'lammte auf. 
Kein Geräusch mehr. Der unverständliche 
Zeiger hatte die Marke erreicht. 

Noch immer betrachtete Helo kopfschüttelnd 
die unergründliche Mechanik. 

(Schluss folgt.) 
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12 5tcita^, ben 30. ®fto6ei' ^936 Deutf^r ílTotgtn 

Die verhexte Iphigenie 

Itoit Çcinj p(<rtte. 

Kícíik' Urfadjcn jeitirtcii íictüimtlid; oft rtrogc 
ICTrfunoicn. liättc í>cr KontcForrcntbiid;Iia[tci- lüal* 
tor J)iinpfcrIÍMg, ícr fcit einiger Seit bei íer IPittve 
píiijdifc ein mibliectes Limmer bett>ol;nte, fid^ 
nid;t ütiei; eine ißipifitjui' geärgert, Sic auf einem 
I^c-ben Ijölsernen poftanient neben beni 5ofa ftanb, 
fo it)ärc feine (Reburtftagsfeier oermutlid) ftörungs« 
los pertaufen, unö ber brauen 5ran plüfd'fe wäre 
e5 erfpart geblieben, am Fjellidjten tEage (55efpen=' 
ftec ju feben. 

T>cv 5iciii ies Jlnftoßes beftanb, »ie gefagt, 
in einer iSipsbüftc, bie bie aus ber griedjifcfien 
Sage bcfanntc Coditer bes Jlgamemnon barftelttc. 
lüenigftens befagte bies ein am 5o(Je[ ber 5igur 
angebrad|tes ITieffingfcbilbdjen, in bas ber . itamc 
„3p£)igeni«" eingraoiert roar. 

3pil!genie fdjaute mit ttâumetifdjen 2lugen, bio 
bie Sefjnfudit nad; iEjrein geliebten (Sriedjentanb 
»iberfpiegetten, übet bie tinfe 5d]u[ter nad) ber Or 
£iin, burJ) bie jeben ítTorgen irau plüfdjfe ins 
,Limmer trat, um itirem ZTÍíeter bas 5tüt)ftücf ju 
bringen. 

Z)impfetling, ber »on ber griedjifdien ZTÍYtflo» 
[ogte nidit ciel oerftanb, betradjtete bie 5Í3ut "ís 
ein bödift unnüljes Zliöbeiftücf. íDenn er fid) non 
bcm Sofa erijob iinb ans i^nfter trat, mußte er 
immer aufpaffen, ba§ et nidjt aus Detfetjen bie 
£;ö[5etne Saule umfticg, bie bie 3pf!ig^niebüftc trug: 

„5tau pfüfdjfe", begann er eines ZTTotgens, 
„was ift benn bas eigentlidj für ein ZTiäbdjenfopf ?" 

„Das ift eine 3p£!Í9e"ic-" 
„So, fo, eine 3pt!Í9ín'®* Sagen Sic mal, fön« 

nen Sie bas Bing nidjt irgen&tco anbets iiinfteden?" 
„2tbet tcesfiafb benn?" fragte 5tau ptüfdjfe 

getränft. „Das ift bodj bircft ein Sdimucfftücf für 
biefes Simmer." 

„Kann id; nidjt finben", »iberfptad) Sinipferling. 
„3dj bin nidjt für fo attmobifdjcn Kram. 2iuger» 
benr ijabe idj immer Jlngft, ba§ id; ma[ gegen 
bie Säule ftogc. iOenn es bann Stflcfe gibt, foll 
idi tcomöglid; nod; für ben Sdiaben auffotnmen." 

frau p[üfd;te fdiauberte bei bem (Scbanfen jU» 
famnien, baß it)te 3pÍ!Í9^"ií ben Sdierbentob er» 
ieiben fönnte. 

„Sie muffen fidj Dorfetjen, f^ert Ziimpferling", 
fagte fie befdjtp-örenb. „£s ift ein ^odijcitsgcfdjenf. 
Sornas tjätt man bodj in fitiren. Seit btei§ig 

/ 3<iilKn f'ilit bie 3p£!'9fnie nun Jdjon auf bcnv 
felbeu ptafe, unb es ift nod; nie etwas mit iEir 
poffiert." 

„Unberufen", fagte Dimpferfing unb tiopfte brei» 
mal unter bie Cifdjpiatfe. 

5tau piüfdjfe warf ifjrem OTieter einen miß» 
trauifd;en 3[id jU unb Dcr[ie§ mit forgenpofter 
miene bas Sinimer. Sic überlegte, ob es nid^t 
bod) beffet fei, bie 8üfte an einem ttfeniget ge« 
fätirbeten (Drt aufjuftellen. Sie Ijatte plö^Iid; bas 
iSefütil, als ob iierr Simpferting gerabesu barauf 
ausginge, bas Kunftwerf aus (Sips 5U jcrftören. 

Simpferling bad;te jebodj mitnid^ten an eine 
foid]e Sdianbtat. 3'" iScgcntcil, er'car ängft(id> 
bemütit, eine Serüljrung mit ber fd]önen (Sried]in 
5U permeibcn, um nid^t einen Kriegsjuftanb mit 
5rau plüfd;ic ticraufjubefd^wören. 
, fiinige Cagc fpäter beging er feinen fünfunb« 
brei^igften (Scburtstag. fis traf fidj gut, bag es 
ein Sonnabenb umr, benn ba war er nadimittags 
bienftfrei. 

Um rier Uljr famen brci 5cíunbc, bie er jun: 
Kaffee eingelaben fjatte. €inc üiertelftunbc fpäter 
rerließ 5tau piiifchh bie IDoIinung, um in ber 
Stabt €infäufc jU madjen. 

©ner ber (Säfte tiattc ats (Seburtstagsgabe eine 
5[afct)e Ifeinbranb (brei Sterne!) mitgcbrad^t. 
Simpfcriing [teilte Ciförgläfer auf ben Cifdj unb 
ließ bas (ßrammopfjon laufen. 

íigentíid? war nur eine Koftprobe beabfiditjgt, 
aber ba es nid}t alle Cage einen fo guten (Rrunb 

• ■ . . und regelmässig nimmt er morgens 
und abends sein Gläschen „Uricedin" und 
kennt daher weder 
Haras&nre (Acido nrlco) noch 
Oichi, Rheuma, Darmtrfigbeit 
sowie 
Nieren«, Blasen« und Oallenleiden 
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jum Crinfen gab, ging man bem ber 
fd;e gcf;örig 3u Ceibe. 

„Srinft", mal)nto Dimpferiing, „fo jung [oin 
mcn rcir nid]t mieber ãufannnen." 

i£c brei^te gerabe wieber bas (ßrannnopEion auf, 
ats itin ein fürd;tertidies (Sepolter 3ufammenfal)ren 

211s er fid) umwanbte unb fat;, was gefdjeljen 
war, rang er nadj £uft. & fübtte förmiid;, wie 
ber ílífotiolbunft, ber fein C5el|irn unmebettc, fidj 
r>erflüditigte. €iner ber 3<^d7genoffen batte bas 
5enfter öffnen wolten unb war babei ber Iiotjcr« 
nen Säule ju nat)c gefommcn. 3pfl'9<^ni'-' 
armfelige SIflcfe jerteitt, am üoben. Das (ßefid^t 
war ber länge nadj in jwei I^älften gefpatten. 
£in Jluge bticftc unter bas Sofa, bas anbere war 
auf ben ung[ücfltd]cn Iiimpfcriing gerid^tet, ber 
fid) cor Sdirecf nidit rüEjrcu tonnte. 

„®ne fd^öne Bcfdjerung", fagte' er buinpf. 
'/í3<íl f"'!" ben Sdjaben ja -erfefeen", meinte ber 

Sünbenbocf fleinlaut, 
„lErfefeen! Du fjaft ja ieine 2lE;nung, was für 

einen Ifertgegenftanb bu ocrniditet t]aft. £s ift 
nämltd; ein JInöenfeit, unb 2(nbenfen finb in ben 
meiften hätten unerfcfeüd)." 

plöfelidi tjellten fid) feine gügc auf. 3')'" 
ein wunbcrbarer (Scbanfe gefommcn. 

„lTlcnfd)cnsfinb, mir fällt eben etwas ein. üor 
einigen lüod)cn fjabe id) mal foId)e (ßipsfiguren 
in beni Sdiaufenfter t>on Sd;all unb lüeftcrmann 
gefc[)en. Jf enn id) nid)t irre, war aud) eine 3pl!'- 
genic, babci. Sauf fd)nell t)in unb fiel) ju, ob 
bie nod) jU f)oben ift. Jtber beeile bid); meine 
IPirtin fann jeben Jlugenblict wicberfommcn." 

Swei OTnuten fpäter id)Iid) fid) ber junge UTann, 
ber bas Unglücí »crfdjutbet ijatte, ^aus bem Banfe. 
Unter bcm 2lrm trug et einen Karton, ber bie 
5etbrod)encn Seftanbteitc 3pÍ!Í9^"'6"s entíiielt. 

Sd)Cin nad: einer fiertelftimbc war er wieber 

ba. ôut allgemeinen 5ccube brad)tc er eine neue 
3pt)igcnie mit, bie iíjrem t>erblid)cnen Êbenbilb 
täufdicnb älinlidj fal). 

„Sa l)aben wir nod) einmal (Slücf gel)abt", 
fagte i)impferting aufatmenb. Â)ann tiolte er aus 
bet Küd;c einen iianbfcgcr, einen (Eimer íDaffer 
unb einen Sd)euerlappen, nm alle Spuren ber 
Kafaftropl)e grünblid) ju befcitigen. 

2lm näd;ften JlToracn bradjte plüfd)fe jur 
gewoEjnten Stunbe bas 5rüt)ftücE. i^offcntlid) mcrft 
fie nid)t ben ilaufd), ging es Dimpferling burdi 
ben Kopf, iigentlid) war bas ja gar nid)t ju 
befürditen. Die neue 3pl!Ígcnic Ejatte ben nämli« 
d)en iiaartnoten, basfclbc ebenmäßige profil, unii 
ilire klugen blictten genau fo wel)mütig unb per» 
fonnen wie bie il)rer Dorgängetin. 

5rau plüfd)fe ftellte mit einem Hucf bas íEabIctt 
auf ben íEifd). Sic blicfte auf bie annmtige ÍLod)= 
ter Jlgamenmons unb fuljr fid) ein paarmal mit 
ber £ianb über bie Stirn. Dann fd)üttelte fic 
bej) Kopf, als wollte fie einen törid)ten (Bebanten 
Derfd)eud)en unb fd)turfte t>on bannen. ' 

(Db fie bod) etwas gemcrtt bat? fragte fid) 
Dimpferling in bangem Zweifel. 

3Its fidi bas mertwürbige Í3enel)men feiner U.">ir» 
tin am folgenben UTotgen wicberiiottc, fa§tc er 
fid) ein fietj. 

„Sie mad)en einen pcrftörtcn (Einbruct, 5rön 
plüfd;fc", ■ fagte er teilnei]menb. „5cE)lt 3E!ii(;n 
etwas?" 

Sic nicitc unb blinjclte nad) ber, Í3üfte ber 
3pl)igcnic l)in. 

„Sntwcber bin id) nid)t meijr bei ttarem Der» 
ftanb ober es fputt in bicfcm ô'"i'ner. incute nad;t 
t;abc id) Ptet Stunbcn wad) gelegen unb barüber 
nadigebadit, wie bas möglid) ift." 

„iüas benn, liebe 5c(JU plüfd)te?" 
„Seit bteigig 3it!reu gucftc bie 3píli0>;n'í nad) 

ber Cüt t)in, unb feit geftcrn t)at fie ben Kopf 
nad) ber anbeten Seite gebre£)t unb fict;t jum 
5enftcr I)inaus. Können Sie fid) bas ertlären?" 

Dimpferting wanbtc ben Kopf jur Seite. Cat» 
fäd;lid;, bicfe 3pí!'gc"íê tlidte ja in bic entgegen'^ 

E/i/. 

gefefete Hid)tungi Das liattc et in feiner 5reubc 
über- ben gelungenen Caufd) gat nid)t bcmetft. 

„Sie irren fid)", fagte et getaffcn. „Sie ijat, 
folangc id) l)ier wobne, immer nad) bcm ^cnftcr 
gefeilen." 

5rau ptüfd^te wugtc nid^t, uvis fic oon bet (Sc» 
fd)idiie halten follte. 3'-' mel)r fic barüber nad)« 
bad)te, befto nniicimlid)er würbe il)r jumutc. Die 
Derf)efte 3pi)igenie befd)äftigte fie Cag unb ltad)t. 
Sie erid)ien itit im Craum unb brclitc ben Kopf 
fortwäljrenb nad) ted)ts unb linis. 

JIls Dimpferling eines Jlbenbs nad) iiaufc fam, 
war bie Süftc perfd)wunben. Um nid;t rettungslos 
fd)wcrmiHig 5u werben, batte ^rau plüfd)tc bie 
pcrlicrtc 3pi)igenie ibrer UiiLffrau jur filbcrnen 
i^od;3cit gefdjentt. — 

Sin Cbarattcrfpieler gaftiert auf JInftcllung: als 
i?id)arb III. Der i^err (Seneralintenbant fictjt itju 
erft in ber Uorftellung. Sd)on nad) bcni crften . 
iltt läßt er feinen ©berfpicllcitct rufen unb et» 
flärt tategorifd) „Den IjTann engagieren wir nid;t; 
ber lial ja'n ISucfel!" K. íj. 

* 
<5u bcm oetbienftDollen (Sencralintenbantcn ber 

Dresbenet fjofopcr, (Staf Seebad^, tarn eines Ca» 
ges ein Kapcllmeifter unb befd)werte fidj wut» 
fdinaubenb über einen als faugrob betannten fjelbcn» 
tenor bes bet bie 2?eniten5 auf einer 
probe fo weit getrieben Ijabe, baß er bem am 
Dirigentenpult amticrcnbcn fjcrrn bas bctanntc lüort 
(.<5öli pon öerlid)ingens jugerufen. „tPas foll id) 
nun babci mad)en, fitäcllenj?" fragt et fd)lic§» 
lid) gereist. Jld)fet3Hcrenb meinte Seebad): „3d) 
würb' es nid)t tun." 

3^ «HII pc>m Ce^n nichts me^r tviffett! 
Sie braud;en Eonofosfan, mein liebet 5teunb! 

5rifd)en Sie bie Cebenstätigteit 3Í!ter Itcrpcn» 
seilen mit Conofosfan auf unb Sie njcrben 3Iite 
Uieinung übets Ceben änbetn. Conofosfan ift 
ein fjodiwettigcs, organifd;c5 pEjospEjotpräparat unb 
por allen Dingen: Conofosfan ifl ein i^aycr» 
fitjeugnis I 

TEPPICHE 

preisu/erier 

ais 

Sie 

denken! 

Sie finden 

in unserer bestsortierten Sonderabteilung für jeden Raum den passenden Teppich, 

deren geschmackvolle Auswahl durch eben hereingekommene Neueingänge noch be- 

deutend ergänzt wurde. 

Ehe Sie sich zu einer Neuanschaffung entschliessen, prüfen Sie 

deshalb Vorteile und zeitgemässe Preise, welche wir Ihner ge- 

mäss unserer neuen Verkaufsrichtung bieten. 

Schädlich, Obert & Cia. Rua Direita 16-18 
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SämtHc^e Suf^tifttn füt 
iiefc Seite fin& unter (ein 
Kennu)0ct „Seilage Otlt" 
3U rieten cm 6ic (Bcft^äftss 
ftelle ics tun in Cutis 
tie6a, Kua I5 ôe nocembto 
387/J, ®efc^äfts;eit tägli^ 
13—19 tt^t, SonraBents 
13—17 Mljt. 
24, pof(fa(^ 353, £uti« 
tvBa. — }ln3cigcr.anna^mr 
6ottfel6ft. 

If^enisprucb bev Mocbc 

(Sin »olf ju fein, ifi bte 9icItgion «nfcrcr 
©rnft SOlori^ Strnbt. 

ßi« Mijolif nlmBit i)(iö fort,,. 

i)tc Ccfcf bct Ejirtcnfcriefc im „Kompaß" bütf^ 
ton nadifcfgciibc tntetcfíicrcn, &ic mit bcm 
„üöltifdicn 13cobac£itcr" entnommen ijabcn: 
„l'Jaciibcm unfctc öifdiöfe in if|tcm Ejirtcnbricf 

311 &cn Docfonnnniffcn in bcn Kföftern bct ,^ran« 
sirfanei'briibcr Steitung genommen ijaben nnb bie 
beutfdic pceffc fid) gegen biefe Jtct bct Stellung^ 
natimc gca^et;rt Iiat, ift es nunmclit an bet 
baß nj'r beutfd^cn Katlioiifen, bie tt>ic ju bct gro« 
ßcn Sdjar bct (Siäubigcu geliören, bie nidit bas 
fifircnftcib bes pricftcrs tragen, in biefet Jlngc« 
tcgcnt^it ba5 iPott ctgtcifen. 

ücrweg mödite idj babci feftltellcn, baß uns 
anftänbig, fadjiidj unb eijttidi benfcnbc Katiiolifen 
bct fiirtenbtief fciir cnttäufdjt Iiat. ll'^it hatten 
futiraiit ettoas anbetcs ecwactet ats bicfe „»Itt" 
fidi 5U einet, unfctc Kitdic tief tteffenben Jlngcle- 
genticit, 5U äußctn. lOit hatten etuiiartct, baß im 
tiobcn Kletus ein lieiliger ^otn übet bie fetwot- 
fcniicit biefet ©tbcnsbtüber unb aud; bct pattci 
unb (gciftlid;cn, bie fid; bctfclben Petbtcdvn fdiut« 
big gcmad^t haben, cntbtcnnen würbe, unb baß et, 
äfinlid; mic 3ifu5 im Cempcl bie jübifd]cn l^änb« 
Ict austrieb, mit eifetnem Sefen ausfegen unb 
Sd.ultct an Spultet mit bet »cltliAcn Bclicrbe 
füt bie Beteinigung biefet Suftänbc fotgcn würbe. 
Statt beffcn witb in »einertidjcm Sebauetu über 
bie böfe bcutfdie ptcffc fiergesogcn, bie bie (ßcridits^ 
rerhanbtungen in Kobtenj in einet fonft nid]t übli» 
dien IDcifc tcnbcnjiös aufbaufdje unb fo für bic_ 
3ugenb eine (Sefahr, für anftänbigc ZTicufdicn ein 
Jtetgernis unb für alte fdiutblofen ZTTitgtiebcr bet 
betreffenben fflrbcnsgcfeKfdiaft eine ungcrcditc 
Shrenftänfung barftelte. 

Xliefot Dottcutf t;ött fid) beinahe fo an, als 
ob bie beutfd]c Eagcsptcffe fid; gegen bie Be« 
riditerftattung in früljetcn Reiten uncortcüljaft ab' 
hebe. J)iefer Pctbäditigung muß idj fowoht als 
beutfd;ct 3outnalift, als aud) als Katijolif ganj 
cnergifd) entgegentreten. 3di glaube, ba§ id) ba- 
bei mit meinen 2lusfüi;rungcu bie ungeteilte 3ln» 
ctfennung jebes anftänbig bcnfenbcn beutfd)en Ka^ 
ttjolifen finbe. 

ntcine Jlnfidit mödjto idj in folgenbem Safe ju» 
fannnenfaffen: itodi niemals fjat bie bcutfd]c iLa« 
gespteffc fo niel 5cingcfül]l füt bas teligiöfe 
Srnpfinben bet fatholifdjen beutfdicu Dolfsgcnoffcn 
«cjcigt, wie gerabe tu bet IBcriditerftattung übet 
bie Koblcnsct Dertjanblungcn. 

Sic Straftaten fclbft l^at fie faft ansfdiltcßlid; 
mit ben cntfptcdjenben (Sefcfeespatagtaplien bcjeidj» 
nct, woraus fid) bic 3ugenb gar nidjts unb bet 
juriftifdic Caic nur wenig nelimen f>jin. Und} bei 
bet Barftellung bct üerbted;en geljt Jic nidjt jiber 
allgemeine Jlnbcutungcn Ijinaus, ol^ne fidi, in wol» 
lüftigen £in3clfd]ílbcrungcn ju rctlicrcn. Kurj, bie 
beutfd;c ptcffc t^at es fid) angelegen fein laffen, 
bic üericb.terftattung übet biefe tjcitlc Jingclegen« 
lieit fo fnapp wie möglid) ju tjaltcn unb nur bic 
grarictenben punftc mit objcftiret Sadilid^fcit ju 
bctüljtcn. 

3dj fctjc aud} md)t ■ ein, worin bie (5cfah.r füt 
unfctc 3ii9^ub fiict 3U crblicfen ift. J)atf fie benn 
nidit ctfaliten. baß aud) im pticftcrrocf unb in 
bct Kutte nidit immer i^eilige fteáen? 2lud} 
i^iet gilt m. €. nad) bas ÍDort 3«íu: „Diele 
finb berufen, aber wenige finb auserwäljlt!" IPcnn 
aber unfctc 3ugenb in biefen Singen aud) fetienb 
wirb, bann ift fie audij in bct Cage, fidj im gc^ 
gebcncn fflt'f' 5U fd;üfecn ober ben Sd^ut; bct 
Beijötbcu anjurufen, bct ilit ja, eingcftanbcner- 
magen, t>om liohcn Kletus nid;t gewâljrt uicrben 
fann. Unb bas Jlctgctnis, bas anftänbigc Jllcn- 
fd;en angeblidj an biefet Bcrid^tcrftattung nelimen, 
bürft,' bei wcitciu nidjt fo gtoß fein - wenn es 
fid) um wirflid; anftänbigc ilTeufd^cu hanbclt 
wie bns Jlctgcrnis, bas fic an bct iat fclbft neh- 
men. 3d? glaube nidjt allein basuftclicn, wenn 
id) fagc, baf; bie iSinlcitung bes bifdiöflidjen liir« 
tcnbriefes bei uns bas tRcfülil bes Jlcrgernisgcbens 
ausgclöft hat. 

lüesh.alb folt fetnet t)crfd;wicgcn werben, aus 
wcld;cr ©rbcnsgcmeinfdjaft biefe Iltiffctätct ftam« 
mcn? nadjgcwiefen fitjcn über bie i^älftc ber (Dt» 
bcnsbrüber aitf bct Jlnflagebanf. IViil man uns 

imn tatfäd]lidi glauben mad^en, baß bie anbeten 
nichts Don biefem Eteiben itjret Stübet gewußt 
Ijaben, obwoljl fie mit itjnen in cngftcr (Semein« 
fdiaft lebten unb bie ©brigtcit bes (Drbens unb 
fogar bct Bifdiof non Criet ucn bcm wibernatür« 
lidicu Cteiben Kenntnis liattcn? 

iüill bic bcutfdic ilagcsptcffe aber bem imp« 
finbcn anbetet ©rbcnsgcfellfdidftcn geredit werben, 
fo hatte fte fd^ou allein aus biefem einen (Stunbe 
bie Derbannntc pflid^t unb Sdiulbigfeit, bcn Jtamcn 
bet ©rbcnsgefelifdiaft, bct bic Ucbcltäter angcljöri' 
tcn, anjuptangern; benn im anbeten 5alle hätte 
jcbc anbete- anftänbigc fflrbensbtubcrfd;aft in einen 
falfd;en Dci^bad;t. geraten fonnen. 

3lnftatt nun „21Tea culpa, nica marima culpa" 
ju fagen, modite mau bicfe tSclcgcnlieit nidit t>ot= 
heigeheu laffen, oljne bet beutfdicn ptcffc' etwas 
am ôcuge ju flicfen. - Sa lobe idi mit benn bodi 
ben mutigen tatfjolifdien i.iieifttid;cn, bct ad't läge 
üot ber Pcrlcfung bes iiittenbriefes, uou einet 
Kölner Kanjcl ticruntcr mit uujweibcutigen íüor» 
tcn bas (Treiben biefet pfliditrcrgeffenen pricftcr 
unb (ötbenslcute ticrbammte. fit fagtc u. a.: „IDit 
KatEiolifen rücfen enetgifd) non all bicfcn l?ot» 
fommniffcn ab. iPir begrüßen bie Säuberungs« 
aftion ber Hegicrung aud) in unfercn pricftcr« unb 
©tbcnsfteifcn, benn biefe fann nur uns unb un« 
ferem (ßlauben jugute fommen!" Unb bann fot» 
bette er bie (ßläubigcn auf, mitjuarbeiten an biefet 
Hcinigungsa?lion unb unna^Jiditlidi u^ oline Jln» 
fcl]cn bet petfon bie iteütct fenntlid> ju nmdien, 
bamit fie bet »erbicntcn Strafe jugcfülirt werben 
fönntcn. 

£3 ift butdiaus ju uerntteilen, wenn bie ober« 
fte Kitdicnbeliötbc, wie in biefem 5alle, feine Jib« 
Iclinung bes begangenen Detbtcdiens mit einem 
Dorwutf gegen bic bcutfdic Cagesptcffe einleitet 
utib crff im fpätcren üctfolg bes Senbfdircibens 
3u einet melit als lauen üeturteilung ber Dctbrc«« 
dict fonnnt. 3*^5 5at[<? erlebt, wo getabc 
unfete obcrfte KirdicnbeFiötbc gans anbete unb 
bcutlidicte iüottc gefunben Ijat; warum jcfet biefe 
fdiamhafte ^urücftialtung unb €mpfinblidifeit. 

Die bcutfdic Cagesprcffe Iiat in ootbilblidier 
lüeife ilite pflidit getan, was man non unfetet 
obcrftcn Kirdienbcijörbc unb »on bcm t;ot;en Kle« 
tu; butdiaus nidit fagcu fann. 5üt einen gläubigen 
Katfiolitcn ift es bittet, feinet eigenen Kirdienbe- 
Ilötbc ein foldies Seugnis ausftcllcn ju müffcn. 

3ebet anf'tänbig benfcnbc Katliolit letjut' bie 
Jluifüt;runge;i bes bifdiöflidicn Senbfditeibcns, als 
nidit ben Kern bct Sadie tteffcnb, ab unb unter" 
fd'teibt bie ftiriberung bet beutfdien ptcffc in 
ihrem gcfamten 3ulialt. 

3cbct anftänbig bcnfcnbe bcutfdic Katliolif nmß 
CS aber ablclinen, bag bct Sifdiof »on Ctict 
nunmelic jum üifitator in biefet ^Ingclegenlieit 
ernannt wotben ift; benn gctaSc bent Bifdiof »on 
itict waren, wie bas projegoerfatircn ergeben 
hat, bie ^uftänbe in ber ©rbcnsgemcinfdiaft bc« 
fainit. fr hat bamals bcm bcforgten Datet auf 
bie Slnjcige überliaupt feine 2lntwott gegeben unb 
ilin fdilicglidi, auf wicberiioltc Bcfciiwerben, an 
bic ©tbenslcitung ober Horn pcrwicfen, als wenn 
itjm nidit fclbft genügenb iHittcl unb IPcgc jut 
Detfügung geftanbcn liälten, biefen 2lugiasftall mit 
eifetnem Befen aussufcljten. Bei aller iiodiaditung 
pot bcm tioljcn gciftlidien IPürbcnträget wirb ilim 
bod) bie Bcfangenlieit als Difitatot in biefet 3ln» 
getegcnlieit nidit abjufprcdien fein. 

IPir bcutfdic Katiiolifen haben fdion bes öftern, 
julctjt ■ nodi bei bct Saarabftinnnung unb am 
29. iliäij 19^'n unter Beweis gcftellt, baß wir 
treu liintet unfcrcr iiegietung ftclien, unb beslialb 
werben wir es aiidi fclbft non unfetet obetften 
Kirdicnbehötbc nidit bulbcn, baß ber Jlnfchein cr- 
wccft wiib, als ftänbe bas fatliolifdie bcutfdic Polf 
hinter cinciti foldicn filabotat, wie es ber letitc 
l^irtenbricf barftellt. 

Scslialb begrüßen wir aud) biefe Säubctungs=' 
atlion, bic unfete Regierung gegen einen Cell 
pfliditucrgcffener pricftcr unb ®tbens[cute cingcj 
leitet bat; benn rot bcm (ßefeti finb wir alle glcid), 
unb bei feinem Dolf wütbe eine iíegicrung bafut 
Pcrftänbnis finben, wenn fie in ber Strafretfolgung 

pot bcm pricftertleib tialtmadicn würbe. 
Sie pricftcr finb es, 5U benen wir auffeilen unb 

beten £ebcnswanbel — nadi bcm (5tunbfafe: „Perba 
bojent erempla traliunt" — uns Dorbilb unb Hid)t» 
linie fein foll. IDemi aber Bjict bie Derfetilungen 
nad) einem befonbctcn iTTaßftab beurteilt werben 
follcn, bann aber nur nad) ber Hid)tung, ba§ fclbft 
bie liärtcftcn Strafen nod) ju milbc finb für biefe 
Dctbrcd;er im gciftlidien Kleibe. 

IPir bcutfdic Katiiolifen liabcn aber, nad) all 
biefen Dorfonnnniffcn, ein 3utereffe batan, cnblid) 
einmal ju wiffen; 

IDas gefdiici)t uonfciten bct fitdilidien Bcliörbc 
mit bcn ücrurteiiten ptieftern unb (Drbenslcuten? 
(Sollen biefe rielleidit nadi oerbüßtet Strafe wie» 
bot auf bic fattiolifche beutfdie Beoölfetung los» 
geloffcn werben?) 

lUas gefdiiefit mit bcn geflüditeten rierbrcdieri» 
fdien ptieftern unb ©rbcnslcuten? 

Pcrbtedien bleibt Dctbrcdien, unb es wirb ba« 
burd» nidit getilgt, baß fid) bie pflid)tt)etgcffenen 
jenfeiti bct bcutfd)en (ßrcnje unter bent Sdiufe itirer 
geiftlidien Bcliörbc ber 5reilicit erfreuen unb fogar 
ilircn (Seifet gegen bas neue Dcutfdilanb rictfptifeen 
bürfen. 

Iln bct Klärung all biefet fragen — imb 5wat 
nidit burdi 'lauwarme Salbabctcicn - - tiaben wir 
bcutfdic Katholifcn moralifdi faft nod) ein grö- 
f;etes 3ufcteffe als unfete licgietung. Jlud) wir 
müffcn an bem cSrunbfafe feftlialtcn: 

„,<iat juftitia et percat munbus!" 
P. 

XHnb Sountaos ... 

ins (5u6tloff^1iDau8 

Den angcnctimften Jlufcntiialt füt Sonn« unb 
Feiertage bietet bas licrrlidi gelegene (Suftloffliaus 
itt 3uDctn". • Bequem ju ctrcidien, >Bonbfalitt-ab 
praça Cirabentes 200 ts. £s fifet fid) wunber« 
roll unter ben fdiöncn alten pinien ober auf bet 
geräumigen Petanba mit ijctrlidiet Jtusfidit auf 
bic Setta. t)as hefte Jlusflugsjiel füt ^aniilicn. 
3lud) füt bie Kleinen ift geforgt butd} Sdiaufcl, 
Sanbfaften ufw. lille beutfdicn Colfsgenoffcn in 
XuritYha finb bort gern .gefclien. 

Besucb in ponta (Brossa 

Sie öclle ponta (Sroffa »eranftaltetc am Sonn» 
abeub, ben ^0. ©ftober, eine pfliditoetfammlung 
im partcilicim aus 2lnlag ber Jlnwcfenlieit bes 
COrtsgruppcnleiters pg. lücrner fjoffmann unb bes 
®ttsgtuppenwaltcts bet Scutfdien Jlrbeitsfront, pg. 

.Jiobert iifdicr aus Curitvba. 
21Tit großer 5rcubc begrüßte bct 3«I[ft«itct 

pg. i^erolb bic (Säfte unb banftc füt it;t €tfdiei» 
neu. £t gab bet I^offnung 2lusbrucf, baß biefet 
Befudi antcgenb auf bie IDciterentwicflung bet 
^cllc wirfen möge. 21m Eingänge fd)ilbcttc pg. 
pildiotcsfi, bet Blocfleitcr uou íarambeliy, oon 
bet 2lrbeit un^ ben Sdiwierigfeiten feines Blocfs. 

Satauf ergriff ber ®gl. pg. 10. iioffmann bas 
ÍDort. ■ £t fprad) übet bie 2lufgaben unb 3i«te in« 
nertialb bct partei, jeigtc in großen Umtiffen bic 
2iiditlinien, bie unbebingt eingclialtcn werben müf» 
fen, weint bie Jltbcit einen Sauerctfolg tiaben foll. 
Sie 2lrbeit an uns fclbft ift bie (Srunblage, auf 
bct wit aufbauen müffcn. Unfete Jlrbeit ift nidit 
Sclbftjwccf, fonbetn Sienft am Seutfditum. £s 
gilt, mit großer (Scbulb bie Ungläubigen ju über» 
jeugen. Sas Si^l biefcs Kampfes ift bic Dolfs« 
gcmcinfdiaft, bic feine ftaatlidien (Srcnjcn fcnnt, 
benn fie ift colfsbcutfdi. Hut wenn wir coli unb 
gauj »on biefem (Seifte bcfcelt finb, erfüllen wit 
liier in uufetem Halimen unfctc pflid)t, bic unfer 
5ühret non uns forbert. Set ftarfe'Beifall, bct 
biefen gebalttcichen ílusfülirungen folgte, bewies, 
baß pg. fioffmann es tJcrftanbcn hatte, bic fjctjcn 
feiner tguhörcr ju gewinnen. 

Sann ergriff pg. iifdiet bas iüort. £t fdiil» 
bertc Swccfe unb öicle bct Scutfdicn Jlrbeitsfront, 
bie aud; liict btaußen eine Dolfs» unb Ceiftungs» 
gcmcinfdiaft ju fdiaffen bcmülit ift, bic in Seutfdi^ 
lanb 5ur U>itflidifeit geworben ift. IHit großem 
3ntctcffe folgten wit feinen 2lusfül)tungen über 
Jlufban unb (Scftaltung biefet ausgc3eid)nctcn COt« 
ganifation. Sas 3utcteffe füt bie (Stünbung einer 
(.Ortsgruppe in ponta (Stoffa ift bereits fclit groß 
unb wit finb ber Ucbctjeugung, baß wit liier halb 
eine leiftungsfähige ®ttsgruppc haben werben. 

Set gcmcinfanic (Sefang bes Scutfd;lanb» unb 
íiorft-iDcffel^Cicbcs befd)loß bcn offisicllcn Ccil bes 

Jlbenbs. Sann folgte ein faincrabfdiaftlidics Bei» 
fammenfcin, bas bie iEcilneiimct unter antegenben 
(Scfptädien nod) ciclc Stunbcn pereinigte. 

IDcgcn fiiitfhitartiget Hegengi'tffe mußie bet füt 
ben Sonntag geplante 2lusflug nad) Dtlla Dclba 
leibet ausfollcn. 

U)it bauten pg. i)offmatm unb 5ifdiet an biefet 
Stelle füt iliren Befud), bet füt uns in jcbet rjin» 
fidit belctirenb unb anrcgcnb war. 

o— 

Eine XHrwalbreise 

3m Küftengebiet pon paraná, jwifdien lITotre» 
tes unb (Suaratuha, liegt, ganj cetlaffen, mitten 
in bet Serra, eine bcutfdipolnifdic Kolonie, mit 
Bauern aus einem eiujigcn Sorf, bie piel brüben 
burdigemadit liabcn unb gefdiloffen ausgewanbett 
finb, um ben bortigen UntcrbrücFungcn 3U entgclien. 
Sa fic ilite Baucrttliöfc pcrfauft liattcn, waren fic 
alle mit beträditlidicm (Selb Iicrübetgefommen. 
fjeute haben fic bas mcifte- pctlotcn unb finb ge» 
nötigt, wicbet pon bort fortsuwanbern, weil eine 
fahthate Straße fclilt, auf bet fte il)te probufte 
bequem unb in Kütje auf ben ZlTarft bringen fön» 
neu. 

2lnt Sonntagnadintittag, ttadibcnt id) pormittags 
nod) geprebigt liatte, reifte id) mit ber Bahn bis 
IlTortetcr, ipo mid) fdion jwei Koloniftcn abl)ot» 
tcn, bic bis Saquarcnta, wo wit POm ^ug fptatt» 
gen, mit mit fuhren. Sie fd)lugett mir rot, glcid) 
einige Stunben U?cgcs nod) am fclben 2Xbenb bei 
JlTonbfdiein jurücfäulegen, bamit bie UJanbetung 
am anbetn Cag nidit ju anftrengenb würbe. 2lud) 
wat es nidit feilt pctloácub, in biefet Brutftätt» 
pon ZTlosfitcn unb bem pon einer fflclfunsel bürf» 
tig crleuditeten, fticfigen „(Sefdiäftsfiaufe" bes pot» 
tugiefen Souja ju übcrnaditen. 3d) ntad)tc bort 
nod) einen futsen Befud) bei meinem 5rcunb 5«^ 
lisbino, beffcn 5rau td) franf antraf auf ilircnt 
mefit als bütfligcn Sdimerscnslager. Sic unb ihr 
JTlann waren fclir bantbat füt meinen Befud) unb 
füt bie ärstlidien 2íatfclilogc. Sann gings los in 
bie Itadit unb in ben Urwalb tiincin, auf pctwadi» 
fettet pifabc uttb butd) Slüffe liinburd). 2lls wit 
cnblid) gegen \0 Ut;t bic liüttc eines Jlaboclo 
crrciditcn, tpo wit übetnaditcn wollten, würben u^tr 
nidit aufgbnontnten, trofe unfetet pielen Bitten, uns 
bod) itidit in bct 2fiad)t im Urwalb weiterlaufen 
5U laffen. £s fei fein UTann int fjaus unb fsteiras 
llättcn fic aud; nidit. So mußten wir weitet tip» 
pcln in bie iüilbnis I;iitein. 2115 wit i'ibct einen 
5luß mußten, brad) mein U?anbcrftocf, auf beit 

- id) ntidi tpolil ju ftarf geftufet liatte, unb id) fiel 
fopfübet ins eisfalte rOaffet. Sdilotternb unb trie» 
fenb wie eiit bcgoffenet pubcl mußte tdi ntcine 
IPanbctung fortfcfecit, immer tneinc Begleiter jut 
Site antreibenb, weil id) wirflid) jämmctlid) fror. 
€nblid) famcn wit an bas £jous bes erften beut» 
fd)en Koloniftcn, bet einfant am ITlotto 2Ilto wotjut. 
Bier würben wit feilt iierslid; aufgenommen. 3dl 
tonnte mid} untjiclien in bie piel 5U futsen iiofcn 
bes Koloniftcnfofincs, betam btei Caffcn Ijciße ilTild) 
mit i^ontg unb fogar ein 5cbctbett. 3dl fdilicf 
fiertlid) bis jum fpäten ZlTorgett, wo es nod) 
über piet Stuitben weitet ging übet Stocf unb Stein 
unb auf fumpfigen n?egen, aber butd) i]ettlid}c 
lattbfdiaftlidie Sdiöniieiten. feiten ficlit man foldi 
üppigen 5lot an ®tdiibeen, Btontclien unb lang.« 
lietabliängcnben Katjenfdiwänjeit strifdicn liodirageit« 
ben Baumftttnen unb 3al}llofen palmiten. Satüber 
bte grotesfen 5otmen ber Setta. 3", uttfcrc liebe 
jweitc rjeimat, Brafilicn, ift uttpcrglcidilidi fdiön! 

Unterwegs bcfud;te id} bte pcrcinselt bort irolinett» 
ben beutfdicn Koloniftcn, -bic fid} jebesmol fel)r 
freuen, finblid) tarnen wit an unfet ö'vI. Cinteira, 
nadibem wit ben breiten Cintcirafluß ühcrqucrt liat» 
tcn, übet ben aud; nod} feine Brüic fiiiijt. 3d} 
wittbe aufs licrslidiftc bcwilltommnct tmb aufgc 
nomntcn. Uebet bcn (Sottesbienften am anbetn íEag 
lag biesntal eine etwas wclimüttge Stimmung, ba 
es pielleid;t bct Icfetc (ßottesbienft in £imcira war. 
Wcllcidit fann id}, wenn bte Koloniftcn nad} illot» 
retes jiclien, il}nen bort (Sottesbienft l}altcn. 

-Es ift bort fein lcid)tes 2ltbciten .für. ben pfat» 
tet, f dion wegen bet Scftcn, bie fid) aud) im 
Urwalb breitmadien. Dor allent finb es bie „€rn» 
ftett Bibelfotfdiet", bie in felit unangenct}mct U?eifc 
il)r iDefcn treiben. Sie bemülicn fid), bie Kolo» 
niftett nidit nut in teligiöfet fjinfidit iit il}tem (Slau» 
ben ittejumadicn, fonbetn audi in politifdict 
i)infid;t pctbrciicu fic bicfcn einfadien ieuten bie 
Köpfe. So liatten fie bas Bilb unfercs 5üt}tcr5 
2lbolf £;itler pctäcrrt unb ben Ceuten porgcrebet, 
et wolle alle Scutfdicn fatliolifd) mad)en. IHan 
fielit alfo, wie notwenbig bie Befud)c bes JJeifc» 



14 jteítag, bcn 50. 0fto&ei'. \C|36 Oemt^et íMetôeit 

piebigers aucfj im Öcs Scutfctifums finii. 
ÍDie banibar finb öie Ceutc für aufflätcnbe Sáfcifo 
tcn, un5 fie fõnncn oort mir nic£}t genug £)örcn, 
uieiin id; Don öem neuen Dcutfdiíanb ecjäMe. 

2lm iiädiften Sag fing t'er angenelime Ceit tier 
Seife an. J)ie iíücfceife madje id) je&esmat ftug« 
afctpärti im Snbaum auf iJcn .^Wffín ßeuriquc, 
íuíiatãofiníio, íiibatão, bis in bie fd;öne l^ud;t 
»on (Suaratuba. 3" bem occträumten, ibyKifdí 
gelegenen Stäbtdien (ßuatatuba blieb id] übet Xfad^t. 
Jim anbcrn Cag ließ id] mid) überfe^en unb t»an» 
berte am tierrKdicn Stranb entlang bis nadj bem 
lieblidien l^abeort ZTtattintios, wo idi in einem 
Stranbbäusdien nod] eintn Hufietag batte unb bie 
berrtid^cn Scebäber genog. 2{m Sonnabenb gings 
übet Paranaguá K>icber nad) .i^aufe. 

£s ift eine fd;önc unb notroenbige Jtrbeit für 
bcn beutfdien pfarrec, feine Polfsgenoffen im üt" 
tcalb 3u befud]en unb ju bebienen, beten £o5 für« 
waijc nidjt leidit ift. .Umfomcljr folltc bas 3ni«rcffe 
unb bie ZTiitarbeit alter Colfsgenoffen audj für 
bie firditidie Cätigfeit getcecft »erben. 

pg. 5ranf, Pfarrer, Curityba. 

Bus bem Sportleben 

Z>{e gweiie iHmtnfc^aft bes ÍCeutoBrajUionlfí^tt 
SEumpeteitts gewinnt iic Sasfetmeifterj^aft. 

©ne crfreulidje tCadiridit aus bem beutfdjen 
Sporflcben bringen mir ijeute. Die tapfere ZlTann« 
fdjaft bes- Ceutobrafitianifdjen- Curnnereins Curi« 
tyba fonnte in biefem 3'>Ejc® itlcifterfdiaft 
im Korbbatt erringen, oI;ne eine einjige Hieber« 
tage crtitten ju tjaben, unb fo iljrem Dereine einen 
weiteren Sieg bringen. Sie erfte ZTiannfdiaft fonnte 
an ifjre früljeren fitfolge nid;t anfnüpfen, ba ber 
Curntjcrein in biefem 3ä£!rc nur Hadiwudisfpieter 
3ut Detfügung tjatte. Umfometjr freuen wir uns 
über biefen Sieg ber jweiten Hiege, ba natürtid) 
aud) biefe ilTannfdjaft gefdjwädjt war imb bod) 
eine (Stansleiftimg üottbradjt Ijat. 

Sei ben KorbbaIimeifterfd]aften poranás gibt 
es Derfdjiebene ftarfe Dereine, bie fe£)t gute Spie» 
1er jur Verfügung t^atten, wie 3. B.: 3iinaf, Sit« 
tetico, Coritiba unb anbete, bie bodij gegen un« 
fere tapfere ^ünf nidit auffommen fonntcn. Korb» 
ball ift ein ausgefprodienes Zltannfdjaftsfpief, bei 
beni man nur <£rfotge ersielen fann, wenn, bie 
fünf Spielet gut aufeinanber eingefpiett finb. €in» 
jetteiftungen führen ju nidjts unb nur burd; bas 
bercorragenbe ^ufammenfpief erftären fid) bie gu» 
tcn (2rfotge unferer Korbbattriege. Die iiauptfädi» 
tidjften firfotge unferer 5ünf waren: 

cSegen ben potnifdfen Derein gewannen 
wir mit 32:21 unb bas HücEfpiet mit 20:^7; 

gegen dlotitiba mit 23: 20; 
gegen 21ttetico mit 52:26 unb ^0:^5; 
gegen 5«rroDÍatio mit 26:20, unb enbtid) 

gegen Satgentos mit 52: \2. 

,^iiiejt( Sctiiiijtiiltiiiig ppnften 

öct Sfitfilen Sintetiilfc 

®er ®eutfd^6rafttiantfci^e ^iugenbring in ©uritijba 
roirb Qirt Sonntag, bcn 8. Jlooember 1936, in ben 
Sftäumen be§ §anbn)eríer=Untcrftüt5ungêDerein§ ein 

©roftcê «olfêfefí 
ãugunften ber Söinter^ilfe 1936=37 ucranftalten. 
©enaueê SÇrogramm folgt. ®iefcn Sag galten Sie 
ftcö alfo frei für ben Seutfi^brofilianif^en ^ugenb» 
ring. 

5otgenbe jungen Ceute erfpietten fid} bie itTeiftcr« 
e£;ren: 

2lts Derteibiger 2irtur (Söbbel, ber fid) tjeroor« 
ragenb ijiett unb POtausfid)ttidi im näd]ften 3''ilte 
in ber erften Hiege fpielen wirb, fein Hebenfpieter 
3ouc:uim peifoto, ber mit (Söbbet bas befte Dop« 
pet unferer 2Tiannfd;aften bilbete, obwolit et biefes 
3<Jfir bas erftemat an ben Spielen teitnafim. 

3m Jtngriff I;aben wir ben Dorsügtidjen Korb« 
einwerfet iartito OTeifter, bet ats ber König ber 
punftemad)er gitt unb aud) bte{es 3o^r biefen 
Citei erwarb, ba er altein bie fjätfte atter Körbe 
mad)te. 

«Ebenbürtig ftetit iEjm 5elippe pautow jur Seite, 
bet unermübtidjfte Spieter ber Hiege, ein fet;t gu« 
ter unb fid)eret fiinwetfer unb í^eífer ber Der« 
teibigung; immer ift et ba, wo man i£;n braud)t, 
ift er bod> aud) einet ber fteigigjlen imb beften 
Sangfttecfcnläufer. Unb fd)Iiegtid) tgrnft Krefefd)« 
mot, bet britte im Jtngriff, eine igt^änsung feiner 
beiben ZTIitfpieter, immer aufopfernb unb oon un« 
ermübtidjem Kampfeseifer befeett. 

fj e i n 3 D. 

Aus der 

OrtögtMiJtie ®ttritt)6o: 
(Sämtlid^e SBeranftattungen im ©uftloff'^auS). 

®cra«ftolt«n0cn im Oltoter: 
Sonnabenb, 31. Otoßcr, íínmerabfdjnftêQbenb. 

5öeranftalter 3elte A. 
Sonntag, 1. SiooemBer, ®tenft ber SD. 
SOiontag, 2. ííoDeniBer, Sc^ulungêabenb für 9Initê= 

unb SSIodleiter. 
SJlontag, 9. Siooember, SJotengebenffeier im @uft= 

loff=ôauâ. 
3ellc ®oftro=^ctrtt 9totia, Sonntag, 8. Slooember, 

15 U§r, Steffen ber Sôtoáã aJlaracana, ©arcej 
unb ©aftro in SJiatacann sur Sotengebenlfeier 
ber S8en)cgung. 

Deufsche 

Bonboiiiere „BOCOGO" 

Rua 15 de Novembro 357 

CURITYBA 
Spezialitäten: Scliokoladen, feine 
Pralinen, Bonbons In allen Quali- 
täten, Keks erster Marken etc. etc. 

Einzige Verkaufsstelle des bekannten Spezial- 
brotes 

„A.NTI - DIABÉTICO" 
Arztlich empfohlen ] 

DcBtfdc Wciféftont 

OvtSfltu|>Ví Ktttitt)!«»; 
©cfc^äft^ftelie: Sprc^ftunben ieben ®ienêtan unb 

greitog oon 17,30—19 U^r. 
Sraoeffa SJlarumBp 160, 1. Stoi. 

^eben Sonntagoormittacj: SlrBcitSbienft jiir Sßolt« 
cnbung ber Sportanlage. 

IT Ü T E N 
FÜR GEMÜSESAMEN 
Prima Ausführung (wie die Europäischen) 
dauernd auf Lager. Grosse Auswahl. 

(KLISCHEES 
Strich und Autotypie sowie feinste Drei- 
und Vierfarben-Ausführung, 
Reelle Preise- 

Ikartonpäckungen 
Für pharmazeutische und andere Pro- 
dukte. lithographische und photolitho- 
graphische Ausführung. 
Aeusserst günstige Preise. 

|K ATALOGE UND 
[REKLAME - PL AKATE 

Modern und zweckentsprechend. 

Druckarbeiten im allgemeinen. Verlan- 
gen Sie Entwürfe und Kostenanschläge! 

Caixa P.326-Tel.?46 

CURITYBA 
PARANÁ 

Hotel 

MODERNO 
Pontã Grossa 
E. Mittag 

Fachmännisch geleitet 
Vorzügliche Küche 

Rua General Carneiro 65 
Telefone 322 

Samen aller Arten' 
Blumengebinde in der 
- Loja Flora Paraná - 

Charlotte Frank 
CDRITYBA 

Avenida Joáo Pessuã 7 
Phone 708 

Deutsche Volksgenossen 
besuchen Sie Sonntags nachmittags das schöne 
Gusdoff-Haus. Der ideale Aufenthaltsort für 
Gross und Klein. — Gute Bewirtschaftung. 

ÜBernefjme SrunncnBauten ie= 
ber Strt. SefteS nnb Beronörteä Sriftem. Sue^c 
aucö unterirbifcf)e SBafferläufe mit ber Staöirute. 
©onrabo Soitiii, ©runnenbauer. SnrittjBa, íel. 1776 

Dr. G. Heller, Gurltyba 
Praxis an Hamburger^Wiener 
u. Pariser Hosp., Chefarzt der 
G^n. Klinik der hiesig. Med. 
Fakultät. Frauenkrankheiten» 
Tuberkulose» Geschlechtsteidr 
Apparat i, ultrakurze Wellen 
(Diathermie). Sprechstunden t 
9-JO Uhr Farmacia da Ordern, 
Pr. Coronel Hnéas 24, von 
ÍO-ÍI tí. 4-6 Av. João Pessôa 
68 (ü. Cíne Odeon) Tel. Í862 

Dr. J. Meyer, Gurltyba 
7}ähr, Praxis der Krankenh. 
in München und Nürnberg. 
Frauenarzt, Geburtshelfer, 
Chirurg. Erkrankungen der 
Harnwege» Röntgeninstitut» 
Höhensonne, Diathermie. 
Sprechst. in seiner Casa da 
Saude São Francisco. Rua 
São Francisco f65* Montag 
bis Freitag It-12 u. 2-4 Uhr 
Sonnabend 11 -12 u. 2-3 Uhr 

Moderne Teldonanlagen 

für Ihren internen Betrieb 
mit Anschluss an das Stadtnetz 

Companhia leleionica Paranaense 
(Orts- und Ferndienst im gesamten Staat Paraná) 

Siíz Curilyba 

KURT MAECKELBURG 
Casa das Tintas - Livraria Allemã 

Rio Barão do Rio Branco Í8 u. 33 
Telefon 917 Cufítyba Caixa p. 415 

Zahn- und Nagelbürsten-Fabrik 
von 

Géorge & Cia. 

Curityba (Paraná) 

Caixa postal 391 Tel.: Georgeco 
Rua Buenos Ayres 50 

Carlos OsiernackÔíComp. 

Ponta Grossa Rua Santos Dumont 98 
Das führende Hans am Platze 

in Eisenwaren, 
Haushaltungsartikeln 

und Baumaterialien 
Eigenes Säge'werk in Tarvo (Gaaraúna) 

LA NO LUHM 
:RUA RIACHUELO,161. 

ZAHNARZT 
FRIEDRICH BiUS 

33 Jahre Berufserfahr- 
ung, Zahnarzt im Welt- 
kriege — Hochhaus 

,,Sul America" 
CURITYBA 

4. Stock, Saal 403 

üpothcke Drogerie 
MINERVA 
Ponta Grossa 

GRIMM & CIA. 
Vertrauensvtr. Fachleute 

Av, Vic. Macnado 22 
Telefon 392 

Riebard Kempfer 
in Deutschland approb. 
Zahnarzt - CURITYBA 
Moderne Prothesen, Zahn- u, 
Kieferchirurgie, Mundkranfc- 
heiten, Alveolarpyorrhoc, 
Diathermie, Höhensonne, Sol- 
luxlampe Roentgendiagnostik. 
Sprechstunden t 8'12, 2-5, 
Sonnabends 8 12. i'SuI-Ame 
rica"-Hochhaus, Rua Í5 de 
Novembro 608, 3. Stock, 
Wartezimmer : Saal 304 

Sil! ift inniier notfi baê 
SBic^tigfte am güHfebcr^al» 
ter. ®inc pitte cermag 
:mr ber gefci)ultc ga^matin 
äit crtennen. SBcnn ®iç 
SBcrt auf eine roirflidö cin= 
lonnbfreie gebcrfpi^c legen, 
bann tnäfilcn Sie ben 

Wenn Sie 
'DioHnen. Gitarren, Mandolinen, 
Saiten oder irgendnvelche Zabe- 
hörteite für Masikinstramente be- 
nötigen, 'wenden Sie sich an: 

Casa Herfei - Curiiyba 
Pr. Dr. Gen. Marques 52 

and verlangen Sie diesbezügliche Preislisten. 

0 Imperial Pilsen, Pilsen Nacional, Malta Tonrinho 

"l*   Produkfe der 

^ Mianiica - Bvaueveit Cuviivba m 

sind und bleiben nnerreichf in Güte, Geschmack und Bekömmlichkeif 
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Oeuífc^r ínorgen 5rcitag, &en 30. ®tto6cc \^36 15 

Aos der 

3Lauöesgruppe SSrasilien 
®erfamtntunfl bcr SlmtSIcitec bcr Sanbcé= uni» 
Srcidíeitiing oin ^ceitag, bcn 6.9lot»cm6cr, ?frct= 
tflfl, bcM ao. 9íoticittDcr, «nb ^rcitnflf bcn 4. 
ícntber. SCBeitcrfolflcnb jcbcn jtticitctt JÇrcitofl. 

* 
Ottôgtu4)))c ®ão ^mt(0 

®c"r 33eíuá) ber ®interf)iIfãQ6cnbe 
u n b S i I ni ü e r a n ft a í 111 n g e n bcr O v t ã= 
n r u p p c i ft 5[J f 11 d) t für j e b c it 5p n r t c i» 

g c n of í c n ii ii b =a n ro ä r t e r. 
3h>eiter Slöinterljilf^oöcnb, ffllittiuüdj, 4. 9íot)cm= 

Ber; 20,30 Ut)r, im Saate ber SCurnerfdjaft dou 
1890, 9ÍUQ Siencral Eouto be 9Jlagalf;neâ. 

Wcbcnifcict beS 9. 9lot)cmí>cr. Tonnerátag, 9. 
Sloucmöcr, 20 Ul)r, iin Saale ber „ßijra", áiita 
©. 329. 

3lnttdleitcr(ief))tc(^ttni), ©ieuátag, 3. 9loüeni6er, 
20.30 U^r, im ffiartõurgljauâ. ítUe Slmtêleiter, 
3fítEn= itnb Slocfleiter ber Ortägnippe. 

3c{Ien=«ci)u(ungêabcnbc 
J^ema: „®eutfdjc 33ünbrtiêpotitií uon SBiémarcf 

Biâ Çcutc." ípg. ^ae^nel. 
3el(e ©aíjeimê, ©onnabenb, ben 31. DItober, 

18,30 Utjr, Bei 5Pg. Straeg. Schulung Beginnt nni 
19,30 U^r. (Säfte roiüfonnnen. 

Sclícnbcrfammluugcn: 
SíHe ^arbim 3(tttcricit, Donnerstag, 12. 9íot)eni= 

Ber 20,30 Ul^r im SBartBurgt;aii§. 
âclíe SMittc 1 (1—8), SUittroocB, 11. ^íoncmBer, 

20,30 n^r im 3BartBnrg£)auâ. 
3ellc 9Whtc II (11—18), fällt ané. ípflid)t ift, ben 

2. 5Iöintert)ilf§aBcnb 5« Befud^en. 
3clíc SWittc 111 (í!J{oóctt=®ras), ijreitag, 0. 9íoii., 

20,30 UBr in ber Sdjnlc SI}DÓca=Sra,^. 
3cíle '»ant'3íttna, grcitag, 6. ífoneniBer, 20.30 lU^r 

in ber SSar Sciongulo, Éfjora 9}íentnii. 
âclle ©illn 3Jíamnna, aJíontag, 2. gíouemBcr, 

20,30 Ufir im ©aale SOÍertens, ^nbianopoliã. 
®(0(í iSão (Çactono, SJÍontag, 2. flhmemBcr, 20,30 

U§r im bortigen S'^Ucn^eim. 
3cIIe ©onnaBenb, ben 7. SíouemBer, 

18,30 It^r im .Çieim Bei íPg. Jrael;. 
gür unfere gemeinfame 3Seif|nO(^têfcicr Bitten 

mir um neue unb gcBraudjte ©efdjcnfe für ííinbcr. 
Sic nicrben im ©artfinrgÇaué entgegengenommen 
ober auf tctcfonifcijc SJlittcilung an 7=0001 aBgefiolt. 

Ortsgruppe São 'ipaulo ber ílSDSl^p. 
®eutíd)e SIrBeitâfront. 9Í. S. grauenfd)aft 

Ortôgvu))^e fêomltinad: 
ungemeine SUÍitglieberpfíic^tDerfammlung am erften 

ajlontag jeben 3Jíonaté im íParteifieím, SRua 
gerreira ^Penteabo 132. 

3elíe (Soncíiçâo: Scôulungâabenb jeben britten 
aJlontag bafelBft. 

3tnc Santa (£rus Sc^ulungêaBenb jeben britten 
Sülontag bafeíBft. 

3tnt SRio ®laro: ^fliditoerfamnilung am erften 
®onnerStag jeben SÍlonatã; ©pred)abenbe on je= 
bem rociteren Sonnerêtag im ®eutfd)en Serein 
Síio ©laro. SBeginn 20 UBr. 

3íüc (Sttrioíia: ^immt Btê auf roeitereê an ben 
SBerfammIungen ber O©., Sampinaä teil. 

3íKe Swnbia^: íPflidjtoerfammlung jeben gmeiten 
©onnaBenb im SÚionnt. — ©c^ulungâaBenb jeben 
üierten ©onnaBenb im SOlonat Bei SPg. ®räffig, 
9íua ®rubente be SJloraeS 124. 

3eIIe SÍDtia ©uro^ja: iPflidjtcerfammlung jeben 
erften Sienêtag u. ©predjaBenb am legten ®ien§= 
tag jeben Sülonatâ. 

StüQtiunft SRibciráo íprcto: ípflid&toerfammlung 
am erften SJlittrooc^; ©preifiaBenb am britten 9Jlttt= 
roodö jeben 2Jlonatê im ©aale ber ®eutíd)en 
©áiulc, SRua ©onçaloeS ®ia§ 29, SSeginn 20 U^r. 

SJImf 3trava()uata: í}}fIid)tDerfammIung jeben cr= 
ftcn ©onnaBenb im fflíonat. - ©prec^aBenb 
jeben britten ©onnaBenb Bei üßg. ÍTern, SRua 9 
be 3uI6b 161. 

(S^tanbtttia: SPflidittterfammlung jeben legten 
©onnaBenb beâ SÜlonatê, 20 U§r, SRua @er> 
gipe 55. 

SSlodSNio íprcto: SÇflidjtDerfammlung, om 1. $on= 
nerêtog unb ©precBoBenb am 3. ©onnerâtag 
jeben SHonatê, Bei SÇa. Sülfreb SRii^ter, SPraça 
SRio Sranco _17. 

^l0(f ^quavitinga: SPfíic^tDerfammlitng, jeben 
3, ©onntag im Slíonat, aBenbê 7 UÇr Bei 
3:ofef ©diroarâmeier, SRua bo 9JJercabo, 34. 

^refibcnte SBcnccôlau: 
SRitglieberoerfammlung jeben 1. ©onnaBenb im 

SJlonat, ©c^uIungêaBenb jeben 2. ®ienêtag. , 

3lriiclt§!icincinf(jiift iicr lifiiífíni 

ifli MkÉ 1 
Sfjcci^ftunbeu SDlittroocô unb O^reitag oon 2—6 U^r 
naí^mittagã. §anbarBeitê=©tunbe jeben 3^reitag 
Don 2—5 llBr. 
3íHe Sant'2lnna, 33íocfnad)mittag, 2. SRoDcmBcr, 

Don 14—16 Uíjr. ®eutfd)e ©diule. 
3eKc ®illa aWarianna, íBIoí 1: Slodnac^n.ittag, 

am 12.SRoDem6er, uon 14—16 ll^r, in ber beutfdjen 
©c^ule SBilIa SUÍariannn. 

SSIod II: SIodaBenb, am 5. SJlonemBer, pon 20-22 
U£)r, SRua §iimBerto SPrimo 56. 
SBIocEIlI: SIocfaBenb, am 5. SUooemBer, oon 20—22 
U£)r, ®eutf(^e ©djuíe SSilIa Sllarianna. 

3tne ^arbim Stmecica, Slodnad)mittag, am 2. 
SRooemBer, 15—í7Uôr, SRua Dêcar freire 218. 

3cllc ílcclimação, ffllod I, SBlocfnadjmittag, am 3. 
•SíuDemóer, oon 14—17 Uljr, SRua ©ap^ira 423. 
SlocE II, SSIodaBenb, am 4. SRooemBer, oon 20-22 
Ufir, SRua SBergueiro 235. 

3cUc SJlittc, S31od I, ®lodnadjmittog, 5. SíotiemBer, 
Don 15—17 Uljr, im SÍBartBurgíiauê. 
93I0CÊ II, SÖIodaBenb, am 5.S'íotiemBer, oon 20-22 
nt)r, SRua Slurora 186. 

3cllc aJloóca=®raâ, SSIocE I, Slodnacömittag, am 
S.SRooember, oon 15—17 UBr, SR. Êanuto ©araioa 5 
Slod II, SölodaBenb, 5. SflooemBer, oon 20—22 
U£)r, SRua Sanuto Saraioa 5. 

3cllc Sitbint ®uro|)a, ®íoduBenb, am 2.9'íot)emBer, 
Don 20—22 UBr, SRua 91tl)ena§ 19. 

3cllc SoJ^bim ^aultfta, SSlüdnod)mittag, am 2. 
SíonemBer, uon 15—17 ll^r, íllameba 2orena 846. 

Stütjpuntt ÍÔJaná, SIocEnad)mittag, 8. Díonember, 
unn 15—17 Uljr,' im -Oaufe con g^rau ©djmueb. 

3cnc (S^am^io ®clIo, SÖIocf I, Sonnerêtag, ben 12. 
Síouember, oon 20—22 ll^r, im ©aale con $errn 
Saieffel. 

IDeutscbe Hrbeit8front 

Ôrtêgruppc 0. Iitulo = Üln. São §oiio 239,1. gtoí 
®ie ©prediftunben finb jeben yiBenb aufeer ©onn= 

oBenbâ oon 18.30—20 llf)r. GBenfatlê für ©teilen» 
oermitttung. 

ScHcn^jflic^töcrfammlmtflen: 
3clfe Siôcrbabc, greitag, ben 13. SRooemBer, 20,30 

ll^r, in bcr 2i)ra. 
3cnc $ta. @tif)igcnia, ®onnerstag, ben 19.9loDem= 

Ber, 20,30 llfjr im SBartBurgÇauê. 
3ctlc Snrbim Stmccica, SKontag, 16. SRöncmBer, 

20,30 ll^r, im Surnocrein, SRuo Slugufta 37. 
3cIIc aWittc, greitag, ben 20. SRooemBer, 20,30 U§r, 

im SBartBurg^auê. 
3ellc iöilla Smatiana, ©onnaBenb, ben 21. 9loDcm= 

Ber, 20,30 IV^r, in bcr ®eutfd)en ©dnilc Sjilta 
SDJarianna. 

3etlc Söio0Cfl=S8ra3 fällt nus, bafür ©onnaBenb 
21. SíooemBcr, 20,30 UÇr, ,Ramerobfd)aftãaBcnb. 

Sntogl) boö ©rujcS 
SlJflidjtDcrfammlung am ©onntag, 15. SJiowcmBer 

14 U^r, öar ©lite, SRua 13 be 9J}aÍD 19. 
@tü($))nnft (Sat)ctraô, spflidjtDcrfammlung mit 

©ájuhmgêaBenb am 31. Oftober, 19 Il^r, in ber 
SPapierfaBnf. (Säfte roitlfommen. 

Siugfc^ac (©d)uBcttc^or). ®efangèproBen jeben 
SicnêtagaBcnb oon 8,30—10,.30, SRua Ö. be 3íta= 
petininga 35. 

2)CHt((jôjicrtci(ji(í|f 3]crciiiipng 

in 0ííiiainfrifíi 
(^ittcrbehicönng) 

Sonbcöflniij^je íBrafitien' 

®ienftftunben loerttäglid) uon 6—8 U§r, auger 
SOÍittioocôã unb ©amêtagê im .^eim, Síua 15 be 
ÍRooemBro 44a. 

'Çoftanfdirift: ®eutíd)bfteri'cic^if(^e Bereinigung 
(Saija SPoftal 2015, ©. S^aulo. ®ie Seitung. 

* 
Ortôjjruíj^jc $ão ípanío 
3c(tcn=S8erfaminIu«gcn: 

0tabt, ®onncrâtag, 5. SíouemBer, 20 U[;r, im 
Sfmtêraum, SRua 15 be SRoocmBro 44. 

®illa Stnarianna nnb ®oöqnc, ®onnerâtag, 20,30 
llt)r, ®rafima=23râuftübí, SRua ®omingoê be 
ÍJÍoracâ 99 

ajlo'cai^raj, ®onncrêtag, ben 5. SíonemBer. 
|»ant'3tnno, greitag, 6. SRooemBcr, 20 llf)r, im 

Sílmtâraum. 
^nbiano))oli^, ®onner8tag, 5. SíoncmBer. 
êa))a, ®onnerêtag, 5. SÍooemBer, 20 llíjr, im 

$aufc be§ âí^cnleitcrâ. 

SdtiiK Spille $illii lotinnn 

^ortttiitpidc Sutfc fiit SfBtfiít 

Sítnmcíbungeu uormittggê in ber ©djule. ÍRua 
(Sça be Oueiroa 5, ober tclep^onifá) 7=4267. 

SPreiê für 2 Süíonate 25$000 (SüorauêBcüa^tung). 
gür 9ínfângcr: ®ienêtag§ unb greitagS non 7 

Biã 8 nÇr. 
gür gortgefdjrittene: ®ien§tag§ unb greitogã 

non 8 Bis 9 Ü^r. 
Sortfcljunfl bcr Surfe; $icnötag, ben 3. 5Rol». 

In Sântos an der Praia. 
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Holel Deodoro 
Solides deutsches Haus. — Niedrige Preise. — 
Erílklassige Küche. Bes.: COHf. Müller. ! 

Die gesetzlich geschuetzte Marke 

MALZBIER, unter welcher bereits 

im Jahre 1914 ein Spezialbier aui 

den Marlit gebracht worden Ist, 

besteht aus den hierunte»- ''h^e- 

bildeten Etiquetten. 

iilUiumii 

Dieses leicht gesuesste und koest- 
lich schmeckende Bier ist heute 
Ueberau bekannt und begehrt 
unter dem populaer gewordenen, 
einfachen -Namen 

MALZBIER. 

Da letzthin Getraenke anderer 
Herkunft unter dem gleichen Na- 
men auf dem Markt erschienen 
sind, wird das Publikum gebeten, 
um das altgewohnte Malzbier zu 
erhalten, von jetzt an 

MALZBIER DA BRAHMA 

zu verlangen und auf die Eti- 
quetten zu achten. 

DJN-T^dio 

9 ift Ibemté ecfd)iettett «tib biird) 
ic&c ^ui^^itublttttg jtt Bestehen. 

Bar und Restaurant,Leão* 

Á.VCtlíÓã SSlo Joäo 284 (nebfn der Post) 

V I Das billigste Speisehaus^~- - 

Teller von l$000 aufwärts. 

milcrbt iibciall 
für ben 

SiCHtflen loröeii" 

2)r. Georo IRicbter 
arst 

Gljirurgie, SwucnfranfÇeiten, ©eBurts^ilfc, innere 
•ííranl^eiten. 

Blumenau Santa Catbarina 

AÇO MARATHON 

der deutsche Qualitäissfahl 

ALLEINVERTRIEB DURCH 

Stahlunion Limitada 

São Paulo 
Rua Senador Queiroz 76 

Telefon 2-2352 

Rio de Janeiro 
Rua da Candelaria 53 

Telefon 23-5901 

lllli.llll.illlllllli.llll,illlilllli.llll.illlllllli.llll.illll 

Sei Slutiiriut, 

ßridiöpfung, £i|iti(l(l)eju« 

pniicn M C^erjeng, M 

IflOenS unii licr Ulemen 

Dr. med. Falk's 

Empreza Qraphica 

Nleische £ Hömke 

Blumenau - Sia. CatKarina 

Alle Druckerzeugnisse in 
SJEINDRUCK - BUCHDRUCK 

In sauberer, preiswerter Ausführung, 

Karl Meinecke 
Blumenau 

Rua 15 de Noiiomliio N, 4 

Lebensmittel 
und Delikatessen 

Verk eKrs-Lokai 
der Parteigenossen 

Geschenkartikel, 
Bilder- 

einrahmungen 
Kunstgewerbliche 

Arbeiten 

Willy Nietsche 
Blumenau 

Rua Í5 di Novembro 6Í 

Buch- und Schreibwarenhandlung 

starke & Cia. 

Blumenau Rua 15 de Novembro 43 

Reichhaltige Auswahl in Schul- und Büroartikeln, 
Zeichenmaterial, Spielwaren und Bilderbüchern 

Vertrieb aller Nationalsozialistischen Zeitschriften und 
Bücher seit 1930. 

Vertreter der Empreza Graphica, Blumenau 

Tinct., ferri comp. Falk 
nach Dr. Schüsslers 

Grundsätzen 
Ein unter Verwendung 
von physiologischen Sal- 
zen in homöopathischer 
Verdünnung und Südwein 
hergestelltes Kräftigungs- 
und appetitanregendes 
Mittel. — Ausgezeichnete 
Bekömmlichkeit. Vorzüg- 
licher Geschmack. Promp- 

ite Wirkung. — Von 
jAerzten und Patienten 
Iglänzend begutachtet. - 
Ausführl. Sonderschrift 

1 nebst Auszug von Qut- 
[achten auf Wunsch zur 
I Verfügung. 
jOriginal-Flasche lOSOOO, 
!für Porto u. Verpackung 

2S000 mehr. 

Di. Willmsr ScIiw^öE lid. 
Laboratorio de Homeo- 
pathia e Biochimica. Rui 

; Rodrigo Silva 16, S. Paulo 
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Â^tuye^ 

TELEFUNKEN 

VORFÜHRUNS UND VERKAUF; 

SIEMENS-SCHUCKERT S/A. 
São Paulo, Rua Florencio de Abreu 43 
Caixa postal 1375 - Telefon 2-6006 und 2-3495 

WIEDERVERKÄUFER IN SANTOS; 
KENYON, PAIVA & Cia. Lida., Rua Gen. Gamara 38/40 

Caixa postal 660 • Telefon 3039 
VERTRETFR IN CURITYBA: 

FERNANDO HACKRADT & Co. SATTIG LTDA 
Caixa postal 420 

Dres. Leliteldund Coellio 
Dr. Waller Hoop 

Rechtsanwälte 
São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 

Tcicf.: 2-0804 - 2. Stodc, Zim. 11 - 16 - Postfach 444 

Ueberweísnngeo 

nach Deutschland 
und allen europäischen Ländern 
m den verschiedensten Währungen 

REGISTERMARK - Reiseschecks 

-Kreditbriefe 

I 

da America do Sol 
Telefon 2-4167/9 

Rua Alvares Penteado 17 (Ecke Roa Quitanda) 
São Paulo - Caixa Postal 2885 

Rio de Janeiro Semlos 
Rua da Alfandega 5 Rua 15 de NovembtO 114 

ÂÇOS Roechling 

™ Der õÉÉiitstlií stahl! 

Ouglilälsiitrlizeugi!! 

SchutimAfke ElÇGIlO McirtGStubG Schutzmarke 
mit modernsten Einrichtungen zur Verfügung unserer 

Kundschaft! 

São Paulo 
Rua Florencio de Abreu, 65 

Rio de Janeiro 
Rua General Camara 136 

Porto Alegre 
Avenida Julho de Castilho 265 

Vertretungen in Brasilien: 
Curityba - Beiern do Pará - Bello Horizonte 

Bahia 

in anderen sfidamerikanisciien Ländern: 
Buenos Aires Montevideo 

Santiago de Chile 

CONDOR 

FLUGDIENST 

► FRACHT 
Telegr. AERONAUTA 

KMir^ 2-7919 bÍ Succursol Telef.: 5001 SAO PAU LOs rua Alvares Penteodo, 8 Q SANTOSt rua 15 de ^lovembro, 19 

Santa Ephigenia 271 
Tel. 4-4446 

Praça Patriarcha 6 
Tel. 2-8332 

Damen- und Kinderwäsche 

Bettwäsche — Pyjamas 

Grosse Auswahl 
In eigenen Werkstätten hergestellt 

Die beste ]>filch in São Paulo 

S. A. 

Fabrica de Producios 

Alimentícios "VIG O R" 

Rua Joaquim Carlos 178 
Tel. ! 9-2161, 9-2162, 9-2J63 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

MÜIIcr&Cbcl,R.JoséBonifaclon4 

Uhren 

und Reparaiuren 1. 

Deutsche Uhimacheiei \ 

Rna S. Bento 62,1. St., Saal iGm Hause Casa Ipanema) 

H.S.D.G. 

Seit 65 Jahren regelmässiger Südameriitadienst. 

Cap Norie 
fährt am 3. November nach RIO, PERNAMBUBO, 

MADEIRA, LISSABON, VIGO, BOULOGNE S/M, 
BREMERHAVEN UND HAMBURG. 

/ 

Monle Sarmienlo 
fährt am IJ. November nach RIO, LAS PALMAS und 

HAMBURG. 

Dampfer Nacn 
Rio da Prata Nach Europa 

Cap Norfe 
Cap Arcona 
Monte Sarmlenlo 
General Arllgas 
Antonio Delflno 

3. November 
6. November 

3. November 
6. November 

l J. November 
20. November 
24.November 

Besondere Ermässigungen für Touristen 

Passaoeanweisnngen Europas nach Brasilien aus. 

GENERALAGENTEN: 

THEODOR HILLE & CIA. LTDA. 
S2o ßaulä — Santos — Rio — Victoria 

HOTEL 

Tagespreis 15$000—20$000 

Dein Hole! 
Fließendes Wasser und 
Telephon in allen Zimmern 

S. Pilo, largo PaifsaiiN 
esq. R. Visconde Rio Branco 

JIRZTETAFEL 

Dr. Mario de Fiori 
Spezlalarzt fUr allgemeine Chirurgie 

Sprechst.: 2—5 Uh-r nachm., Sonnabends: 1—3. 
Rna Baräo de Itapetintnga 139 - II. sndar - Tel. 4-0038 

Dr.G.fi.Nick 

Facharzt 

für innere Krankheiten. 
SprechstundentäglichV. í4-I7Uhr 
Rua Libero Badaró 52, Tel. 2 337t 
Privatwohnung j Telefon 8-2263 

fierda H.Krug 
dlDl. ZatanãTztin 

Praça Ramos de Azevedo 18 
8. Stock SAG PAULO 
SprechSunden von 7—11.30 

und von 13.30—18 Uhr 
Telefon 4-53li8 

Beutecbe Spotbet;« 

Siiiiitiig 6iQiiicli($ 

Kua X.ibeto JSadaró 45«B 
Säo Paulo « tlel. 2>4468 

Geflen Husten und Heiserlieit^^^ 
empfehlen wir die 
bekannten 

io*»: 
Schachtel 2$500 

:íeiit((jc§iri(|(ip0íjefc 
Rua São Bento 23^ Tel. 2-1639 

PR. G. BUSCH 
Diplome d. Universitäten München 

und Rio de Janeiro« 
Konsult.: R. Xav. de Tolcdo8-A, 
App. 9, Tel. 4-3884, Sprechtt.: 
tägi. 3 bis 6,30, Sanistag 12^30 
bis 3,30 Uhr. Chirurgie, Frauen- 
leid., innere Medizin, Haut- u. Gc* 
schlechts-Krankheiten, ultra-viol. 
Strahlen, (künstl. Höhensonne) u. 
Röntgenuntersuchungen. - Woh- 
nung: Teleph. 7-3007, Alameda 

Rocha Azevedo íí, 

EIIÊE 
Spezialatzt 

Innere Krankheiten 

Speziell Magen-, Darm- 
und Bronchialleiden. 

Praça Reputlica 8 
JO—n 30 und 4-6 Uhr. 

Dr. G. d'Andrade 
Diplomiert Universität Berlin 

Spezialist für Haut-, Hara- 
o. Geschlechts-Krankheiten. 
Kons.: Rua São Bento 36, 5, St. 
Tel.: 2-3443, Von Í0-I2 und 
3^7 Uhr. Sonnabends rut von 
Í0—Í Uhr. — Spricht Deutsch! 

Dl. [fitli illci-Caiiolia 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Ultraviolettstrahlen 
Kons.: R. Aurora f 0 (8 von 2-4,30 
Uhr, Tel.4-6898. Wohnung! Rua 
Groenlandia Hr. 72. Tel. 8-I48I 

PensioD Hamburp 

9iii) lie ^mtiu 
©eutfc^e Siüd^e 

9lngcnei)mfter Stufcnt^alt 
aud^ in ber feigen 
Vua Cand. ^en&ee 84 

Selcfon: 25=3898 

Bar Alieniâo 
Indianopolis 
Av. Jandyra Í i 

ÄLTESTES DEUTSCHES 
Famlllenlokal 

Wilhelm Mertens. 

mtlmk' 

^.^attlo, RuaTriumpho 3 
Telefon: 4-2189 

Deutsche Küche, Tagespreis 
8-12$ — In nãdiáler Nähe 
der Luz- u.Sorocab.-Station. 

Besitzer- Willi. Ruf. 

Höfel und Pension 

Baden-Baden 
deutsches, bürgerliches Haus 
Rua Florencio de Abreu 63 

Telefon: 2-4929. 
Grosse, schöne Zimmer, gute 
Küche / Tagespr.: Rs. I0$— 
12$ / Monatsweise billiger. 

Nr. 16-A 

Rna Inhangabahi 
werden Sie mit allen Deli- 

katessen, Wurstwaren, 
Butter, div. Qualitäten Brot, 

erstklassig bedient 
Tel. 4-2004 - Elsa Siefer. 

Sanlos 
Pensão Oceano 

Helene Both 
Av. Vic. de Carvalho 30 

Telefon 6185 
Tagespreise 

15S000 —18$000 — 20$000 
Bond 7 und 12 vor der Tür 

Rua Aurora Nr. 135 

Aeltestes deutsches lUlöbalhaus 
Grosse Auswahl in kompl. 
Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Audi TAUSCH und KAUF 
von gebraucht.Möbelstücken 

CASA LITORAL 
Rua General Osorio 152. 

Tel. 4-1293 
Feinále Wurálwaren, Butter, 
Kãsp, Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haus. 

Dipl. Zaiinarzt Herbert Polil 
Sprechstunden : von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
Sonnabends: von 8—12 Uhr. — Hochhaus Martineiii, 
12. Stock, Corridor 1232, salas G und H. Tel. 2-7427 

ißreiäroert 3®affcr Srfrifc^enb 

ixtd beliebte Ciualität^litobuh bet 

Ddtflicii = 9lio k^finciri) 
aitto tM äilfmtliefla 74 = Sei. 23=4771 

Der angenehmste Familienaufenthah 
ist immer noch in der alten 

Confeitaria GERMANIA 

Largo Sta. Ephigenia Í4. Tel.: 4-7800 

Pelromax Orätein 
Gasolin-Lampen Alkohol-Lampen 

sind QualllHls-Erzeugnlsse der 
Ellrich £ Graelz AG. Berlin 

GRAETZIN N?915"/ÍOOK 

Unverbindliche Vor- 
führung und Kataloge 
mit Abbildungen er- 
halten Sie in folgen- 

den Fabrikslagern: 

E. OLDENDORF - São Paulo 
Rua Capitão Salomão 18 (hinter der Hauptpost) 

und 
LEO VOOS - Rio de Janeiro 

Rua São Pedro Nr. 90, 1.o andar 

Das grösste und modernste 
deutsche Aufschnittgeschäft 

Santo Amaro 
FRANZ SCHLECKMANN 
Rua Anhangabahú Nr. 12 
Telefon-Nummer: 4-2017 

Verkauft nur 
Erzeugnisse vom Frigorífico 
Santo Amaro der Firma 

ALEXANDER EDER & CIA. 

(ir 
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